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Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1 7 

Inflationsbekämpfung erstes Ziel der 
Wirtschaftspolitik 

Seit Jahresmit te 1979 zeichnet sich eine Ver lagerung 
des Schwerpunkts in den wir tschaf tspol i t ischen Be­
s t rebungen auf die Inf lat ionsbekämpfung ab Sie ge­
hört zu den akuten Problemen der Wirtschaftspol i t ik, 
obwohl immer wieder die Erhaltung der Vol lbeschäft i ­
gung als vorrangige Aufgabe bezeichnet w i rd ' ) . Auch 
hat s ich die Zahlungsbi lanzsituation so weit ent­
schärft, daß an die Stelle von Sofortmaßnahmen (wie 
sie Ende 1977 getroffen wurden) Über legungen zur 
langfrist igen Besei t igung des außenwirtschaft l ichen 
Ungleichgewichtes treten konnten Dies war mit ein 
Grund dafür, daß nun die Stabil isierung des Preisauf­
tr iebes besonders betont werden soll, obwohl der 
Preisauftrieb in Österre ich seit einiger Zeit schwächer 
ist als in allen wicht igen Handelspartnerländern Das 
Hauptargument lag allerdings auf der Erwartung eines 
internationalen Preisschubes, der durch die Erdöl­
preiserhöhungen des abgelaufenen Jahres ausgelöst 
wurde Dieser hätte für Österreich bedeutet , daß 
mögl icherweise sowohl die zurückhal tende Einkom­
menspol i t ik als auch die restrikt ive Fiskalpolit ik nicht 
hätten durchgehal ten werden können Dann aber 
wäre der Versuch, "Gesamtstabi l i tät" zu erreichen, 
gefährdet gewesen 

Seit Jahren setzen die österre ichischen Währungsbe­
hörden die "Hartwährungspolitik" zur Inf lat ionsbe­
kämpfung ein. Mag sie in Zeiten eines gestör ten 
außenwirtschaft l ichen Gleichgewichtes temporär pro­
blemat isch gewesen sein, so können heute ohne we­
sentl iche kurzfr ist ige Beschränkungen ihre mittelfr i­
st igen Wirkungen herausgestr ichen werden Den Hin­
tergrund hiefür bildet die restrikt ive Einkommenspol i ­
tik, die s ich in den letzten Jahren in der Lohnpoli t ik 
durchsetzte, und die eine der Voraussetzungen für 
das Durchschlagen der Wechselkurspol i t ik auf die In­
f lat ionsrate ist. Eine effektive Erhöhung des Schil l ing­
wertes im Vergleich zu anderen Währungen mildert 
den Preisauftr ieb; in wei terer Folge läßt dies sogar 
wieder eine Steigerung des Schi l l ingaußenwertes zu 
Zwischen Anfang 1977 und Mitte 1979 ist auf diese 
Weise der preisbereinigte (reale) effektive Wechsel -

Vgl. die Budgetrede des Bundesministers für Finanzen vom 
23 Oktober 1979 

kurs des Schil l ings tendenziel l sogar "abgewertet" 
worden (d h die österre ichischen Preise sind wech­
selkursbereinigt schwächer gest iegen als die gewo­
genen Außenhandelspreise). Dies hat sich erst mit 
den "Aufwer tungen" des Schil l ings im September 
1979 geändert 
Das Ziel der Preisstabil isierung ist in den letzten zwei 
Jahren auch über die Zinspolitik angesteuert worden . 
Hingegen beschränkt s ich die Geldpoli t ik auf die 
Fest legung eines Rahmens für die Kredi tausweitung, 
der aber zur Zeit nicht voll genützt wird. Die Zinssen­
kungspol i t ik geht von der Annahme aus, daß Zinsen 
einen Kostenfaktor darstel len, der preissteigernd 
wirkt Vernachlässigt werden hingegen Zinseinflüsse 
auf die Nachfrage nach Krediten und in weiterer Folge 
auf Güter- und Dienst leistungen Die über niedrige 
Zinssätze st imulierte Nachfrage wi rd derzeit nicht für 
inflationsrelevant oder ein die Zahlungsbilanz passi­
vierendes Element gehalten. Die Senkung des Zinsni­
veaus auf den langfristigen Kredi tmärkten wurde 1978 
mit Erfolg betr ieben. Sie mußte aber im II Quartal 
1979 unterbrochen werden, nachdem die Nachfrage 
aus den Umschichtungen von Einlagen, für die keine 
"grauen" Zinsen mehr gezahlt wurden, ausgefallen 
war Dazu kam die Erhöhung der Zinssätze im Aus­
land, insbesondere in der BRD, die die österre ichi ­
sche Zinspoli t ik in einen Konflikt zwischen b innen-
und außenwirtschaft l ichen Erfordernissen tr ieb. Eine 
weitere Verr ingerung des inländischen Zinsniveaus 
wäre nur um den Preis von Kapitalverkehrskontrol len 
zu erreichen gewesen. Tatsächl ich ist in beträcht l i ­
chem Umfang Kapital abgef lossen, wodurch das Ni­
veau der kurz- und langfrist igen Zinssätze nach oben 
gedrückt wurde Die Währungsbehörden reagierten 
im September mit einer dif ferenzierten Anhebung der 
Refinanzierungszinssätze 2 ) , die zwar ein al lgemeines 
Nachziehen der Kreditzinsen verhindern sol l te, 
gleichzeit ig aber anstrebte, die Geldbeschaf fungsko­
sten für die Kredi tunternehmungen zu verteuern und 
damit ihre Spanne zu den Erträgen von Auslandsver­
anlagungen zu verr ingern Eine weitere Maßnahme 
trat Anfang November in Kraft: In einem Abkommen 
mit der Oesterreichischen Nationalbank verpf l ichten 
sich die Kredi tunternehmungen, ihre per Valuta 2 No­
vember 1979 bestehende Net to-Fremdwährungspos i -
t ion gegenüber In- und Ausländern nicht zu erhöhen; 
dieses Abkommen gilt bis Mit te 1980 Da es bereits 
längere Zeit vor dem Stichtag abgeschlossen wurde 

s) Siehe "Zahlungsbilanz, Geld und Kredit" Monatsberich­
te 9/1979 S423 
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und die Kredi tunternehmungen somit die Mögl ichkei t 
hatten, s ich eine komfortable Ausgangsbasis zu 
schaffen, dürf te diese Regelung prakt isch von ger in­
ger Bedeutung sein 

Forcierte Hartwährungspolitik stoppt realen 
Abwertungseffekt 

Die offiziell angekündigte Veränderung des Schil l ing­
kurses der D-Mark am 7. September und das an­
schließende Festhalten am neuen Kurs, als am 
24 September die Kursrelat ionen innerhalb des euro­
päischen Währungssystems verändert wurden, haben 
den realen Außenwert des Schil l ings erhöht Nach­
dem sich der reale effektive Schi l l ingkurs zwischen 
Jänner und August 1979 um 3,5% verr ingert hatte, 
st ieg er im September um 1,4% und im Oktober um 
0,9% Da die reale "Abwer tung" zwischen Anfang 
1978 und Augus t 1979 insgesamt fast 5% betrug, ist 
die nun eingetretene Verschlechterung der internatio­
nalen Wet tbewerbspos i t ion Österre ichs prakt isch 
ohne längerfr ist ige Konsequenzen Gemessen an den 
nominel len Schi l l ingkursen hat sich der effektive 
Wechselkurs zwischen Jänner und Mai 1979 um 1,5% 
ermäßigt, ist aber zwischen Mai und November 1979 
um 5% gest iegen; davon entfielen 4 Prozentpunkte 
auf die "Aufwer tungsper iode" seit Anfang September 
1979. Die internationalen Devisenmärkte waren wie­
der durch die tei lweise pol i t isch bedingten Kursunsi­
cherhei ten um den US-Dollar geprägt. Der Schil l ing­
kurs des Dollar erreichte im abgelaufenen Jahr im 
März einen Höchsts tand von 15,00 S, in der ersten 
Dezemberhälf te sank er auf einen Tiefstand von 
12,31 S. 

Zinsdifferenz zum Ausland bewirkt Kapitalabfluß 

Im III. Quartal haben sich die offiziellen Währungsre­
serven um 3,4 Mrd S verr ingert Seither gab es per 
Saldo weitere leichte Abf lüsse, womi t der Stand der 
Währungsreserven Ende November 70,2 Mrd . S be­
t rug In den ersten elf Monaten dieses Jahres betrug 
somit der Gesamtabfluß (nach Ausschal tung von 
kurzfr ist igen Devisenswaps zum Jahreswechsel 
1978/79) 16 Mrd S In dieser Summe sind auch Be­
wertungsver luste enthalten, die bis Ende September 
1,6 Mrd. S ausmachten. 

Die Abf lüsse im abgelaufenen Jahr s tammen zum 
größten Teil aus dem Kapitalverkehr, sie sind vor­
nehmlich auf die Entwicklung der Zinssätze im In- und 
Ausland zurückzuführen. Noch zu Jahresbeginn 1978 
lagen die Zinssätze auf dem österre ichischen Renten­
markt um etwa 3 Prozentpunkte über den vergleich­
baren deutschen Sätzen Dies induzierte auch eine, 
vergl ichen mit den Vorjahren, hohe Auslandsnach­
frage nach inländischen festverzinsl ichen Wertpapie­
ren (3,6 Mrd. S) Inzwischen ist die Zinsdifferenz prak­
t isch verschwunden, weshalb 1979 insgesamt etwa 
4 Mrd S solcher Papiere netto aus dem Ausland zu­
rückverkauft wurden 3 ) Auf dem Geldmarkt hat sich 
seit dem II Quartal die Zinsdifferenz zwischen Öster­
reich und Deutschland gedreht Die nun höhere Ver­
zinsung in der BRD hat bei den Kredit inst i tuten und 
anderen privaten Unternehmungen zu einer verstärk­
ten kurzfr ist igen Auslandsveranlagung geführt Da­
durch kam es zu einer Umkehr der langfrist igen Kapi­
ta lströme, zu der aber alle Sektoren bei t rugen Ver­
gleicht man die Entwicklung in den ersten drei Quar­
talen dieses Jahres (langfristige Nettoabf lüsse von 
5,8 Mrd. S) und des Vorjahres (Nettozuf lüsse von 
17,0 Mrd S), so überwiegt der Beitrag der Kredi tun­
ternehmungen zu dieser Differenz Ihre Kapitalex­
porte waren mit 13,2 Mrd S net to um 6,3 Mrd S hö­
her, ihre Kapital importe mit netto 5,1 Mrd S nur halb 
so hoch wie im Vorjahr. Die Netto-Kapital importe öf­
fent l icher Stellen (2,9 Mrd . S) bl ieben um 6,4 Mrd S, 
die der Wir tschaf tsunternehmungen und Privaten 
(0,9 Mrd S) um 5,0 Mrd S unter dem Vorjahrswert 
Die Leistungsbiianz hat in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres mit einem Defizit von 11,5 Mrd S im 
gleichen Ausmaß zur Veränderung der Währungsre­
serven beigetragen wie im Vorjahr Zwar haben sich 
die Net to importe im Warenhandel 4 ) (einschließlich 
Transitverkehr) von 38,5 Mrd S auf 42,7 Mrd S er­
höht, doch wurde dies von dem um 3,7 Mrd S höhe­
ren Akt ivum der Dienstleistungsbi lanz (29,6 Mrd S) 
beinahe ausgegl ichen. Im Reiseverkehr 5 ) st iegen 
zwar die Einnahmen ( + 8%) etwas langsamer als die 

3) Vgl. Kapitalmarktausschuß, Gutachten zur Entwicklung des 
Rentenmarktes 1980; November 1979 
J) Vgl "Außenhandel" in diesem Heft 
5) Vgl "Reiseverkehr" in diesem Heft 
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Langfristiger Kapitalverkehr 1) Zahlungsbilanz 1) 

Jänner bis Oktober 
III Quartal 1977 1978 1979 

Ein­ Aus­ Saldo Ein­ Aus­ Saldo Mill S 
gänge gänge 

Mil 
gänge 
S 

gänge 
Handelsbilanz5) 
Reiseverkehr 

- 5 6 571 
+ 22 996 

- 4 3 666 
+ 28 326 

- 4 9 606 
+30 105 

Forderungen 
Direktinvestitionen 
Direktkredite 

35 
843 

345 
1 021 

- 309 

- 178 

9 
34 

178 
4 568 

- 169 
- 4 534 

Kapitalerträge 
Sonstige Dienstleistungen 
Bilanz der Transferleistungen . . . . 

- 3 925 
+ 2 480 

46 

- 5 140 
+ 3 890 
+ 1.063 

- 4 782 
+ 5 256 
+ 1.663 

Ausländische festver­
zinsliche Wertpapiere 

Sonstige 
938 
714 

921 
865 

+ 19 
- 151 

1 070 
746 

1 558 
1 009 

- 488 

- 262 

Biianz der laufenden 
Transaktionen 

Statistische Differenz 

- 3 5 065 
+ 17 577 

- 1 5 527 
+ 12 123 

- 1 7 366 
+ 12 195 

Verpflichtungen Langfristiger Kapitalverkehr + 4 492 + 20 205 - 4 054 

Direktinvestitionen 
Direktkredite . 

davon an öffentliche 
Stellen . 

Österreichische festver­
zinsliche Wertpapiere 
davon öffentliche Stellen 

837 
2 044 

1 443 

125 
1 105 

79 

+ 712 
+ 938 

+ 1 364 

453 
2 428 

0 

223 
1 268 

711 

+ 230 
+ 1 158 

- 712 

Kurzfristiger nichtmonetärer Kapital­
verkehr . . 

Kurzfristiger Kapitalverkehr 
der Kreditunternehmungen 

Reserveschöpfung4) . . . . 

- 1540 

+ 901 

- 382 

- 1 118 

- 8 866 

- 70! 

- 1 040 

-10.860 

- 1.200 

Direktinvestitionen 
Direktkredite . 

davon an öffentliche 
Stellen . 

Österreichische festver­
zinsliche Wertpapiere 
davon öffentliche Stellen 

7 029 
2.272 

3 209 
539 

+ 3 819 
+ 1732 

6 897 
2930 

2 764 
400 

+ 4133 
+ 2 531 

Veränderung der offiziellen Währungs­
reserven . -14017 + 6 116 - 2 2 323 

Sonstige 390 361 + 27 400 461 - 66 
Saldo 12 828 7 955 + 4 874 12 038 12 032 + 6 ') Vorläufige Zahlen. — 5) Einschließlich Oer mcntmonetaren üoidtransaKtionen 

Transitgeschäfte und Adjustierungen - 3 | Sonderziehungsrechte Bewertungsän-

^ Vorläufige Zahlen Rundungsfehler derungen Monetisierung von Gold 

Ausgaben ( + 11%), das viel höhere Einnahmenniveau 
ergab aber dennoch um 1,6 Mrd S höhere Nettoein­
gänge als im Vorjahr. Die starke Expansion der Kapi­
talströme zwischen In- und Ausland in beiden Rich­
tungen, aber auch das steigende ausländische Zinsni­
veau schlagen sich in starken Steigerungen der Brut­
tos t röme in der Zinsenbilanz nieder. Von Jänner bis 
September nahmen die Eingänge an Kapitalerträgen 
um 47% und die Ausgänge um 28% zu. Unter den 
sonst igen Dienst leistungen waren vor allem die Ein­
gänge in der Posit ion "diplomatische und konsulari­
sche Ver t re tungen" mit 7,2 Mrd S um 2,2 Mrd . S hÖ-

Langfristiger Kapitalverkehr 
Gleitende Dreimonatsdurchschnitte in Mill S 

KRED17UHTE RNE HMU N G EN 
-0 EFFENTLICHE STELLEN 
-KIRTSCHAFTSUNT ER N. U. PRIVATE 

her als vor einem Jahr Die Statistische Differenz hat 
sich in Übereinst immung mit der Zinssatzentwicklung 
weiter verr ingert und betrug in den ersten drei Quar­
talen 9,3 Mrd S (nach 13,4 Mrd S im Vorjahr). 

Verlagerungen von der Geldkapitalbildung zu den 
Rentenwerten 

Die erweiterte Geldbasis wurde in den ersten zehn 
Monaten saisonbereinigt mit einer Jahresrate von 
+ 11,5% ausgewei tet 6 ) Wegen der Abf lüsse in der 
Zahlungsbilanz kam es allerdings zu einer markanten 
Umschichtung zwischen der Auslands- und der In­
landskomponente Der Verr ingerung der Auslands­
komponente in den ersten zehn Monaten (saison-
und swapbereinigt) um 5,0 Mrd . S stand eine Auswei ­
tung der In landskomponente um 13,8 Mrd S gegen­
über. Im Oktober 1979 betrug die In iandskomponente 
einschließlich Mindestreservenadjust ierung 32% der 
erweiterten Geldbasis, das ist der höchste bisher er­
reichte Wert Die zunehmende Bedeutung der In­
landskomponente reflektiert die Politik der Währungs­
behörden, die Abhängigkei t der inländischen Geld­
versorgung von der Zahlungsbilanz nach und nach zu 
vermindern. Die Auswei tung der In landskomponente 
wurde heuer verstärkt über Offenmarkt transakt ionen 
der Oesterreichischen Nationalbank erreicht, der 
Hauptanteil entfällt aber auf die Refinanzierung der 
Kredi tunternehmungen bei der Oesterre ichischen Na­
t ionalbank Die Rediskonte und Lombarde erreichten 
Mitte Oktober einen Höchstwert von 31,6 Mrd S, 
Ende November waren es 29,0 Mrd S 

s) Bereinigt um die Devisenswaps zum Jahreswechsel 
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Quellen der Veränderung der Geldbasis 

II Qu 
1978 

III Qu Oktober II Qu 
Mill S 

1979 
III Qu Oktober 

A Netto-Auslandsposition der Oesterreichischen 
Naiionalbank') . +9784 +4.589 - 3 4 7 1 - 7 2 9 0 - 1 051 - 2 9 6 4 

8 Netto-lnlandsposition der Oesterreichischen 
Naiionalbank - 1 897 -3978 +1.230 +9741 +3347 - 407 

davon Netto-Forderungen gegen den Bundesschatz 
undandere1) . . . -2568 -2935 +3706 + 645 + 246 + 322 
Forderungen gegen Kreditunternehmungen -1907 + 270 -4299 +4 323 +2979 - 160 
Sonstiges +2.578 - 1.313 + 1.823 +4.773 + 122 - 563 

C Veränderungen der Geldbasis (A + B) . .. +7 887 + 611 - 2 241 + 2 451 + 2 296 - 3.371 
davon Banknoten- und Scheidemünzenumlauf) +5932 — 358 —1068 +6299 — 582 — 333 

Notenbankeinlagen der Kreditunternehmungen + 1955 + 969 -1 173 -3 848 +2878 -3 033 
D Adjustierungsposten4) - 78 - 23 + 6 - 30 + 35 + 107 
E Veränderung der erweiterten Geldbasis (C -D) + 7 966 + S35 - 2 246 + 2 461 + 2 262 - 3 479 

') Abzüglich Reserveschopfung — ! ) Forderungen gegen den Bundesschatz minus Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen Stellen und sonstige inländische Verbindlichkei­
ten — Die Verbindlichkeilen gegenüber dem Bundesschaiz allein dürfen von der Oesterreichischen Nationalbank nicht veröffentlicht werden — ] ) Ohne Geld- und Silbermün­
zen — 4) Erfaßt Veränderung von Mindestreservesätzen 

Die übr igen monetären Ströme des Jahres 1979 sind 
zum Teil durch die Neuregelung des Kredi twesen­
rechtes, die Zinspoli t ik und die damit zusammenhän­
genden Verhaltensweisen auf den Finanzmärkten ver­
zerrt Nach den Umschichtungen von den Sicht- zu 
den Spareinlagen und von den Spareinlagen zu den 
Termineinlagen sowie zum Rentenmarkt hat die Geld­
menge MV zwischen Apri l und August saisonberei­
nigt stagniert Erst im September nahmen, u. a über 
Bundestransakt ionen, die Sichteinlagen sprunghaft 
zu ( insgesamt um 9,4 Mrd S), diese Entwicklung 
wurde im Oktober nur tei lweise rückgängig gemacht 
Die Termineinlagen sind nach den starken Zugängen 
im März und Apr i l , die auf die Geldmarktzert i f ikate zu ­
rückgehen, ebenfalls kaum mehr gest iegen Im Sep­
tember und Oktober s ind sie sogar geschrumpft , weil 
sich in Form der Kassenobl igat ionen eine attraktive 
Form der Alternativanlage anbot Von der Mögl ich­
keit, auf Kassenobl igat ionen umzuste igen, dürf ten 
auch Sparbuchbesi tzer Gebrauch gemacht haben: 
Die Spareinlagen sind nach den Umschichtungen sai-

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1978 1979 
III Qu Oktober III Qu Oktober 

Mill S 

Kredite 20.924 5 732 20.224 8 625 
Inländische Wertpapiere1) 3 464 1 348 3 645 1 804 
Bundesschatzscheine2) . - 370 - 85 398 -1.413 
Inländische Geldanlagen 24 018 6 995 24.267 9 016 

Spareinlagen 12 221 9035 9 194 7.395 
Termineinlagen und Kassenscheine 1 606 - 1 795 - 4.947 - 4 669 
Bei inländischen Nichtbanken 

aufgenommene Gelder - 119 - 64 0 356 
Eigene Iniandemissionen 5191 845 8.366 5.115 
Zufluß längerfristiger Mittel 18 899 8 021 12.633 a 197 

sonbereinigt viel langsamer gewachsen als in den 
Monaten vorher Die saisonbereinigte Jahresrate im 
Wachstum der nicht geförder ten Spareinlagen betrug 
zwischen März und Oktober 1979 +11 ,5%, zwischen 
Jänner 1978 und Jänner 1979 hingegen + 1 5 , 8 % Dies 
hat sich auch in einem schwächeren Wachstum von 
M3' (die saisonbereinigte Jahresrate zwischen März 
und August 1979 betrug nur +5,2%) niedergeschla­
gen, obwohl in der weitgefaßten Geldmengendef in i ­
t ion auch die Zunahme der Termineinlagen durch­
schlägt. Im September und Oktober ist M3' wegen 
der Sichteinlagenentwicklung wieder stärker gest ie­
gen Auswirkungen der geänderten Förderungsbe­
s t immungen 7 ) auf die Entwicklung der Bauspar- und 

Quellen der Veränderung der Geldmenge 

1978 1979 
III Qu Oktober III Qu Oktober 

Mill S 

Auslandstransaktionen 
Notenbank1) . 
Kreditapparat1). 

Inländische Geldanlagen des Kredil-
apparates . . . 

Abzüglich Geldkapitalbildung 
Sonstiges 
Veränderung des Geldvolumens (MV) 

davon Bargeld (ohne Gold- und 
Silbermünzen} 
Sichteinlagen bei den 
Kredituntemebmungen 

M2 (MV + Termineinlagen) 
M3 (M2 + nichtgeforderte 

Spareinlagen) . 

+ 6 919 - 966 + 3 232 - 2 720 
+ 4 609 - 1270 - 981 - 2 947 
+ 2 310 + 304 + 4 213 + 227 

+ 24D18 + 6 995 + 24 267 + 9 016 
-18B99 - 8 02! -12633 - 8 197 
-11.549 + 304 - 7 039 - 5 903 
+ 489 - 1 688 + 7 827 - 7 S04 

- 222 - 2622 - 424 - 1705 

+ 710 + 935 + 8.251 - 6099 
+ 2095 - 3.483 + 2880 -12473 

+ 11 267 + 5294 + 8895 - 5 739 

') Ohne Bestände der Kreditunternehmungen an Bankschuidverschreibungen — 
! ] Ausschließlich der Transaktionen in Bundesschaizscheinen, Geldmarktschatz • 
scheinen und Kassenscheinen zwischen der Oesterreichischen Nationalbank und 
den Kreditunternehmungen 

'] Liquiditätswirksame Änderung der offiziellen Währungsreserven — ! ) Änderung 
der Netto-Auslandspositlon - 3) Enthalt nicht die in das Geldvolumen 
einzurechnenden Verbindlichkeiten der Oesterreichischen Nationalbank Diese 
Reihe wird in der hier verwendeten Definition das Geldvolumen als Substitut für die 
nicht zur Geldmenge gehörigen Sichtainlagen des Sundes bei der Notenbank aus 
der Gelddefinition ausgeklammert Die Sichteinlagen des Bundes dürfen von dieser 
nicht veröffentlicht werden 

') Siehe "Zahlungsbilanz, Geld und Kredit" Monatsberich­
te 9/1979, S426. 
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Wachstum der Geldmenge MV und Beiträge einzelner Komponenten 
(logarithmische Veränderungen gegen das Vorjahr) 

1978 1978 
III Qu !V Qu Qu 

1979 
II Qu Qu 

Geldmenge M1 
Beiträge der Komponenten 
A 

4,55 5,39 7 63 - 4 49 

Erweiterte Geidbasis 928 9 19 965 1060 5 79 7. 11 
1 Auslandskomponente 6 81 12 42 1513 16 91 - 364 - 8 93 

Leistungsbilanz - 4 0 73 - 3 7 00 - 2 7 1 4 - 2 2 81 -23,49 - 2 2 43 
Kapitalverkehr: 

Kredituntemehmungan 771 10 05 5 33 4 78 - 7 24 - 9 17 
Wirtschaftsunternehmungen und Private 56S 5 55 701 7 68 3 56 1 43 
Öffentliche Stellen 14 10 15 26 13 56 12 74 9 01 691 

Statistische Differenz 20 08 18 56 16 37 14 52 14,52 14,33 
2 Inlandskomponente 2 47 - 3 23 - 5 48 - 6 32 9,43 16 04 

Notenbankverschuldung 2,37 - 1 49 - 4 73 - 4 26 7 20 12 15 
Olfenmarkt papiere 1 62 0 69 1 05 1 03 4,30 4,39 
Nettoforderungen gegen den 

Bundesschatz . . - 0,41 - 1 34 - 1 21 - 2 31 - 0 63 0 70 
Sonstige Nettoaktiva . - 1,55 - 1 57 - 1 11 - 1 25 - 170 - 1,50 
Scheidemünzenumlauf 0 19 019 019 0 20 0 21 0 22 
Mindestreserveadjustierung 0 25 0,30 0 32 0 26 0 05 0 07 

Gelds chöpfungsmultiplika tor - 4 73 - 505 - 425 - 297 -12 68 - 11 61 
Bargeldkoeffizient . - 0,51 - 1 04 - 0 30 015 - 4 28 - 3 46 
Termineinlagenkoeffizient - 0,38 - 0 49 - 0 37 - 0 78 - 3 74 - 3 17 
Spareinlagenkoeffizient - 2 78 - 331 - 3 00 - 1 38 - 7,65 - 6 27 
Mindestreservekoeffizient - 0 48 - 0 52 - 0 37 - 0 26 - 0 61 - 0 28 
ÜcerschuSreservekoeffizient - 0,58 - 0 69 - 0 22 - 0 71 3,60 1 57 

Prämienspareinlagen können bisher noch nicht fest­
gestellt werden 
Die Direktkredite wurden in den ersten zehn Monaten 
dieses Jahres saisonbereinigt mit einer Jahresrate 
von +15 ,9% ausgeweitet Die ziemiich kräft ige Ex­
pansion um die Jahresmitte ist inzwischen einem ge­
dämpften Wachstum gewichen Dies drückt sich auch 
im Kredit l imes aus, der insgesamt in allen Monaten 
dieses Jahres nicht voll ausgenützt war, Nur die Kre­
dite an unselbständig Erwerbstät ige und Private über­
schr i t ten in den Monaten Juli und September ger ing­
fügig die für sie festgesetzte Obergrenze, Nach der 
monat l ichen St ichprobe der Nationalbank war die 
Nettoausweitung der Kredite im Oktober (gemessen 
an der Vorjahrsveränderungsrate) vor allem beim 
Bund ( + 39,1%), aber auch in Industrie ( + 16,1%), 
Gewerbe ( + 17,7%) und Verkehr ( + 18,0%) über­
durchschni t t l ich hoch Unterdurchschni t t l ich nahmen 
die Kredite an den Handel ( + 9,1%), die Wohn - und 
Siedlungsvereinigungen ( + 7,7%) und an unselbstän­
dig Erwerbstät ige und Private ( + 7,2%) zu, Die Land-
und Forstwir tschaft sowie die Gebietskörperschaf ten 
ohne Bund fragten weniger Kredite nach als vor 
einem Jahr 

Auf dem Rentenmarkt wurden in den ersten drei 
Quartalen 1979 69,9 Mrd S placiert, vergl ichen mit 
45,8 Mrd, S im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach 
Abzug der Ti lgungen machte die Kapitalaufbringung 
heuer 53,1 M r d . S aus (im Vorjahr 34,1 Mrd S). Die 
verstärkte Kapitalnachfrage kam teilweise vom Bund, 
der das Budgetdef iz i t vornehml ich im Inland f inan­
zierte. Hauptsächl ich t rugen zu der Auswei tung aller­
dings die Kredi tunternehmungen bei, weil sich mit 

der Neuregelung des Kredi twesenrechtes die Zahl 
der emissionsfähigen Institute erhöhte, und weil Ren­
tenwerte ( insbesondere Kassenobl igat ionen) im er­
wähnten Umschichtungsprozeß besonders stark 
nachgefragt wurden Der Umlauf an Kassenobl igat io­
nen, der im gesamten vergangenen Jahr um 
4,3 Mrd S ausgeweitet wurde und Ende 1978 einen 
Stand von 22,1 Mrd . S erreicht hatte, wurde in den er­
sten drei Quartalen 1979 um wei tere 11,0 Mrd S er­
höht Neben der vergleichsweise hohen Rendite t rug 
zu dieser Nachfrage auch die Tendenz zu immer n ied­
rigeren Stückelungen bei Die hohe Rendite, die 

Rentenmarkt 

1978 1979 
III Quartal 

Mill S 

Brutto-Emissionen von Rentenwerten1) 
Anleihen i e S 
Bund . . . 5 000 4 000 
Sonstige öffentliche Emittenten2) 600 500 
E-Wirtschaft , . 0 0 
Übrige inländische Emittenten 500 0 
Ausländische Emittenten 0 0 

Kreditinstitutsanleihen 4100 4 900 
Bundesobligationen f 605 3 925 
Daueremissionen3) 3,991 9.708 
Einmal- und Daueremissionen insgesamt 15 796 23 033 
Tilgungen 2.427 3.953 
Nettobeanspruchung . . 13 369 19 080 
Umtausch von Wandelanleihen in Aktren - -
Umlauferhöhung. 13 369 19 080 
Umlauf zum Quartalsende 256 664 321 649 

') Ohne Fremdwährungsemissionen und Namensschuldverschreibungen — ä) Ein­
schließlich Sondergesellschaften — ') Pfandbriefe Kommunalbriefe Kassenobli-
gationen und Bankschuldverschreibungen 
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einem Abfluß von Finanzierungsmitteln ins Ausland 
vorbeugen sollte, brachte einen Druck zu Kreditzins­
erhöhungen mit s ich. Der Kapitalmarktausschuß emp­
fahl daher in seiner Novembers i tzung, Kassenobliga­
t ionen nur noch mit einer Stückelung von mindestens 
2 Mill S zu genehmigen Damit sollte die Nachfrage 
von Kleinanlegern mit ihrer Implikation für das ge­
samte Zinsniveau unterbunden werden, gleichzeit ig 
aber den Großanlegern eine attraktive Alternative zu 
Auslandsanlagen erhalten bleiben 

Heinz Handler 

Preise und Löhne 

Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2 6 

Unruhe auf den Rohstoffmärkten 

Der Auf t r ieb der Industr ierohstoffpreise (ausgenom­
men Erdölprodukte) , der zu Mitte des vor igen Jahres 
begonnen hatte, schien im Sommer 1979 zu Ende zu 
gehen 1 ) Im August und Anfang September kam es 
sogar zu Preisrückgängen Im September setzte je­
doch eher unerwartet, zum Teil ausgelöst durch die 
Unsicherheit über den Dollar, eine spekulative Welle 
ein, die zuerst wertvol le Metalle erfaßte, dann aber 
auch auf andere Bereiche übergriff Man erwartet je­
doch , daß sich die Rohstof fmärkte bald wieder beru­
higen werden 

Im III Quartal wurden die Nahrungsmit telpreise durch 
Berichte über die schlechte Getreideernte in der So­
wjetunion sowie über Frostschäden in Brasilien hin­
aufgetr ieben Die Preise für Industr ierohstoffe erhiel­
ten durch den relativ hohen Verbrauch in vielen euro­
päischen Ländern sowie in Japan Auftr ieb Investi­
t ionsgüterrohstof fe lagen im III. Quartal laut HWWA-
index (auf Schil l ingbasis} um 18%, Konsumgüter roh­
stof fe um 13% über dem Vorjahrsniveau Besonders 
kräftig st iegen die Preise für Brenn- und Treibstoffe 
( + 26%). 

Für das nächste Jahr wird eine Stabil isierung der 
Preise erwartet. Laut der Herbstprognose der Euro­
päischen Konjunktur forschungsinst i tu te wi rd der 
HWWA-Index auf Dollarbasis im Jahre 1980 voraus­
sicht l ich nur um 9% über dem Stand vom Jahre 1979 
l iegen Dies bedeutet auf Schil l ingbasis ein unverän­
dertes Preisniveau Während die Preise für Industr ie­
güterrohstof fe, die am ehesten von der voraussicht l i -

') Eine ausführlichere Behandlung der Entwicklung der Roh­
stoffpreise siehe F. Breuss. Die Konjunktur in den westlichen 
Industriestaaten, Monatsberichte 11/1979 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1978 1979 
1 Hj. 2 Hj III Qu November 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Weltmarktpreise 
Dollar-Basis 
Insgesamt1! - 21 47 30 9 31 4 

Nahrungs- und Futtermittel­
rohstoffe - 9.3 - 4,3 23 3 23 1 

Industrierohstoffe 07 80 33 3 341 
Brenn- und Treibstoffe 44 2,5 37 4 46 9 
Konsumgüterrohstoffe -14,5 10 6 23 2 162 
Investitionsgüterrohstoffe 1 7 19,8 29 5 17,9 

Stahlexportpreise2) 10 2 33,5 22 3 89 

Schilling-Basis 
Insgesamt1) - 1 3 6 - 8,5 196 20 2 

Nahrungs- und Futtermittel­
rohstoffe - 1 9 9 -16,3 127 128 

industrierohstoffe - 1 1 0 - 56 21 8 22 6 
Brenn- und Treibstoffe - 7,8 - 1 0 4 25 6 34 4 
Konsumgüterrohstoffe . -24,5 - 3,3 126 62 
Investitionsgüterrohstoffe - 1 0 2 47 183 78 

Stahlexportpreise2) - 27 16,5 11 9 - 04 

'reisindex des Brutto-
Nationaiproduktes 
Insgesamt 5.3 44 27 

Importpreise3) - 0 1 00 8,3 
Exportpreise3) - 1 6 1,5 50 
Preisindex des verfügbaren 

Güter- und Leistungsvolumens 60 46 44 
Investitionsgüter 59 55 57 

Bauten 6,5 62 64 
Ausrüstungsinvestitionen 42 22 5,3 

Privater Konsum 50 50 4 1 

'aupreisindex für Wohnhaus­
und Siedlungsbau 
Insgesamt 56 57 47 

Baumeislerarbeiten 6.3 62 48 
Sonstige Bauarbeiten 46 49 44 

') HWWA-Index des Institutes für Wirtschattsforschung Hamburg — ') West­
europäische Exportpreise für Walzware in US-Dollar — 3) Im engeren Sinn (ohne 
Dienstleistungen) Institutsschätzung 

chen Konjunkturf laute im nächsten Jahr betroffen 
sein werden, rückläufig sein dürf ten, wi rd eine weitere 
Erhöhung der Preise für Brenn- und Treibstoffe er­
wartet 
Von den Preissteigerungen auf den internationalen 
Rohwarenmärkten wurden im Inland auf der Großhan­
delsstufe, wie zu erwarten war, die Intermediärgüter 
am stärksten betrof fen, Besonders kräftig verteuer­
ten sich im Vorjahrsvergleich Mineralölerzeugnisse 
(III Quartal +15 ,0%) , Mineralien, technische Chemi­
kalien und Kautschuk ( + 20,1%), feste Brennstoffe 
( + 7,4%), Al tstof fe ( + 9,5%), Häute, Felle und Leder 
( + 60,7%), sowie NE-Metalle und Halbzeug 
( + 10,8%) Im Verlauf der letzten Monate zeigt s ich al­
lerdings schon eine Abschwächung des Preisauftrie­
bes Während die monatl iche Steigerungsrate bei In­
termediärgütern von Juni bis August + 1 , 4 % bet rug, 
sank sie in den Monaten September bis November 
ouf +0 ,5%, Konsum- und Investi t ionsgüter, für die 
die Erhöhung der Materialkosten eine bedeutend ge­
ringere Rolle spielt, verteuerten sich auch im Vor­
jahrsvergleich nur ger ingfügig ( + 4,4% und +2,0%) 
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Weltmarktpreise 

— — - GESAMT I M D E X - O O L L A R B A S I S 
5 0 0 GESAMT I N D E X - S C H I L L I N G B A S I S 

5 0 Ii Iiiiiimirilnu iIiMiiiiiniliiir I iii.ilin ml ini.il IIMNIH 1 n.l I 

6 ? 6 8 6 9 7 0 7 1 71 7 3 ?<\ 7 5 7 6 77 7 8 73 

I 0 0 N A H R U N 6 S - U F U T T E R M I T T E L R O H S T O F F E I S - B A S I S ) 

• 

5 0 illlllllllFlIllin I MIllllH I »1.1 „IIINMI.IMMI „,l,l,l „,I,M fll I., I 
57 6 8 6 3 70 7 1 71 7 3 7 4 7 5 76 77 ?B 7 9 

B R E N N - U . T R E I B S T O F F E I S - B A S I S J 
K 0 N S U M G U E T E R R O H S T Q F F E E S - B A S I S ) 
I N V E S T I T I O N S G U E T E R R O H S T O F F E ( S - 8 A S I S ) 

5 0 lllllinnillillilMlilltiiniiillllliiii » I innl nrn.Uiiiimiliiiir Jll,1,11,1,lIlHIMIUnllKHUIMlIlM Inillllll 

6 7 6 8 6 9 70 71 7t 7 3 7 t 7 5 76 77 7 8 7 9 

QffiÜ[Ĵ  1 5 1 

Leichte Beschleunigung der Inflation auf der 
Endverbraucherstufe 

Der Vorjahrsabstand des Verbraucherpreis index hat 
sich in den letzten Monaten aus mehreren Gründen 
etwas vergrößert Als direkte Auswi rkung der interna­
tionalen Erdölverteuerung wurden im Sommer die 
Preise für Heizöl und Benzin hinaufgesetzt. Sie über­
trafen im Iii Quartal um 23 ,1% und 12,0% das Vor­

Entwicklung der Großhandelspreise 

III. Qu Nov. III. Qu Nov. 
1979 1979 1979 1979 

gegen 
II. Qu Aug. III Qu Nov. 
1979 1979 1978 1978 

Veränderung in % 

Großhandelspreisindex 06 07 56 61 
darunter 

Landwirtschaftliche Produkte 
und Düngemittel . - 91 - 1 8 5,5 33 

Eisen Stahl und Halbzeug 0,5 25 32 52 
Feste Brennstoffe 39 84 74 12,3 
Mineralölerzeugnisse - 9 1 05 150 162 
Nahrungs- und Genußmittel 0,5 04 07 1,5 
Elektrotechnische Erzeugnisse - 0,4 23 26 4,3 
Fahrzeuge 1 4 01 54 45 

Gliederung nach Verwendungsart 
Konsumgüter - 1 7 - 0 1 44 40 
Investitionsgüter 0.9 1 1 20 2.8 
Intermediärgüter 35 1 4 8 1 95 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 
Saisonwaren - 1 4 9 - 2 3 64 1 9 
Übrige Waren 22 08 55 64 

jahrsniveau, insgesamt st iegen die Energiepreise um 
9,8%. Darüberhinaus wurde die Erhöhung des Brot­
preises (September) sowie einer Reihe von Dienstlei­
s tungspre isen wi rksam (Im Dezember wird die Erhö­
hung der Preise für Mi lch- und Mi lchprodukte etwa 
0,2 Prozentpunkte zum Anst ieg des Verbraucher­
preisindex beitragen.) Aber auch die Entwicklung der 
Preise für industrielle und gewerbl iche Waren, die im 
Verbraucherpreis index ein Gewicht von 38% haben, 
t rug zur Beschleunigung der Inflationsrate bei Die 

Teuerungsraten im Groß- und Einzelhandel 

V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X 
G R O S S H A N D E L S P R E I S I N O E X 
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Teuerungsrate in diesem Bereich scheint, ähnlich wie 
in der BRD, beträcht l ich über die Marke hinauszuge­
hen, die auf Grund der langfrist igen Beziehung zwi­
schen Preisen und Lohn- und Mater ialkostenentwick-
lung zu erwarten gewesen wäre. In Österreich wie in 
der BRD dürfte diese Entwicklung hauptsächl ich dar­
auf zurückzuführen sein, daß das Europäische Wäh­
rungssystem (für die BRD direkt, für Österreich indi­
rekt durch die enge Bindung an die DM) ein System 
von festen Wechselkursen geschaffen hat (Aus-

Verbraucherpreis! ndex 

VERBRAUCHERPREISINDEX OESTERREICH 
VERBRAUCHERPREISINDEX BUNDESREPUBLIK OcUTSCHLANG 

2 0 L, i i i i 1 , . . i | i , 

~77 7S ?3 

VPI-OESTERREICM OHNE SAISON«. BLUMEN.KOHLE.HEI2ÖEL 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

III Qu Nov. III. Qu Nov. 
1979 1979 1979 1979 

gegen 
II. Qu Aug III Qu Nov. 
1979 1979 1978 1975 

Veränderung in % 

Veröra uchsgrupp en 
Ernährung und Getränke 06 - 04 1,8 25 
Tabakwaren . 29 - 30 29 
Errichtung, Mieten und Instand­

haltung von Wohnungen 1 5 1 5 48 54 
Beleuchtung und Beheizung 61 26 90 10.5 
Hausrat und Wohnungseinrichtung 1 0 1 9 33 4,3 
Bekleidung und persönliche Aus­

stattung 04 29 31 4,4 
Reinigung von Wohnung Wäsche 

und Bekleidung . 20 3 4 44 66 
Körper, und Gesundheitspflege 0,3 08 37 32 
Freizeit und Bildung 1 1 - 0 1 3,5 46 
Verkehr 1,5 1 2 6 1 61 

Gliederung nach Warenart 
Nahrungsmittel 05 1,5 
Industrieile und gewerbliche Waren 06 3 1 
Dienstleistungen 1 2 42 

index der Verbraucherpreise 1 2 1 1 36 4,5 
Öffentlich beeinflußte Preise 1,3 40 
Saisonwaren 30 - 1 6 9 1 3 37 
NichtSaisonwaren 1 2 1 5 37 44 

Fortsetzung der mäßigen Lohnabschlüsse 

Die Lohnverhandlungen vom Herbst führ ten zu Lohn­
abschlüssen, die durchaus auf der Linie lagen, die 
sich im 1 Halbjahr abzeichnete Die Beamtengehälter 
werden am 1 Jänner 1980, wie zu Beginn dieses Jah­
res, um 4,2% erhöht Zum gleichen Zei tpunkt werden 
auch die Gehälter der Handelsangestel l ten um 4,4% 
erhöht 3 ) Das Tarif lohnniveau für die Gesamtwir t -

2) Siehe dazu: "Preise und Löhne", Monatsberichte 9/1979, 
S 430 bis 431. 
3) Monatsbericht 9/1979 enthält eine ausführliche Diskussion 
der Lohnrunde bis zum Sommer 1979 

nähme: Kurskorrektur im Herbst dieses Jahres), das 
die inflationären Impulse von den Inflationsländern zu ­
mindest kurzfr ist ig wei tergibt Dagegen sorgten bis 
zur Schaffung des EWS zu Beginn dieses Jahres 
Wechselkursänderungen dafür, daß das Phänomen 
der import ierten Inflation auf dem Fert igwarensektor 
kaum Bedeutung hatte 
Ein globaler Vergleich der Inflationsrate in Österre ich 
mit der Inflationsrate in der BRD ergibt nun für die 
BRD eine stärkere Teuerungstendenz als für Öster­
reich Sieht man allerdings von der Entwicklung der 
Heizölpreise ab, und berücksicht ig t man außerdem, 
daß die Erhöhung des Mehrwertsteuersatzes etwa 
0,7 Prozentpunkte zur Inflationsrate in der BRD bei­
getragen haben dürf te, dann wichen die Steigerungs­
raten der Verbraucherpreise nur wenig voneinander 
ab 2 ) . 
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schaft tag im dr i t ten Vierteljahr nur noch um 4,2% 
über dem Vorjahrswert In der Industrie betrug die 
Steigerungsrate im III Quartal sogar nur 3,2%. Diese 
Abschwächung dürfte allerdings nur von kurzer 
Dauer sein, sie geht darauf zurück, daß in einigen 
Branchen (darunter die Metall industrie) neue Erhö­
hungssätze erst nach 13- oder 14monatiger Dauer 
der bisherigen Kollektivverträge in Kraft t reten Die 
Steigerungsraten der Industr ieverdienste je Beschäf­
t igten ( + 4,8% mit Sonderzahlungen, + 5 , 5 % ohne 
Sonderzahlungen) liegen im III. Quartal erhebl ich über 
den vereinbarten Ist -Lohnerhöhungen Dies läßt auf 
beträcht l iche innerbetr iebl iche Lohnbewegungen 
schließen Selbst im September, als die Lohnrunde in 
der Industrie im wesent l ichen abgeschlossen war 

Tariflohnindex 76 

Arbeiter Angestellte Beschäftigte 
III Qu Nov. III Qu Nov. III Qu Nov. 
1979 1979 1979 1979 1979 1979 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Effekt iwerdienste 

Gewerbe 47 48 42 52 46 49 
Baugewerbe 46 4 6 47 47 46 4 6 

Industrie 3.5 58 27 57 32 58 
Handel 4.3 43 43 43 43 43 
Verkehr 52 52 4.5'] 4.5'] 4 7 47 
Fremdenverkehr 48 47 4.8 48 48 47 
Geld-, Kredit- und Ver­

sicherungswesen 45 4.5 4.5 45 
Land- und Forstwirtschaft 4,4 44 44 44 44 44 
Öffentlicher Dienst 5 0 ! ! 5 0 ! | 50 50 
Insgesamt 40 53 4 2'! 49' ] 42 5 1 

ohne öffentlichen Diensl 40 5,3 3 8'} 5 01] 39 52 

') Angestellte und Bedienstete — ! ] Bedienstete 

Effektiwerdienste 

0 
1977 

0 
1978 

I.Hj 
1979 

Iii Qu 
1979 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie 
Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 96 43 59 49 
Beschäftigte 0.8 - 1 7 - 1 2 0 1 
Brulto-Monatsverdiensl je 

Beschädigten 8.8 81 7 1 4 8 
ohne Sonderzahlungen 8.8 63 69 55 

Netto-Monatsverdienst je 
Beschäftigten 74 23 70 48 

Bezahlte Arbeitszeit pro 
Arbeiter - 0 4 - 0 1 _ 06 

Bezahlte Arbeiterstunden 
(Arbeitsvolumen). 04 - 2 4 - 1 6 06 

Brutto-Stundenverdienst je 
Arbeiter 38 57 64 4 1 
ohne Sonderzahlungen 87 56 63 5 1 

Baugewerbe 
Brutto-Lohn- und Gehaltssumme 14 0 7.3 - 0 7 46 
Beschäftigte 4 1 - 0 6 - 4 4 - 0 9 
Srutto-Monatsverdienst 

je Beschäftigten 96 79 39 55 
Bezahlte Arbeitszeit pro 

Arbeiter 1 2 - 0 2 1 3 23 
Bezahlte Arbeiterstunden 

(Arbeitsvolumen). 53 - 1 4 49 1 2 
Brutto-Stundenverdienste 

je Arbeiter 8,5 30 25 3 1 

•BRUTTO-MONATSVERDIENSTE 3E INDUSTRIEBESCHAEFTIGTEN 
LEISTUKGSEINKOMMEN OE UNSELBSTAENOIG BESCHAEFTIGTEN 

U 153 

Masseneinkommen 

0 1977 0 1978 1.HJ I 
1979 

Veränderung gegen das Vorjahr 

I Qu 
1979 
in% 

Private Lohn- und Gehaltssumme 
brutto 11 9 68 58 65 

Öffentliche Lohn- und Gehaltssumme 
brutto 32 11 0 63 62 

Leistungseinkommen brutto . . 103 76 59 65 
Leistungsernkommen je Beschäftigten 

brutto 79 70 53 59 

Transfereinkommen brutto 99 14 1 74 7 1 
Abzüge insgesamt 15 9 2! 2 43 3 1 

Masseneinkommen netto 9 1 70 68 75 

(neuer Kollektivvertrag für die Metallarbeiter) und 
man entsprechend dem Wechselspiel zwischen Ef­
fekt iv lohnerhöhungen und Tar i f lohnerhöhungen vor­
übergehend eine stark negative Lohndrift (Lohnrun­
deneffekt) erwarten hätte müssen, war die Lohndrift 
gleich Null oder sogar leicht posit iv. 
In der Gesamtwir tschaft lagen die Leistungseinkom­
men je Beschäft igten im III Quartal um 5,9% höher als 
im Vorjahr Auf Grund der unterdurchschni t t l ich stei­
genden Abzüge ( + 3,1%) sowie der relativ stark stei­
genden Transfereinkommen (Anpassungsfaktor der 
Pensionen: + 6,5%) nahmen die Net tomassenein­
kommen mit + 7 , 5 % erhebl ich kräftiger zu als die Lei­
s tungseinkommen 

Wolf gang Pollan 
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Landwirtschaft 

Dazu Statistische Übersichten 3 1 bis 3.5 

Schwache Erträge im Pflanzenbau 

Nach einem Spitzenergebnis 1978 ist die Endproduk­
t ion aus Pflanzenbau heuer deutl ich unter den länger­
fr ist igen Trendwert zurückgefal len Nach ersten 
Schätzungen waren die Erträge real um 12% geringer 
als im Vorjahr. Die Einbußen sind auf eine Mißernte an 
Getreide und eine schwache Weinernte zurückzufüh­
ren. Hackfrüchte, Obst und Gemüse brachten hinge­
gen zufr iedenstel lende Erträge 
Die Getreideernte war sehr schwach Nach Angaben 
des Österreichischen Stat ist ischen Zentralamtes fie­
len (ohne Körnermais) 2,64 Mill t Getreide an, um 
24% weniger als 1978 und das schlechteste Ergebnis 
seit 1972 Die Anbauf läche war mit 880.000 ha knapp 
größer als im Vorjahr Ungünst ige Wit terung in der 
Vegetat ionszeit und schlechtes Erntewetter drückten 
jedoch die Flächenerträge tief unter die Spi tzenwerte 
des Jahres 1978 Die Mahlfähigkeit des Brotgetre ides 
ist durch geringes Hektol i tergewicht beeinträchtigt, 
die Mehlqualität im allgemeinen zufr iedenstel lend 
Körnermais wurde mit 1,35 Mill. t um 15% mehr ge­
erntet als im Vorjahr. Die Anbauf läche wurde ausge­
weitet, der Hektarertrag erreichte mit 71,7 dt einen 
neuen Höchstwert 

Aus der guten Ernte des Jahres 1978 wurden hohe 
Vorräte an Brot- und Futtergetreide in das neue Wirt­
schaftsjahr übernommen Dadurch kann trotz Miß­
ernte und entsprechend geringerer Markt le istung 1 ) 
auch heuer der Inlandsbedarf im wesent l ichen aus 
heimischer Erzeugung gedeckt werden. Nach Schät­
zungen des Getreidewir tschaftsfonds könnten dar­
über hinaus noch etwa 40.000 t Roggen, 75 000 t 
Mahlweizen, 10 000 t Durum und 30.000 t Gerste ex­
port iert werden 40 000 t Weizen und 11.000 t Gerste 
wurden bereits zu Beginn des Wirtschaftsjahres aus­
geführt Die Industrie wird voraussicht l ich einen Teil 
ihres Bedarfes an Braugerste import ieren müssen, da 
die Qualität der heimischen Ernte schlecht ist Dane­
ben sind wie üblich geringe Einfuhren an Hafer und 
Mais für die Nahrungsmittel industr ie zu erwarten 
Österre ich entwickelt sich immer mehr zu einem 
Überschußland an Getreide Zur Finanzierung der 
Überschüsse wi rd ab der Ernte 1979 ein Beitrag der 
Erzeuger eingehoben Der Staat verdoppel t die von 
den Bauern aufgebrachten Mittel. Mit Polen wurde ein 
Rahmenvertrag abgeschlossen. Danach wi rd Öster­
reich ab 1980/81 jährlich 300 000 t Weizen nach Polen 
liefern können 

Das US-Landwirtschaftsminister ium schätzt die Welt-

1) Ab der Ernte 1979 sind die für Futterzwecke aufgekauften 
Partien an Weizen und Roggen nicht mehr in der Marktie istung 
enthalten. Dadurch wird die Marktleistung zusätzlich gedrückt 

getreideernte 1979/80 auf rund 1,13 Mrd t (ohne 
Reis), 5% weniger als im Vorjahr Die Einbußen sind 
insbesondere auf eine Mißernte in der Sowjetunion 
zurückzuführen In den USA, dem wicht igsten Expor­
teur von Getreide, wurde eine neue Rekordernte ein­
gebracht Der Verbrauch an Getreide steigt kont i ­
nuierlich und dürfte 1979/80 rund 1,16 Mrd t errei­
chen. Im laufenden Wirtschaftsjahr ist daher eine 
starke Auswei tung des internationalen Getreidehan­
dels und ein Abbau der Vorräte auf etwa 165 Mill. t am 
Ende des Wirtschaftsjahres zu erwarten Die Notie­
rungen an den internationalen Börsen zogen deut l ich 
an 

Hackfrüchte brachten zufr iedenstel lende Erträge Es 
wurden rund 2,14 Mill t Zuckerrüben geerntet 
( + 13%) Die Anbaufläche wurde etwas ausgeweitet , 
die Hektarerträge waren höher als im Vorjahr Der 
Zuckergehalt der Rüben ist auch heuer überdurch­
schnit t l ich, dürfte jedoch den Spitzenwert von 1978 
nicht erreichen Im Wirtschaftsjahr 1978/79 wurden 
im Inland 314 000 t Zucker verbraucht, 73.000 t wur­
den roh oder in verarbeiteter Form export iert Die 
Kartoffelernte war mit 1,49 Mill t um 7% höher als im 
Vorjahr Entgegen der längerfr ist igen Tendenz und 
trotz schlechter Erlöse im Vorjahr wurde die Anbau­
fläche etwas ausgeweitet (58 000 ha, + 2 % ) . Die Hek­
tarerträge waren nach Sorten unterschiedl ich, im 
Durchschni t t um 5% höher als im Vorjahr Zur Markt­
ent lastung werden Speisekartoffeln export iert . Die 
Stärkeindustr ie hat rund 128 000 t Kartoffeln über­
nommen, etwas mehr, als kontrahiert waren Die Bau­
ern bekamen je Dezitonne im Rahmen der Verträge 
gelieferte unsort ierte Kartoffeln 83,20 S bezahlt. Nach 
langen Verhandlungen mit der Europäischen Gemein­
schaft konnte der Importschutz für verschiedene Kar­
tof felprodukte verbessert werden. Diese Maßnahme 
ist für die Bauern des Waldviertels von großer Bedeu­
tung 

Im Obstbau waren die Erträge sehr unterschiedl ich, 
insgesamt aber gut. Das mit Abstand wicht igste hei­
mische Obst ist der Apfel Es wurden 265.000 t Spei­
seäpfel geerntet, um ein Fünftel mehr als im Vorjahr 
Es gab auch mehr Birnen, Kirschen, Zwetschken und 
Walnüsse, aber weniger Maril len, Pfirsiche, Ribisel 
und Ananaserdbeeren Auch im Feldgemüsebau wa­
ren die Ernten sehr verschieden, im al lgemeinen aber 
zufr iedenstel lend Die Weinernte wi rd vom Österrei­
chischen Stat ist ischen Zentralamt (zweite Vorschät­
zung) auf rund 2,53 Mill hl geschätzt , ein Viertel weni­
ger als der Rekordwert des Vorjahres Der Zuckerge­
halt der Trauben war überdurchschni t t l ich, und es ist 
mit einem hohen Antei l von Weinen besonderer Reife 
und Leseart zu rechnen Die der Menge nach schwa­
che Ernte hat den Weinmarkt etwas entspannt. Eine 
Normalisierung ist jedoch erst nach Abbau der hohen 
Lager aus den Vorjahren zu erwarten. Wie schon 1978 
wurde auch heuer zur Marktent lastung die Ausfuhr 
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forciert Von Jänner bis September wurden 363.000 hf 
Wein export iert , doppelt so viel wie im Vorjahr. Die 
Einfuhr wurde, soweit es handelspoi i t ische A b k o m ­
men ermögl ichen, gedrosselt 

Tierproduktion ausgeweitet 

Die Tierprodukt ion expandiert längerfristig real um 
etwa 1,5% jährlich 1978 ist sie um 3% gewachsen 
Nach ersten Schätzungen dürfte auch 1979 die End­
produkt ion aus Tierhaltung um etwa 3% steigen Der 
überdurchschni t t l iche Zuwachs ist insbesondere auf 
ein hohes Angebot an Schweinen und Rindern zu­
rückzuführen Es wurden auch mehr Geflügel und 
Eier erzeugt Die Mi lchprodukt ion nahm als Folge der 
Reform 1978 etwas ab. Der Viehbestand wurde nach 
einer hohen Zunahme 1978 nochmals leicht aufge­
stockt , da sich die Wende im Schweinezyklus wider 
Erwarten verzögert hat 

Das Angebot an Schlachtvieh nahm ab Herbst 1978 
rasch zu. Rinder, Schweine und Geflügel wurden das 
ganze Jahr über reichlich angeboten. Die Wirtschafts­
politik hat versucht, die Märkte über den 
Außenhandel und Einlagerungen zu stabil isieren Dies 
ist nur zum Teil gelungen Der Inlandsabsatz verla­
gerte sich zu Schweinef leisch und Geflügel 
Auf dem Rindermarkt konnte das höhere Angebot 
ohne größere Einbußen für die Bauern im Export un­
tergebracht werden Dieser wurde stark forciert Von 
Jänner bis September wurden insgesamt 
149 000 Stück Zucht- , Nutz- und Schlachtr inder (ein­
schließlich Rindfleisch) export iert , um knapp ein Drit-

Enfwickfung auf dem Fleischmarkt 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1978 1979') 
III. Qu l/lll Qu 

1978 1979') 
III Qu /III Qu 

1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr n% 

Marktleistung2) 
Rindfleisch 181 1 47 6 145 0 + 59 + 44 + 79 
Kalbfleisch 13 5 33 10 8 + 00 + 11.3 + 64 
Schweinefleisch 315 3 88 2 258 8 - 23 + 99 + 105 
Jungmasthühner 53,0 15,2 45,4 + 1,4 + 12,6 + 12,2 
Fleisch insgesamt 562 9 154 3 460 0 + 06 + 84 + 97 

Einfuhr 
Schlachtvieh und Fleisch 41 2 4 1 14 4 + 63 6 - 6 6 3 - 5 5 4 

Ausfuhr 
Schlachtvieh und Fleisch 241 73 31 1 +21 8 + 29 3 + 66 0 

L agerverän derung -14 + 73 -4 9 

Kalkulierter Inlandsabsatz') 
Rindfleisch 170,5 44 2 123 4 + 04 - 00 - 20 
Kalbfleisch 195 49 143 + 29 - 08 - 2,3 
Schweinefleisch 328 6 92,3 251 1 + 1 6 + 52 + 36 
Jungmasthühner 60,0 17,0 49,6 + 1,3 + 9,1 + 8,5 
Fleisch insgesamt 578 6 158 4 438 4 + 12 + 39 + 2.3 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrinder (Stück) 69 664 15960 57 507 + 12 1 + 10 3 + 16 9 

Lagerstand*) 23 72 7.2 

Q- Institutsberechnungen — ') Vorläufige Werte. — ! ) Beschaute Schlachtungen + Export — Import von lebenden Schlachttieren — 3) Beschaute Schlachtungen + Import — 
Export von Fleisch ± Lagerveränderung — *) Zu Ende des Jahres bzw Quartals 
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tel mehr als im Vorjahr Der Import von Rindfleisch 
wurde gedrossel t Die Erzeugerpreise waren das 
ganze Jahr über stabil Sie lagen knapp unter dem 
Vorjahrswert und meist in der unteren Hälfte des 
Preisbandes Es wurden auch mehr Schlachtkälber 
angeboten Im Rahmen der Prämienaktion zur Förde­
rung der Mast schwerer Kälber werden heuer etwa 
41 000 Stück anfallen, rund 20% aller Schlachtkälber 
Durch diese Akt ion konnte das Durchschni t tsgewicht 
der geschlachteten Kälber spürbar angehoben wer­
den Zur Versorgung des Marktes sind aber noch im­
mer Importe notwendig 

Der Schweinemarkt steht nach dem Preiseinbruch im 
1 Halbjahr noch immer unter Angebotsdruck In den 
Sommermonaten konnten die hohen Interventionsla-
ger nur zum Teil abgebaut werden. Anfang Dezember 
waren noch immer 29 000 Stück Schweine eingela­
gert Nach einer leichten Erholung im Juni wurden im 
III Quartal Schweine in Wien-St Marx um rund 17 S 
je kg gehandelt, 20% billiger als im Vorjahr Das Preis­
band ist mit 19,75 S bis 22,25 S je kg festgelegt Im 
Einzelhandel wurde Schweinef leisch um knapp 4% 
billiger angeboten. Die Ferkelpreise haben auf den 
Verfall der Schweinepreise vorerst nur zögernd re­
agiert Im III Quartal waren aber auf dem wicht igen 
Markt in Wels Ferkel bereits um fast die Hälfte billiger 
als im Vorjahr. Dieser Preisverfall hätte im Spätherbst 
eigentl ich eine Tendenzwende bei den Sauenzulas­
sungen einleiten sollen Im Oktober wurden 

2 900 Stück Ferkel export iert 
Auch die Erzeugung von Geflügel wurde heuer stark 
ausgedehnt Dadurch gerieten trotz rückläufiger Ein­
fuhren und einer lebhaften Inlandsnachfrage die 

Preise unter Druck Versuche, den Markt durch Pro­
dukt ionsabsprachen zu stabi l isieren, bl ieben bisher 
ohne Erfolg 

Milchlieferleistung steigt 

Die Bauern haben auf die Einführung des Richtmen­
gensystems Mitte 1978 und vorerst hohe Preisab­
schläge für die über das Hofl ieferrecht angelieferte 
Milch mit einer scharfen Rücknahme der Milchanliefe­
rung reagiert Seit Februar n immt die Milchlieferlei­
stung wieder zu. Die Tendenzwende wurde durch 
eine drast ische Kürzung der Absatz förderungsbei ­
träge zu Jahresbeginn eingeleitet Eine Stabil isierung 
zeichnet sich noch nicht ab 

Im III Quartal wurde noch um 1 % weniger Milch ange­
liefert als im Vorjahr Es wurde weniger Butter und 
Vollmilchpulver, aber mehr Käse erzeugt Der Inlands­
absatz war zufr iedenstel lend Von Jänner bis Septem­
ber wurden 4.600 t Käse (ohne Vormerkverkehr) im­
portiert, um 2 1 % mehr als im Vorjahr Die Zunahme ist 
vor allem darauf zurückzuführen, daß das mit der Eu­
ropäischen Gemeinschaft zum 1 Jänner 1978 abge­
schlossene Mindestpre isabkommen bisher den inzwi­
schen angehobenen Inlandspreisen nicht angepaßt 
wurde 

Für das Milchwirtschaftsjahr 1979/80 gilt eine Ge­
samtr ichtmenge von 2,144 Mill t Nimmt man an, daß 
das Angebot (bereinigt um Saisoneinflüsse) auf dem 
im Spätherbst erreichten Niveau verbleibt, dann er­
gibt dies für 1979/80 eine Lieferleistung von etwa 
2,230 Mill t, 4% über der Gesamtr ichtmenge. Die A n -

Kennzahlen der Milchwirtschaft 

1978 1979') 1978 1979'j 
III. Qu 1 /III Qu III Qu l/lll Qu 
1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Milcherzeugung 3 375 3 909 7 2 649 9 + 08 + 1 0 - 04 
Milchlieferleistung 2 208 5 575 1 1 662,3 - 27 - 1 0 - 39 

Erzeugung 
Buller 30 6 10 0 27 7 - 1 1 1 - 5.B - 79 
Käse . 681 18 9 554 + 46 + 2 0 + 02 
Vollmilchpulver 24 0 57 14 4 + 5 1 - 19 - 2 5 0 

Inlandsabsatz 
Trinkvollmilch und Mischtrunk 488 1 120 6 371,9 + 1 3 + 1,5 + 22 
Schlagobers 14 2 38 11 1 + 77 + 47 + 66 
Ha hm . 14 5 32 9.5 + 35 + 35 + 53 
Butter*] 37 7 100 25 5 + 1 8 + 82 - 52 
Käse') . 89 25 8 + 1 2 - 1 0 
Vollmilchpulver 4.3 1 1 33 + 196 + 61 9 + 15 

Einfuhr') 
Buller 00 00 00 
Käse 52 1 6 46 - 1 5 6 + 25.5 + 208 
Vollmilchpulver 00 00 00 

Ausfuhr1) 
Butter 1 9 00 04 - 2 0 4 - 7 3 6 
Käse 32 1 82 22 3 + 41 - 56 - 66 
Vollmilchpulver 19 0 32 11 3 + 39 - 1 6 7 - 1 8 6 

Q Österreichisches Statistisches Zentralamt und Milchwirtschaftsfonds 
gen (ohne Importe) — *) Ohne Vormerkverkehr 

I Vorläufige Werte — !) Einschließlich Rückgabe an die Milchlieferanten — 5) Lt Dekadenmeldun-
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Ml Ichlieferleistung 
(Monatswerte) 

GLATTE KOMPONENTE 
SAISONBEREINIGT 

1SS I I n i 'Ii l i m ri in Ii I m i i i n i n l i i i n n i i n [i i n ,< , i . J n u m u i i 

7T, 7t 75 76 77 78 79 

O L Ü S ^ 1 3 5 

hebung des Erzeugerpreises ab 1 Dezember 
( + 20 g) könnte die expansiven Tendenzen stärken. 
Milch, die über die festgesetzte Gesamtr ichtmenge 
hinaus angeliefert wird, wird zur Gänze auf Kosten 
der Bauern verwertet, die ihre Einzelr ichtmenge über­
schrei ten Die Erlöse im Export sind schlecht, die not­
wendigen Preisabschläge für "Über"mi lch entspre­
chend hoch 2 ) Mit Jahresbeginn ist daher mit einer 
kräft igen Anhebung des zusätzl ichen Absatzförde­
rungsbei t rages zu rechnen. 

Die bisherigen Erfahrungen mit der neuen Milch­
marktordnung haben gezeigt, daß die meisten Bauern 
nicht bereit sind, Milch zu den im Export zur Zeit er­
zielbaren geringen Erlösen an die Molkereien zu lie­
fern Damit die Mi ichproduzenten eine rationale Ent­
scheidung treffen können, soll ten sie mögl ichst lau­
fend über die Entwicklung der Milchanlieferung und 
die Verwertungser iöse im Export informiert werden 
Dies war bisher nur unzureichend der Fall 

Geringe Investitionsneigung 

Die agrarischen Betr iebsmit te lmärkte entwickeln sich 
ruhig Die stark forcierte Schweine- und Geflügelmast 
belebt die Nachfrage nach import ier tem Eiweißfutter 
Handelsdünger wurde im fll Quartal um 7% weniger 
ausgeliefert Im Juli wurde der Preis für St ickstof fdün­
ger um knapp 8% angehoben Die Invest i t ionsneigung 
der Bauern hat sich ab dem Frühjahr verr ingert . Im 
Ell. Quartal wurde dem Werte nach um 1 % mehr, real 
aber um 1,7% weniger in landwirtschaft l iche Maschi­
nen investiert als im Vorjahr 

2) Da die Summe der Einzelüberlieferungen meist viel höher ist 
als die Überlieferung der Gesamtrichtmenge, gibt der zusätzli­
che Absatzförderungsbeitrag die tatsächliche Lage im Export 
meist nur sehr abgeschwächt wieder 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 

1978 1979 
III Qu l/lll Qu 

1978 1979 
III Qu 1 /III Qu 

1 000 t 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Futtermttteleinfuhr 
Futlergetreide') 24 9 3 6 10,3 - 5 1 7 - 2 1 7 - 5 1 6 
Ölkuchen . 356 6 97 7 286 5 + 24 3 + 38 0 + 77 
Fisch- und Fleischmehl5! 51,8 12,9 41,9 - 2,6 + 21,7 + 11,4 
Insgesamt 432 3 114 2 338 7 + 106 + 32 8 + 43 

Mineratdüngerabsatz 1 000 
t 3) 

44 7 95 9 Stickstoff 149 6 

1 000 
t 3) 

44 7 95 9 - 1 5 - 1 3 2 - 4 1 
Phosphat 93 9 20 7 62 4 - 8 7 - 05 + 40 
Kali . 142,4 30,4 83.0 - 7 ,2 - 2,9 -11.0 
Insgesamt 385 9 95 8 241 3 - 5 5 - 75 - 47 
Kalk 58 3 15,5 28 7 - 9 6 + 115 + 87 

Brutto-ln ves tition en Mill S. zu jeweiligen 
Preisen1! 

Traktoren 2 007 7 529 4 1 688 1 + 1 2 +3 2 + 14.4 
Landmaschinen . 3.345,7 869,4 2.556,4 + 3,1 -0 ,1 - 1,2 
Insgesamt 5 353 4 1 398 8 4 244,5 + 2 4 + 1 1 + 45 

Zu konstanten Preisen 
1962 

Traktoren - 4 0 -0 .5 + 9 7 
Landmaschinen + 0,2 -2 ,5 -3 ,3 
Insgesamt - 1 5 - 1 7 + 1 6 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Österreichische Düngerbaratungs 
stelle und Institutsberechnungen — '] EinschlieSlich Kleie und Futtermehl — 
' ] Einschließlich sonstige tierische Abfälle — 3 | Reinnährstolfe — *| Netio ohne 
Mehrwertsteuer 

Agrarbudget 1979 

Der Bundesvoranschlag 1979 sieht im Kapitel Land-
und Forstwir tschaft Ausgaben von 4 784 Mill S vor, 
Im Konjunkturausgieichsvoranschlag sind weitere 
181 Mill S enthalten Die Titel 601 (Förderung der 
Land- und Forstwir tschaft und des Ernährungswe­
sens), 602 (Grüner Plan — Bergbauern-Sonderpro-
gramm) und 603 (Grüner Plan) enthalten die wicht ig­
sten agrarischen Förderungsmaßnahmen Nach die­
ser Abgrenzung sind für 1980 Förderungsmit te l von 
1 805 Mill S veranschlagt (Konjunkturausgleich 
74 Mill S), 1978 waren es 1 734 Mill S Für Direktzah­
lungen an Bergbauern (Bergbauernzuschuß und 
Rinderhaltungsprämie) sind 300 Mill. S eingeplant 
(1979: 280 Mill S), für Z insenzuschüsse 570 Mill S 
(1978: 545 Mill S) 

Im Kapitel Preisausgleiche sind Ausgaben von insge­
samt 3 181 Mill S budget ier t Ab der Ernte 1979 
wurde die staatliche Stützung der Brotgetre idepreise 
auf die Verbraucher überwälzt Seit Ende 1979 wird 
auch der bisherige Zuschlag zum Milchpreis voll in 
die Konsumentenpreise eingerechnet. Da sich die 
Entwicklung der Agrarmärkte im In- und Ausland 
schwer prognost iz ieren läßt, weichen die für diverse 
Markt intervent ionen tatsächl ich aufgewendeten Mittel 
oft stark von den entsprechenden Budgetansätzen 
ab 

Matthias Schneider 
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Forst- und Holzwirtschaft Entwicklung der Holzwirtschaft 

Dazu Statistische Übersicht 3 6 

Holzboom hält an 

Die Holzmarkt indikatoren haben sich im III. Quartal 
weiter verbessert Die Preise von Holz und Holzpro­
dukten sind kontinuier l ich gest iegen, die saisonberei­
nigten Werte über Auf t ragsbestände, Produkt ion und 
Export haben gegenüber dem II Quartal kräftig ange­
zogen Die internationale Schnit tholznachfrage ist 
nach wie vor hoch ; in den wicht igsten Export ländern 
macht s ich bereits Rundholzmangel bemerkbar Im 
September wurde in Österreich für Nadelrundholz um 
14,1% mehr gezahlt als vor einem Jahr. Die Export­
preise für Nadelschnit tholz waren um 17,3% höher als 
im Vergle ichsmonat des Vorjahres Seit dem Tief­
stand im Apr i l 1976 sind die Preise um 53% gest ie­
gen. Sie lagen aber mit 2 271,0 S pro m 3 noch um 5% 
unter der Spitzennot ierung vom Apri l 1974 
Die starke Nachfrage in der Levante t rug dazu bei, 
daß das Preisniveau in den südl ichen Bundesländern 
höher war als in den nördl ichen Auf Grund der ge­
genwärt igen Marktkonstel lat ion kann auch für das 
Frühjahr 1980 ein stabiler Holzmarkt erwartet werden. 
Die europäische Nadelschnit tholzkonferenz rechnet 
zwar mit einem leichten Nachfragerückgang, die 
knappe Rundholzversorgung wird aber auch das A n ­
gebot senken 

Die Papierindustrie meldete im III Quartal hohe Zu­
wächse der Auf t ragsbestände ( + 30%) und der Pro­
dukt ion (wertmäßig +22%) Die Exportpreise für Sul­
fitzellstoff waren um 30% und für Papier um 16% hö­
her als im III. Quartal 1978 Die Preise für Import­
schleifholz sind um 44% gest iegen, im Inland zahlte 
die Industrie für Fichtenschleifholz um 13% mehr als 
im September 1978 

Holzpreise 

Inlandpreis Aus­
Sägerundholz') Schleifholz1) Schnittholz1) fuhr­
Güteklasse B Stärkeklasse 1 b 0-111 Breitware preis 

Stärke 3 a sägefallend Nadel-
schnitt-
holz'j 

Stmk'} OÖ') Stmk ! ) OÖ ') Stmk.3) OÖ 3) 
S je fm S je m 3 S je m 3 

0 1976 930 905 562 538 2 013 1 907 1 847 
0 1977 993 1 005 571 540 2 086 2 077 1 984 
0 1978 970 1 002 527 525 2 043 2 056 1 930 

1978 I Qu 945 990 529 525 2 037 2 060 1 900 
Ii Qu 955 992 526 525 2 000 2 053 1 906 
III Qu 978 1 003 526 525 2 037 2 050 1 929 
IV Qu 1 002 1 022 525 525 2 097 2 060 1 978 

1979 I Qu 1 045 1 047 528 533 2 157 2 110 2 017 
II Qu 1 087 1 057 551 550 2 217 2 153 2 121 
III Qu 1 120 1 083 590 550 2 293 2.243 2.233 

Q: Preismeldungen der Landesholzwirtschaftsrate Steiermark und Oberösterreich 
(ohne Mehrwertsteuer], — '] Fichte, Tanne — ! ] Frei autofahrbarer StraBe — 

s ) Waggon- bzw Lkw-verladen — '} Durchschnittlicher Erlös frei Grenze 

3 .6 
3 t 

a o 

J 2 . 8 
E 2 6 

2 t 

2 2 

2 0 

HOLZEINSCHLAG 
GLATTE KOMPONENTE 
SAISONBEREINIGT 

I m l 

72 ?3 7<t 75 76 

EINSCHNITT VON RUNDHOLZ 

72 ?3 74 ?5 76 77 78 7$ 

SCHNITTHOLZABSATZ INLAND 
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Kräftige Produkt ionszuwächse und einen hohen Auf­
t ragsstand verzeichnete auch die holzverarbeitende 
Industrie Im Spanplattenexport hielt die Mengenkon­
junktur bei leichten Preissteigerungen an Die starke 
Verteuerung der fossi len Brennstoffe und die unge­
wissen Zukunftsaussichten auf dem Energiemarkt ha­
ben die Brennholznachfrage belebt. Für die Forstwirt­
schaft scheint dieser j a h r z e h n t e l a n g schrumpfende 
Markt wieder interessanter zu werden Papier- und 
Plattenindustrie müssen, bei Anhalten der gegenwär­
t igen Tendenzen, baid mit einer spürbaren Schmäie-
rung ihrer heimischen Rohholzbasis rechnen Die 
Preise für gebündel tes Hartholz waren zu Herbstbe­
ginn um 25% höher als im Vorjahr 

Holzeinschlag auf hohem Niveau 

Im III. Quartal wurden 2,49 Mill fm Holz geschlägert, 
um 12,1% mehr als im Vorjahr. Der hohe Einschlag ist 
teils auf die starke Rundholznachfrage, teils auf die 
Schneebruchkatast rophe im Frühjahr zurückzufüh­
ren An Schadholz wurde um 59% mehr als im Vorjahr 
aufgearbeitet (36% des Einschlags) Nach Besitzkate­
gorien war die Entwicklung sehr unterschiedl ich Die 
bäuerl ichen Waldbesitzer reagierten auf die günst ige 
Markt lage besonders elastisch und schlägerten um 
19% mehr als im Vorjahr. Besonders forciert wurde 
die Brennholznutzung. Die privaten Forstbetr iebe er­
höhten den Einschlag um 13%. Die Bundesforste 
nutzten etwas weniger Holz als im Vorjahr; Starkholz 
wurde um 5% weniger, Schwachholz um 12% mehr 
als 1978 geschlägert Die Bundesforste vergaben um 
13% weniger Aufträge an Schlägerungsunternehmun­
gen. Entsprechend dem hohen Schadholzanfal l hat 
der Einschlag in Oberösterre ich am stärksten zuge­
nommen ( + 82%) In der Steiermark wurde um 1 1 % , 
in Kärnten um 5%, in Tirol um 3% mehr als im Vorjahr 
geschlägert. Salzburg ( — 16%) und Niederösterreich 
(—3%) meldeten einen Rückgang der Holznutzung 
Durch den heftigen Wintereinbruch Mitte November 
ist die Rohholzversorgungslage der Sägen und Zell­
stof fwerke derzeit etwas angespannt. Die bäuerl ichen 
Interessenvertretungen empfahlen den Waldbesit­
zern, die Marktlage auszunutzen und den Einschlag 
zu forc ieren. 

Die Rohholz importe wurden stark ausgeweitet Die 

Holzeinschlag 

1978 1979 
III Qu l./lll Qu 

1 000 fm ohne Rinde 

Starkholz 
Schwach- und Brennholz^ 
Insgesamt 

6 704 0 1 666 6 
3.843,7 820,5 

4 776 2 
2.872,2 

1978 1979 
III Qu l/lll Qu 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

- 0 3 -M07 +153 
-3 .5 +14.9 +28,5 

10 547 7 2 487 1 7 t 14 - 1 5 12 1 -199 

Sägewerke bezogen um 20,3% mehr Rundholz, die 
Papierindustrie um 64,7% mehr Schleif- und Spreißel­
holz aus dem Ausland 

Schnittholzlager stark abgebaut 

Dank der ausreichenden Rundholzversorgung konn­
ten die Sägen im III Quartal die Schni t tho lzprodukt ion 
kräftig erhöhen und damit die gute Konjunktur lage 
nützen Mit einer Einschnit t leistung von 2,49 Mill fm 
( + 9,9% gegen 1978) wurde der bisher höchste Quar­
talswert erreicht Die Produkt ion konnte jedoch die 
Nachfrage kaum decken. Die Schnit tholziager nah­
men saisonbereinigt von Ende Juni bis Ende Septem­
ber stark ab, gegenüber September 1978 sind die La­
ger um 14,3% gesunken Die Abbauphase des Lager­
zyklus dauert nun schon fünf Quartale an. Im letzten 
Zyklus (1975/76) wurde die Talsohle nach sechs 
Quartalen erreicht. 60% des Absatzes wurden expor­
tiert Mit 1,13 Mill m 3 wurde das Vorjahrsergebnis um 
15,3% übertroffen 

Mehr als die Hälfte der Nadeischni t tholzexporte ging 
nach Italien, 20% in die BRD. Starke Zuwächse wur-

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Hoiz 

1978 1979 1978 1979 
III. Qu [/III Qu III Qu l/lll Qu 

1 000 m 3 Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Einschnitt von 
Sägerundholz1] 

Produktion von Schnittholz. 
Schnittholzabsatz im Inland' 
Schnittholzexport3) 
Schnittholzlager1] 

8 930 2 2 490 3 7 332 0 - 4 7 + 99 + 94 
5 975,3 1 649 1 4 856 6 -4 .3 + 95 + 92 
2 575 9 749 7 2 031 8 - 0 4 +10 4 + 79 
39297 1 1322 32845 + 0 4 +153 +139 

967 5 882 2 882 2 - 8 9 - 1 4 3 -14,3 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat — ') In 1 OOOfm — 2) Anfanglager — Endlager + 
Produktion + Import — Export. — 3) Nadel- und Laubschnittholz bezimmertes 
Bauholz Kisten und Steigen — *) Stand Ende des Jahres bzw Quartals 

Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1978 1979 
III Qu l /III Qu 

1978 1979 
III Qu l./lll 

Qu 
1 000 fm Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Einfuhr insgesamt 
davon 

Schnittholz1] 
Nadelrundholz 
Schleif-, Brenn - und 

Spreißelholz 

Ausfuhr insgesamt 
davon 

Schnittholz2) 
Nadelrundholz 
Schleif-, Brenn- und 

Spreißelholz3] 

3 221 4 1 169,3 3 067 5 + 1 8 -47 6 -303 

609 1 174 2 
798 7 256 7 

543 9 
651 6 

-19 2 
- 06 

-40 8 +33 0 
-20 3 + 88 

1 1165 4882 1 1709 - 3,5 +647 +41 1 

6 520 2 1 862 0 5 392 4 + 02 +150 +127 

5 805 2 1 666 4 4 854 7 + 06 +15 4 
1504 41 2 110 1 - 1 1 7 +300 

-139 
- 1 7 

246,3 770 1987 - 48 +194 +149 

Q Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Q: Bundesholzwirtschaftsrat — ') Nadelschnittholz (Umrechnungsfaktor auf Roh­
holz 1.587), Laubschnittholz (1,724] Schwellen (1 818] - =) Nadelschnittholz (Um­
rechnungsfaktor 1 484). Laubschnittholz (1,404), Schwellen (1818), Kisten und 
Steigen Bauholz — 3) Umrechnungsfaktor- Brennholz 0 7 Spreißelholz 0,5 
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den im Levante-Geschäft erzielt Die Transit l ieferun­
gen über jugoslawische Häfen st iegen um 44% Der 
Ausfall von Iran wurde durch die höheren Exporte 
nach Irak, Saudi-Arabien, Syrien und Libyen mehr als 
kompensier t Insgesamt gingen über 18% der Ex­
porte in arabische Länder. Im III. Quartal hat sich aber 
auch t rotz der schwachen Baukonjunktur das Inland­
geschäft spürbar belebt ( + 10,4% gegen 1978) Vor 
allem für den Einfamilienhausbau und für Sanierungs­
arbeiten besteht ein hoher Holzbedarf. 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 

Statistische Übersichten 5 1 bis 5 4 

Energienachfrage wächst langsamer 

Als sich im Spätherbst 1978 Erdölverteuerungen und 
Versorgungsstörungen ankündigten, begann die 
Energienachfrage sehr kräftig zu ste igen. Der relativ 
strenge Winter und die gesamtwirtschaft l iche Kon­
junkturbe lebung vergrößerten den Energiebedarf zu ­
sätzl ich, und als die OPEC-Staaten im Frühjahr 1979 
die Erdölpreise von Monat zu Monat hinaufsetzten, 
erreichte die Nachfragesteigerung ihren Höhepunkt 
Sobald im Sommer — relativ spät und je nach Ener­
gieträger unterschiedl ich stark — die heimischen 
Energiepreise zu steigen begannen, gingen die La­
gerkäufe rasch zurück, die Nachfrage verlagerte sich 
von den teureren Energieträgern zu den bil l igeren 
Subst i tu t ionskonkurrenten, der Verbrauch wurde ein­
geschränkt, und die "Spar" -Bemühungen nahmen zu 
Diese selbsttät ig wirkenden Marktmechanismen wur­
den durch ein Energiesparprogramm der Bundesre­
gierung (Maßnahmenkatalog der Bundesregierung 
und dazugehöriger Operat ionskalender vom 10 Juli 
1979) unterstützt , das im wesent l ichen längerfr ist i­
ge Maßnahmen zur besseren Energienutzung vor­
sieht 

Die Energiebezüge st iegen im III Quartai nur mäßig 
( + 3,4%, I b i s III Quartal +6 ,9%) , wiewohl die Indu­
st r ieprodukt ion außergewöhnl ich hohe Zuwächse er­
zielte (III. Quartal +8 ,9%) , die energieintensiven Bran­
chen besonders gut beschäft igt waren (Eisenhütten 
+ 12,6%, Papiererzeugung +10 ,9%, chemische Indu­
strie + 10,9%), die Gütertransport le istungen auf der 
Bahn und der Straße konjunkturbedingt kräftig expan­
dierten und der Reiseverkehr günst ige Ergebnisse er­
zielte Das niederschlagsreiche und zu Herbstbeginn 
sehr milde Wetter dämpfte den Bedarfszuwachs fühl ­
bar, weil das größere St romangebot der Wasserkraft­
werke den Brennstoffeinsatz in den mit ungünst ige­
rem Wirkungsgrad arbeitenden kalor ischen Kraftwer-

Entwicklung des Energieverbrauchs 

-STROMVERBRAUCH 

-KÜHLENVERBRAUCH 

^ 0 ERZEUGUNGSKOEFFIZIENT DER LAUFWERKE 

1 3 0 

1 0 0 L+-
i 

• i*i i i • • t • • i i i ii i 

EFFEKTIVWERTE 
BLEITEMDE DREIM0NATSDURCHSCHNIT1E 
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Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

I /III Qu. Verän- III Qu. Verän-
1978 1979 derung 1978 1979 derung 

1 000 t SKE in % 10001SKE in 1 

Kohle 
Wasserkraft 
Erdölprodukte 
Erdgas 
Insgesamt 

3 642 4 164 +14 3 1 381 1 413 + 24 
2681 2916 + 88 935 1 043 +11 5 

10925 11 618 + 63 3 738 3 836 + 26 
4.064 4.083 + 0,5 1.194 1.204 + 0.8 

21 312 22 781 + 6 9 7 248 7 496 34 

ken verr ingerte, und weil weniger Energie für die 
Raumheizung benöt igt wurde. Am stärksten stieg der 
Energiebedarf der Kleinabnehmer ( + 9,7%, I bis 
III. Quartal +9 ,9%} , der Bedarf der Industr ie lag nur 
um 1,6% (I bis III Quartal + 5 , 7 % ; Verkehr - 2 , 9 % , 
I bis III Quartal +5,1%) über dem Niveau des Vorjah­
res Die schwache Zunahme in der Industrie ist um so 
erstaunlicher, wenn man die starke Strukturverschie­
bung zugunsten der energieintensiven Branchen be­
rücksicht igt Hätte beispielsweise die Roheisenerzeu­
gung heuer nur das Vorjahrsergebnis erreicht, so 
wäre der industrielle Energieverbrauch im III Quartal 
bei sonst gleichen Bedingungen nicht um 1,6% höher, 
sondern um 4,3% niedriger gewesen als 1978 Sicher 
hat die Industrie vor der Energieverteuerung beson­
ders hohe Lager angelegt und nunmehr Vorräte abge­
baut; inwieweit es den Industr iebetr ieben gelungen 
ist, den Energieeinsatz zu rationalisieren, läßt sich da­
her aus den Quartalsergebnissen nicht schließen 
Die Energiepreise zogen an Mitte Juni verteuerte 
sich Heizöl schwer (Raffinerieabgabepreis + 1 1 , 1 % , 
Vorjahrsabstand +25 ,9%) , Anfang Juli Gasöl für Heiz­
zwecke (jeweils +25,0%) und Ende Juii Heizöl mittel 
(Raff inerieabgabepreis +14 ,4%, Vorjahrsabstand 
+ 21,4%) sowie Heizöl leicht ( + 12,8% und +18,9%) 
Auch der Ende Mai f re igegebene Preis für Diesel­
treibstoff zog im Laufe des Quartals an und lag je 
nach Region um 23,0% bis 29,5% (Anfang Dezember 
bis 31,1%) über dem Vorjahr. Langsam gerieten auch 
die Preise für Koks ( + 7,9%) und Braunkohlenbr iket ts 
( + 11,5%) in Bewegung, nur die Gas- und St rom­
preise bl ieben unverändert Mit Preisänderungen für 
diese Energieträger ist Anfang 1980 zu rechnen Der 
Verbrauch von Mineralölprodukten nahm ab, jener 
von elektr ischem Strom und Gas zu, am stärksten er­
höhte sich der Kohlenverbrauch Die Haushalte kauf­
ten nur gleich viel St rom und Gas wie vor einem Jahr, 
jedoch mehr Ofenheizöl, Koks und Steinkohle, die In­
dustr iebetr iebe schränkten vor allem ihre Bezüge an 
Heizöl schwer ein und verfeuerten mehr Gas und 
Kohle 

Energieimporte nehmen kräftig zu 

Wiewohl die Wasserkraftwerke um 14,7% mehr elek­
tr ischen Strom lieferten, erreichte das heimische 

Energieangebot insgesamt nur knapp die Vorjahrs­
höhe Die Förderung von Erdöl, Erdgas und Kohle 
war rückläufig, der zusätzl iche Energiebedarf mußte 
durch Importe, insbesondere durch zusätzl iche Erd­
ölbezüge gedeckt werden Österreich wird 1979 ins­
gesamt deutl ich mehr Erdöl und Erdölprodukte im­
port ieren als im Vorjahr (I bis Hl Quartal +7 ,4%) und 
ebenso wie andere Länder das Ziel der internationa­
len Energieagentur nicht erreichen Diese hat im 
Frühjahr den Mitgl iedländern empfohlen, Maßnahmen 
zu setzen, die den Erdöl importbedarf um 5% unter die 
ursprüngl ich vorgesehene Nachfrage senken Auf 
Grund der derzeit absehbaren Angebotsbed ingungen 
auf dem Erdölmarkt im kommenden Jahr empfahl die 
Agentur für Österreich im Jahr 1980 zuerst einen 
Rückgang der Erdöl importe um 3 1/ 2%, st immte jedoch 
letztl ich den Vorstel lungen Österreichs zu, wonach 
eine Erhöhung der Importe um 3% (auf 11,5 Mill t Öl-
einheiten) kaum verhindert werden kann 

inländisches Rohenergieaufkommen 

I /III Qu. Verän­ III Qu. Verän­
1978 1979 derung 1978 1979 derung 

1 000 t SKE in% 1 0001 SKE in% 

Kohle 1 169 1 019 - 1 2 8 385 342 - 1 1 2 
Wasserkraft 3 038 3 374 + 112 1 125 1 290 + 147 
Erdöl 2 019 2 002 - 09 656 583 - 1 1 1 
Erdgas . . . . 2.214 2.112 - 4,6 649 596 - 8,2 
Insgesamt 8 440 8 507 + 08 2 815 2811 - 01 

Gemessen am Wärmewert waren die Energieimporte 
im Iii Quartal mit 6,43 Mill t SKE um 9,5% höher als 
im Vorjahr, der Importwert st ieg um 48,9% auf 
9,57 Mrd . S Seit dem Vorquartal erhöhte sich der im­
plizite Energieimportpreis um 15,9%, der Vorjahrsab­
stand vergrößerte sich von + 1 2 , 6 % (II Quartal) auf 
+ 32,6% Der Preisanstieg für import ier tes Erdöl 
setzte sich for t Die Monatswerte schwankten relativ 
stark, infolge der sehr unterschiedl ichen Struktur 
nach Herkunftsländern und der je nach Export land 
verschiedenen Preise. Im Durchschni t t des III Quar­
tals war Erdöl um 23,3% teurer als im Vorquartal (und 
um 52,7% teurer als im Vorjahr), alle Exporteure ho­
ben ihre Preise an, am stärksten verteuerte s ich Erdöl 
aus Nigerien 

Die Lage auf dem internationalen Erdölmarkt hat sich 
wieder verschlechtert . Auf der OPEC-Konferenz 
Ende Juni in Genf wurde der Preis für Erdöl, Marker 
Crude, Arabian Light 34°, rückwirkend ab 1. Juni 1979 
auf 18,00$ je Barrel festgelegt, den Mitgl iedländern 
wurde freigestel l t , neben den Zuschlägen für Lage, 
Gewicht und Qualität eine "Marktprämie" von 2 $ je 
Barrel zu verrechnen, wobe i als oberstes Preislimit 
23,50 $ je Barrel festgelegt wurde Danach beruhigte 
sich der Erdölmarkt, der Preis auf dem Spot-Markt 
(Markt für kurzfr ist ige Erdölkäufe) sank von 38 $ je 
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Energieimporte 

I /III Qu. Verän­ III Qu. Verän­
1978 1979 derung 1978 1979 derung 

1 000 t SKE in % 1 000 t SKE in% 

Kohle 2 618 3 159 + 20 7 1 031 1 043 + 17 
Elektrische Energie 212 212 + 0.3 44 40 - 87 
Erdöl u Erdölprodukte 10658 11710 + 74 3 642 4 155 + 96 
Erdgas . . 2 496 2.793 + 11,9 1.005 1.188 + 18,1 

Insgesamt 15 984 17 874 + 10 1 5 722 6 431 + 95 

Barrel auf 32 $ je Barrel Bald geriet der Markt jedoch 
wieder in Bewegung, einzelne Förderländer kündig­
ten Preiserhöhungen und Förderbeschränkungen an 
und bemühten sich in zunehmendem Maße, mehr 
Erdöl über den Spot-Markt zu verkaufen Der Spot-
Marktpreis stieg auf 40 $ je Barrel (der Iran verlangt 
für gesicherte Kontraktmengen für 1980 4 5 $ bis 
5 0 $ ) , im Oktober setzten Libyen und Algerien erst­
mals offizielle Verkaufspreise über 23,50 $ fest (Alge­
rien 26 ,27$ , +11 ,8%, gegen das Vorjahr + 8 6 , 3 % ; Li­
byen 26,22 $, + 11,8% und +89,3%) Unmittelbar vor 
der Konferenz der OPEC-Staaten Mitte Dezember in 
Caracas erhöhten Saudi-Arabien, Quatar und die Ver­
einigten Arabischen Emirate rückwirkend mit 1 No­
vember die Rohölpreise um 6 $ je Barrel (auf 24,00 $, 
27,42 $ und 27,56 $) Die Konferenz endete ohne 
Festsetzung eines neuen gemeinsamen Erdölr icht­
preises 

Stromverbrauch steigt mäßig 

Der Stromverbrauch nahm im III. Quartal um 4,7% zu 
(I bis III Quartal +5 ,3%) Das milde Wetter zu 
Herbstbeginn dämpfte den Verbrauchszuwachs fühl­
bar Konjunkturbedingt benöt igten die Industr iebe­
tr iebe um 6 , 1 % , die Österreichischen Bundesbahnen 
um 15,6% mehr elektr ischen Strom als im Vorjahr Die 
St romerzeugung bereitete dank den günst igen Pro­
dukt ionsbedingungen für Wasserkraf twerke (der Er­
zeugungskoeff iz ient lag heuer 3% über, im Vorjahr 1 % 
unter dem langjährigen Mittelwert) und dank dem zu­
sätzl ichen Stromangebot des neuen Speicherkraft-

Gesamte Elektrizitätsversorgung 1) 

l/ll l Qu. Verän- III Qu 
1978 1979 derung 1978 1979 

Mill kWh in% Mill kWh 

Verän­
derung 

Erzeugung 
Wasserkraft 
Wärmekraft 

Insgesamt 
Import 
Export 

Verbrauch 
ohne Pumpstrom 

19 675 21 869 + 1 1 2 7 287 
8.912 8.917 + 0,1 2.293 

8 357 +14 7 
2.069 - 9,8 

28 587 30 786 + 77 9 580 10.426 + 88 
1 723 1 728 + 0,3 356 325 - 87 
4626 5461 +18 1 1 899 2.337 +23 1 

25 684 27 053 + 5.3 8 037 8 414 + 47 
25208 26481 + 50 7798 8 169 + 48 

werkes Malta keine Schwier igkei ten Die Wasserkraft­
werke lieferten um 14,7% mehr St rom, die Erzeugung 
kalorischer Anlagen konnte um 9,8% eingeschränkt 
werden, die Lieferungen an das Ausland st iegen per 
Saldo (Exporte minus Importe) um 30,4% Die Brenn­
stoffvorräte bei den kalorischen Kraftwerken vergrö­
ßerten sich merk l ich: Am Quartalsende waren die 
Kohlenbestände um 18,5%, die Heizölbestände um 
59 ,1% größer als zu Quartalsbeginn, der Vorjahrsab­
stand betrug Ende September + 3 , 6 % und +21 ,9% 

Weiterhin lebhafte Kohlennachfrage der 
Letztverbraucher 

Der Kohlenverbrauch war im Ell Quartal um 20,3% hö­
her ais im Vorjahr, die Lagernachfrage war insgesamt 
schwächer, weil die Kokerei vor einem Jahr Vorräte 
aufbaute, heuer jedoch vom Lager bezog Die seit 
Jahresbeginn lebhafte Kohlennachfrage hält weiterhin 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

I /III Qu. Verän­ III Qu Verän­
1978 1979 derung 1978 1979 derung 

1 000 t in% 1 0001 in% 

Gesamtversorgung (SKE) 3 641 4 4163 7 + 143 1 380 8 1 413 2 + 24 

Braunkohle 2 447 5 2 413 1 - 1 4 883 6 880 5 - 04 
Steinkohle 1 698 3 2 045 5 + 204 674 0 608 7 - 97 
Koks') 1 770 9 2 158 4 + 21 9 605 5 803 9 + 32 8 

Verkehr 175 9 175 8 - 0 72 3 72 3 + o 
Stromerzeugung 618 6 580 9 - 6 1 217 9 209 3 - 40 
Industrie2) 1 502 2 1 772 2 + 182 458 3 6061 +33 0 
Fernheizkraftwerke 185 2 221 8 + 197 57 3 66 6 + 164 
Hausbrand 774 0 987 0 + 27 1 360 2 450 4 + 24 1 
Kokerei Linz 1 437 0 1 672 8 + 164 555 3 448 1 -19,3 

Q: Bundeslastverteiler. — 1) Elektrizitätsversorgungsunternehmen Industrie-Eigen-
anlagen und Österreichische Bundesbahnen 

Q: Oberste Bergbehörde. — ^ Einschließlich Iniandkoks der aus ausländischer 
Kohle erzeugt wird — 2) Einschließlich Hochöfen 

an: Die Haushalte bezogen um 20,1%, die Industr ie­
betr iebe um 32,0% mehr Kohle Die hohen Kohlenbe­
züge der Industrie erklären sich nicht bloß mit der 
kräft igen Bedarfszunahme der Eisenhütten Selbst 
wenn man diesen Effekt ausschließt, ergibt sich eine 
Nachfragesteigerung um 2 7 , 1 % Die Elektrizitätswirt­
schaft benöt igte weniger Braunkohle, weil ausrei­
chend Strom aus Wasserkraf twerken zur Verfügung 
stand Die kalorischen Kraftwerke schränkten den 
Heizöleinsatz viel stärker ein ais den von Kohle, 
Braunkohle konnte zum Teil Heizöl subst i tu ieren Die 
Verarbeitungskapazität der einzigen heimischen Ko­
kerei war voll ausgelastet. 

Absatz von Mineralölprodukten stagniert 

Wie erwartet dämpfte die Ver teuerung der Erdölpro­
dukte die Nachfrage merkl ich Die Mineralölbezüge 
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Absatz von Mineralölprodukten 

l /III Qu 
1978 1979 

1 000 t 

Verän­
derung 

in% 

Qu III 
1978 1979 

1 000 t 

Motorenbenzin 
Dieselöl 
Petroleum 
Heizöl 

Verän­
derung 

in% 

1 776 1 1 825 2 + 28 662 0 667 2 + 08 
1 958 8 2 134 8 + 90 724 2 771 4 + 6,5 

67 37 +299 23 32 +41,3 
3 433 2 3 673 5 + 70 1 069 8 1 442 6 + 1 3 

züge der Haushalte stagnierten, und die heimischen 
Kraftwerke verfeuerten um 14 ,1% weniger Erdgas 
Besonders stark st iegen die Lieferungen an die pe-
t rochemische Industrie ( + 21,0%), die Erdgas nicht 
als Energieträger, sondern als Rohstoff einsetzt 

Karl Musil 

Q: Pressestelle des Bundesministeriums für Handel Gewerbe und Industrie 

lagen im II Quartal um 8,3%, im III, Quartal nur noch 
um 2,6% (I bis III. Quartal +6 ,3%, Juni bis September 
—0,3%) über dem Niveau des Vorjahres. (Hätte die 
Elektr izitätswirtschaft nicht um die Hälfte mehr Heizöl 
auf Lager gelegt ais vor einem Jahr, wäre der Ge­
samtabsatz im III. Quartal nicht höher, sondern um 
2,7% niedriger gewesen als im Vor jahr) Der Treib­
stoffabsatz st ieg um 2,6%, der Heizölabsatz um 2,8% 
Die Benzinverbraucher (Benzinabsatz +0,8%) wech­
selten nach der Preiserhöhung vom teureren Super-
benzin (—4,6%) zum bil l igeren Normalbenzin 
( + 16,3%), der Absatz von Dieseltreibstoff ( + 5,7%), 
der nach der Einführung der Lkw-Sondersteuer im 
Sommer 1978 kräftig zunahm, wächst mit s inkendem 
Vorjahrsabstand (Jänner bis Juli +10 ,8%, August und 
September +3 ,0%) . Die Industrie bezog um 27,4% 
weniger Heizöl, die Elektr izi tätswirtschaft um 28,7% 
mehr Die Industrie subst i tu ierte Heizöl durch Kohle 
und Erdgas, die Elektr izi tätswirtschaft baute Vorräte 
auf Überraschend hoch waren die Heizölkäufe der 
Kleinabnehmer, die t rotz der Verteuerung um 7,5% 
mehr Gasöl für Heizzwecke und um 16,9% mehr 
Heizöl bezogen 

Infolge zusätzl icher kurzfr ist iger Erdgasl ieferungen 
aus der UdSSR war das Erdgasangebot um 7,8% hö­
her als vor einem Jahr. Damals mußte für 1979 auf 
Grund der langfrist igen Vereinbarungen mit einem 
fühlbaren Rückgang des Angebotes gerechnet wer­
den Das überraschende Angebot von "Überschuß­
mengen" aus der UdSSR erleichterte die Versor­
gungslage insbesondere für die nächsten Jahre Der 
Großteil der zusätzl ichen Importe wurde gespeichert 
und wi rd voraussicht l ich zu Beginn der achtziger 
Jahre, wenn die Lieferungen aus dem Iran fehlen, we­
sentl ich zur Stabil isierung des Erdgasangebotes auf 
dem derzeit igen Niveau beitragen. Im III Quartal ver­
feuerte die Industrie um 8,9% mehr Erdgas, die Be-

Erdgasaufkommen und -verbrauch 

l/il l Qu. Verän- III Qu Verän-
1978 1979 derung 1978 1979 derung 

Mill m 3 in % Mill m 3 in % 

Förderung 1 785 5 1 703 0 - 4 6 523 7 480 9 - 82 
Import 20129 2 251 6 +11 9 8107 957 8 +18 1 
Aufkommen 3 798 4 3 954 7 + 4 1 1 334 4 1 438 7 + 78 
Verbrauch 3.277 5 3.293 2 + 0 5 962 9 971 0 + 08 

Q: Oberste Bergbehörde 

Industrieproduktion 

Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 6 

Beschleunigung des Industriewachstums 

Die Industrie produzierte im III Quartal um 9% mehr 
als im Sommerquarta l des Vorjahres. Der Vorjahrsab­
stand war damit fast doppel t so groß wie im 1 Halb­
jahr. Die Beschleunigung des Industr iewachstums 
zeigt sich auch saisonbereinigt : Der Wert vom 
III Quartal lag um 5% über dem Vorquartals wert und 
übertraf damit sogar jenen vom I Quartal 1974 etwas 
(ais der Lageraufs tockungsboom nach der Erdölkrise 
seinen Höhepunkt erreichte). Nur vor der Umstel lung 
auf die Mehrwertsteuer (IV Quartal 1972) war das sai­
sonbereinigte Wachstum noch schneller gewesen 
Ähnl ich wie 1974 geht die stärkste Dynamik von der 
Lageraufstockung aus, wobei sich der internationale 
Lageraufbau in Exporten lagerfähiger Güter des Ba­
s issektors 1 ) niederschlägt Al lerdings expandiert im 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

19791] 
I Qu II Qu III Qu 1 /III Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrie insgesamt + 50 +5 0 + 92 + 64 
Industrie insgesamt ohne Elektrizitäts­

und Gasversorgung + 49 + 4 8 + 92 + 63 
Bergbau und Grundstoffe + 98 + 4 1 + 99 + 79 

Bergbau und Magnesit + 1 6 - 2 7 +26 1 + 12,5 
Grundstoffe + 95 + 54 + 63 + 70 

Energieversorgung . + 6,3 + 70 + 85 + 72 
Elektrizitätswirtschaft + 70 + 73 + 84 + 76 
Gaswerke. - 1 7 + 24 + 10 1 + 32 

Investitionsgüter + 5 1 + 48 + 86 + 62 
Vorprodukte + 92 + 5 0 + 113 + 84 
Baustoffe + 0 1 - 0 8 + 41 + 1 3 
Fertige Investitionsgüter + 40 + 67 + 87 + 65 

Konsumgüter + 35 + 5 0 + 96 + 60 
Nahrungs- und Genußmittel + 80 + 6 1 + 55 + 6,5 
Bekleidung . + 01 + 5 1 + 90 + 45 
Verbrauchsgüter + 80 + 67 + 148 + 98 
Langlebige Konsumgüter - 1 6 + 23 + 8.3 + 28 

') Vorläufige Ergebnisse 

1) Der Basissektor enthält im Gegensatz zum Grundstoffsektor 
der österreichischen Produktionsstatistik auch die Stahl- und 
Metallindustrie sowie aus dem Konsumbereich die Papierindu­
strie 
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Produktion 1), Beschäftigung, Produktivität 2) 

19793) 
I Qu. II Qu III Qu l/lll Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktion ohne 
Energieversorgung + 4 9 + 4 8 + 9 2 + 6 3 

Beschäftigte - 1 8 - 0 6 + 0 1 - 0 8 
Produktivität + 6 7 +5 5 + 9 2 + 7 1 

') Nach Arbeitstagen bereinigt — 3) Produktion ohne Energieversorgung je Be­
schäftigten — 5 ! Vorläufige Ergebnisse 

Gegensatz zu 1974 seit mehreren Quartalen auch die 
Nachfrage nach Invest i t ionsgütern, und die verfügba­
ren Indikatoren (Cash Flow, Kapazitätsauslastung) 
lassen den Beginn eines Investit ionszyklus in der In­
dustr ie (mit Belebung der Produkt ion in der Maschi-
nenindustrie) erwarten 
Die Entwicklung nach den üblichen Wir tschaf tssekto­
ren (Bergbau und Grundstof fe, Investi t ionsgüter, 
Konsumgüter) ist relativ einheit l ich, am stärksten 
st ieg im Vorjahrsvergleich die Produkt ion im Grund­
stof fsektor ( + 10%), doch haben die Invest i t ionsgüter 
und Konsumgüter bereits fast aufgeholt . Der Einfluß 
der Lagernachfrage auf den kräft igen Produkt ionszu­
wachs zeigt sich am ehesten in der Entwicklung der 
Vorprodukte (und in der von der Stahlkonjunktur ab­
hängigen Magnesitnachfrage) sowie bei den Ver­
brauchsgütern. Im Konsumgütersektor kam es in den 
Bekleidungssparten zu einer Tendenzwende ( + 10%), 
die langlebigen Konsumgüter konnten zu ihren lang­
fr ist ig hohen Zuwachsraten zurückkehren 
Mit der hohen Produkt ionsste igerung gelang es auch 
wieder, das frühere Tempo der Produkt iv i tätssteige­
rung zu erreichen. Seit 1975 wuchs die industrielle 
Produkt ivi tät (Produkt ion je Beschäft igten) nur in 
einem Jahrestempo von + 3 , 3 % (Durchschni t t 1975 
bis 1978), im langjährigen Durchschni t t waren es 
+ 4,6% gewesen, so daß der Produkt iv i tätsfortschr i t t 
entgegen früheren Erfahrungen in Erholungsphasen 
unterdurchschni t t l ich war Im Ell Quartal st ieg dann 
die Produktivi tät um 9%, auch für den gesamten Jah­
resverlauf ist eine Steigerung von mehr als 7% zu er­
war ten. 

Auch die Stundenprodukt iv i tät (Produkt ion je Arbe i ­
terstunde) st ieg im III Quartal mit + 7 ' / 2 % stärker als 
im langjährigen Schnit t ( + 6,2%), nachdem sie seit 
1975 unterdurchschni t t l ich gewachsen war (Durch­
schnit t 1975 bis 1978 +5 ,8%) . 
Die industr iebeschäft igung erreichte im III. Quartal 
fast genau das Vorjahrsniveau, im II Quartal war sie 
noch um %% darunter gelegen Die Lohn- und Ge­
hal tssumme stieg im III Quartal weniger als in den 
Vorquartalen, da Teile der Lohnrunde erst gegen 
Ende des Quartals wirksam wurden Die Arbe i tsko­
sten je Produkt ionseinheit gingen somi t um 3'/ 2% zu­
rück (I bis Hl Quartal —0,5%) und werden im Jahres­
durchschni t t 1979 etwas unter dem Vorjahr liegen 

Indikatoren sprechen gegen raschen Rückgang der 
Wachst ums raten 

Sowohl die Auftragsstat ist ik des Stat ist ischen Zen­
tralamtes als auch der Konjunktur test des Inst i tutes 
sprechen für die Fortsetzung des Industr iewachs­
tums. 
Die Auftragseingänge der Industr ie (ohne Maschinen) 
lagen im III Quartal um 2 1 % (nominell) höher als im 
Vorjahr, wobei die Auslandsaufträge noch stärker 
st iegen als die inländischen Im Vergleich zum bishe­
rigen Jahresverlauf haben jedoch die Inlandsaufträge 
stärker zugenommen, das gilt insbesondere für das 
Auf t ragsvolumen in der Maschinenindustr ie 
Der Konjunktur test von Ende Oktober brachte das 
beste Ergebnis seit Mitte 1974 und liegt auch bei fünf 
der sechs Indikatoren über dem langjährigen Durch­
schnitt Nur die Zahl der Betr iebe, die ihre Kapazitä­
ten voll ausgelastet haben, erreicht genau diesen 
Wert 

Bei der Interpretation der Ergebnisse ist noch zu be­
rücksicht igen, daß die Meldungen nicht genau zwi­
schen konjunkturel ler und saisonaler Bewegung un-

Beurteüung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Industrie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Auftragsbe-

stände melden 

0 1978 - 3 3 - 1 9 - 3 0 - 3 9 
0 1979 + 4 + 27 - 2 + 1 
1978 Jänner - 3 7 - 1 8 - 2 7 - 5 1 

April - 3 4 - 1 7 - 2 9 - 4 1 
Juli - 2 8 - 1 9 - 2 3 - 3 5 
Oktober - 3 3 - 2 3 - 4 1 - 3 0 

1979 Jänner - 1 4 + 14 - 2 2 - 1 8 
April + 6 + 30 - 1 + 4 
Juli + 13 + 41 + 6 + 9 
Oktober + 11 + 24 + 8 + 8 

Anmerkung: + = Hohe Auftragsbestande 
— = Niedrige Auftragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände Im Konjunkturtest 

Industrie Grund- Investi- Konsum-
ins- Stoffe tions- guter 

gesamt guter 
Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw niedrige Exportauf­

tragsbestände meiden 

0 1978 - 4 0 - 3 7 - 3 5 - 4 6 
0 1979 - 7 - 6 - 6 - 8 

1978 Jänner - 4 5 - 4 1 - 2 9 - 6 1 
April - 4 0 - 4 0 - 3 1 - 4 6 
Juli - 3 6 - 3 5 - 3 0 - 3 9 
Oktober - 4 0 - 3 1 - 4 8 - 3 7 

1979 Jänner - 2 2 - 2 9 - 2 1 - 2 1 
April - 4 + 6 - 2 - 8 
Juli + 2 +20 - 1 + 1 
Oktober - 5 - 2 2 + 0 - 5 

Anmerkung' + = Hohe Exportauftragsbestände 
— = Niedrige Exportauftragsbestände 
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Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industrie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die hohe bzw. niedrige Lagerbe-

stände melden 

0 1978 + 32 + 10 + 33 + 37 
0 1979 + 12 + 4 + 14 + 12 

1978 Jänner + 32 + 15 + 30 + 39 
April + 31 + 4 + 29 + 38 
Juli + 34 + 8 + 38 + 39 
Oktober +29 + 11 + 34 + 31 

1979 Jänner + 20 + 8 + 15 + 29 
April + 19 + 5 + 22 + 19 
Juli + 9 + 4 + 10 + 7 
Oktober + 1 + 0 + 9 - 7 

Anmerkung + = Hohe Lagerbestände 
— = Niedrige Lagerbestände 

terscheiden Im IV Quartal weichen aber die saison­
bereinigten Werte von den nicht bereinigten deut l ich 
ab Das (in der Tabelle übl icherweise ausgewiesene) 
unbereinigte Ergebnis der Unternehmermeldungen 
ist im IV. Quartal ungünst iger, da es das Nachfrage­
loch nach dem Weihnachtsgeschäft miterfaßt Die sai­
sonbereinigten Ergebnisse sind für alle Indikatoren 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industrie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentanteilen der Fir­
men die steigende bzw fallende Produk-

tion erwarten 

0 1978 - 2 - 2 ± 0 - 4 
0 1979 + 7 + 4 + 7 + 7 
1978 Jänner + 1 - 2 + 11 - 7 

April - 2 ± 0 + 1 - 6 
Juli - 1 - 3 - 2 - 1 
Oktober - 6 - 3 - 1 0 - 1 

1979 Jänner + 4 + 1 - 1 + 7 
April + 13 + 4 + 14 + 12 
Juli + 8 + 7 + 13 + 5 
Oktober + 3 + 4 + 1 + 4 

Anmerkung: + = Steigende Produktion 
— = Fallende Produktion 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industrie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe tions- guter 
samt guter 

. . .% der meidenden Firmen, die mit den 
vorhandenen Produktionsmitteln mehr pro­

duzieren könnten 

0 1978 68 50 76 69 
0 1979 56 48 63 54 

1978 Jänner 72 48 85 71 
April 72 51 84 63 
Juli 63 50 67 65 
Oktober 66 52 67 71 

1979 Jänner 62 50 70 60 
April 59 48 67 58 
Juli 52 48 57 51 
Oktober 49 46 56 46 

günst iger als bei der letzten Befragung (nur die Er­
wartungen für die Verkaufspreise s ind auf hohem Ni­
veau etwas stabiler) 
Die Zahl der Betr iebe, die ihre Auftragslage für gün­
stig ansehen, ist höher als jene mit ungünst iger Beur­
tei lung, erstmals seit 1974 gibt es per Saldo keine Un­
zufr iedenheit über zu hohe Lagerbestände Das Über­
gewicht der Betr iebe, die einen Produkt ionsanst ieg 
erwarten, ist für eine Oktoberbef ragung sehr hoch 
( + 3), saisonbereinigt ist dieser Überhang noch grö­
ßer ( + 1 1 ) Die Nachfragestruktur verschiebt sich von 
der Auslandsnachfrage zu den inländischen Kompo­
nenten, doch sind Auftragslage und Preiserwartun­
gen im Grundstof fsektor höher als im Konsum- und 
Invest i t ionsgüterbereich Nach bisherigen Erfahrun­
gen würde das Ergebnis aller Indikatoren 2 ) bis in die 
ersten Monate des nächsten Jahres eine Steigerung 
der Produkt ion von mehr als 10% erwarten lassen 
Das deutet zumindest darauf hin ( insbesondere in­
folge der Verschiebung von der lagerinduzierten 
Nachfrage zugunsten des Invest i t ionsgütersektors), 
daß kein rascher Rückgang der gegenwärt igen Wachs­
tumsraten zu erwarten ist. 

Internationale Entwicklung der Industrieproduktion 

Auch im Ausland erreicht die Industr ieprodukt ion 
heuer erhebl ich höhere Zuwachsraten als im Vorjahr, 
doch scheint international der Höhepunkt eher schon 
zur Jahreswende gelegen zu sein Im II Quartal war 
das Wachstum der Industr ieprodukt ion in den euro­
päischen OECD-Ländern + 4 % (BRD + 8 % ) , die bis­
herigen Ergebnisse lassen für das Ell Quartal eher 
eine niedrigere Rate erwarten. Diese unterschiedl iche 
Entwicklung dürf te wie 1974 auf den größeren Antei l 
der Basisprodukte an der österre ichischen Produk­
t ion zurückgehen, der unmittelbar nach einer vom 
Rohölbereich ausgehenden Preisweile (wie nun seit 
dem Frühjahr) die österre ichischen Exporte begün­
stigt 

Die internationalen Unternehmerbefragungen zeigen 
im September weniger günst ige Ergebnisse als im 
Juli und August Der Überhang der Betr iebe, die eine 
Produkt ionsauswei tung erwarten, ist zurückgegan­
gen (außer in Frankreich), und die Auf t ragsbestände 
werden ungünst iger beurtei l t 
In der Oktoberbef ragung hat sich das Konjunktur­
klima im EG-Bereich vor allem infolge der vors icht ige­
ren Beurtei lung in der BRD verschlechter t Per Saldo 
erwarten die deutschen Unternehmer keine Steige­
rung der Produkt ion mehr und beurtei len ihre Fert ig­
warenlager wieder als überhöht In Frankreich, Italien 
und Großbritannien hat sich das Konjunkturkl ima im 

2) Siehe „Gesamtindikator" in K Aiginger Konjunkturdiagnose 
durch Unternehmerbefragungen Monatsberichte 8/1977 
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Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 

1979 

Auftragseingänge 
insgesamt 
Inland 
Export 

Auftragsbestand'] 
Insgesamt 
Inland 
Export 

I Qu 
1000 t Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

990 9 
324 8 
561 7 

738 1 
253 9 
484 2 

+ 40 
- 1 1 3 
+ 180 

+ 102 
- 1 4 
+ 17 4 

I! Qu 
1000 t Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

944 9 
314 9 
550 2 

790 7 
262 2 
528 5 

+ 144 
+ 36 
+ 27,3 

+ 21.3 
+ 1 0 
+ 34 7 

1000 t 

873 3 
3106 
482 3 

781 1 
259 2 
522 0 

Qu. 
Veränderung 

gegen das Vor­
jahr in % 

+ 149 
+ 26 9 
+ 11 6 

+ 24 6 
+ 22 8 
+ 25 5 

I bis III Qu 

2 809 1 

950 2 
1 594 2 

770 0 
258 4 
511 6 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 107 
+ 39 
+ 189 

+ 185 
+ 65 
+ 25 7 

Q Walzstahlbüro — ') Durchschnitt der Auftragsbestände zu den Monatsenden 

Oktober nur wenig verändert (wobei in Großbri tan­
nien eine leichte Stabil isierung im Vergleich zum bis­
herigen Abwär ts t rend zu beobachten war) Internatio­
nal sind nun die Produkt ionserwartungen für Vorpro­
dukte am schlechtesten, in der BRD ist die Verlage­
rung zu den Invest i t ionsgütern besonders deut l ich. 
Im Gegensatz zur vorsicht igen Beurtei lung der Pro­
dukt ion ist die Reichweite der Aufträge noch gestie­
gen, sie lag im Oktober im EG-Schnit t bei 3,8 Mona­
ten und war somit höher als in der Jul i - und in der 
Apri lumfrage und auch ger ingfügig höher als im bis­
herigen Höhepunkt (1973) 

Die Lage in einigen Gruppen und Branchen 

Der Bereich Bergwerke und Magnesit verzeichnete 
im III Quartal die höchste Zuwachsrate, wobei insbe­
sondere die Auswei tung in der Magnesitindustrie 
konjunkturel l zu interpret ieren ist. Die Stahlindustrie 
konnte ihr Vorjahrsergebnis um 14% übertref fen, be­
urteilt im Konjunktur test auch die Auftragslage posit iv 
und erwartet weitere Produkt ionsste igerungen Nur 
der Lagerbestand wird als überhöht angesehen. Auch 
in den Metallhütten hat sich das Produkt ionswachs­
tum saisonbereinigt beschleunigt, wobei die interna­
t ionale Nachfrage eine wicht ige Rolle spielen dürf te 
Die Beurtei lung im Konjunktur test läßt hier allerdings 
eine Abschwächung der hohen Zuwachsraten erwar­
ten 

Die Chemieindustrie expandierte im III. Quartal kräft i­
ger als im Industr iedurchschni t t ; dies ist dem Kon­
sumgütersektor zuzuschre iben, die Beurtei lung im 
Konjunktur test hat sich deut l ich gebesser t 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

1979 
I Qu II Qu III Qu 

t 
I /Iii Qu 

Inlandbezug 16619 13 469 14 086 44 174 
Export 35 884 38 654 40 414 114 952 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Inlandbezug + 9 9 - 2 7 + 159 + 7 4 
Export + 9 1 - 6 8 + 30 + 1 2 

Die Produkt ion der fert igen Invest i t ionsgüter ist im 
Vorjahrsvergleich um 8,7% gest iegen Die höchsten 
Wachstumsraten erzielten Fahrzeuge und Holzverar­
beitung. Die Produkt ion der Maschinenindustrie hat 
sich noch nicht belebt Die günst igen Produkt ionser­
war tungen im Konjunktur test sowie die Auftragsstat i ­
st ik des Zentralamtes lassen jedoch hier in den näch­
sten Monaten höhere Zuwächse erwarten Im Kon­
junktur test wi rd allerdings die Auftragslage als unge­
nügend bezeichnet 

Innerhalb des Konsumbereiches nahm die Produkt ion 
im Bereich der Verbrauchsgüter am raschesten zu 
Der starke Anst ieg in den exportor ient ier ten Indu­
str iezweigen, wie in der G/asindustrie, der Chemie-
und der Pap/e/industrie, t rug dazu am deut l ichsten 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im IV, Quartal 1979 

Auf­
trags-
läge') 

Export­
auf trags-

lage1) 

Fertig­
waren­
lager') 

Kapazi­
tätsaus­
lastung') 

Produk 
tions-
er War­
tung3] 

Bergbau und Magnesitindustrie - 7 - 5 6 - 8 27 + 9 
Erdölindustrie + 92 ± 0 ± 0 92 ± 0 
Eisenhütten + 55 + 54 + 40 44 + 16 
Metallhütten . . + 12 + 10 - 3 9 13 - 3 
Stein- und keramische Industrie - 3 7 - 4 1 + 8 76 - 3 0 
Glasindustrie - 3 3 - 4 2 +37 55 - 3 
Chemische Industrie + 13 + 11 - 7 39 + 5 
Papiererzeugung + 19 + 16 - 1 5 3 + 6 
Papierverarbeitung + 11 + 13 + 18 55 - 2 
Holzverarbeitung + 6 - 2 3 - 1 1 44 - 8 
Nahrungs- und Genußmittel­

industrie - 1 7 - 3 5 - 1 91 - 1 2 
Ledererzeugung - 8 + 17 + 16 44 +20 
Lederverarbeitung + 24 + 22 + 6 31 + 28 
Textilindustrie . + 23 + 2 - 3 18 + 15 
Bekleidungsindustrie + 17 - 2 5 + 6 31 + 14 
Gießereiindustrie - 1 2 - 1 0 - 1 3 47 + 6 
Maschinenindustrie - 2 1 - 3 8 + 8 69 + 11 
Fahrzeugindustrie + 41 + 39 - 2 2 49 ± 0 
Eisen- und Metallwarenindustrie - 1 1 - 2 3 + 4 62 - 9 
Elektroindustrie - 3 - 5 9 + 6 84 + 1 

Industrie insgesamt + 11 - 5 + 1 49 + 3 

Q: Konjunkturtest des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung — 
') Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die hohe bzw niedrige Bestände 
melden (+ - hohe Bestände - = niedrige Bestände — 2) % der meldenden 
Firmen, die mit den vorhandenen Produktionsmitteln mehr produzieren könnten — 
3 i Salden aus den Prozentanteilen der Firmen die steigende bzw fallende Produk­
tion erwarten (+ = steigende Produktion — = fallende Produktion] 
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im III Quartal 1979 1) 

Produktion je Arbeitstag Beschäftigung Produktivität*] Brutto-Lohn- Arbeitskosten3) 
u Gehaltssumme 

0 1971 Veränderung Personen Veränderung 0 1971 Veränderung Mill S Veränderung 0 1971 Veränderung 
= 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
= 100 gegen das 

Vorjahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen da 

Vorjahr in 

Bergwerke . 
Magnesitindustrie 

210 91 
80 74 

+ 29 91 
+ 19 0] 13 656 - 2 5 190 54 +29 4 637,3 + 5.8 110 62 - 1 5 2 

Erdölindustrie 105 87 + 1 5 8 633 + 0 7 97 89 + 09 656 4 + 148 276 58 + 133 
Eisenhütten 120 17 + 13 0 39 462 + 02 124 79 + 128 1 688 8 + 54 144 74 - 64 
Metallhütten HO 59 + 102 8 268 + 40 145 82 + 60 329 6 + 60 128 14 - 3 1 
Stein- und keramische Industrie 1 3 3 16 + 38 26 583 - 2 3 145 56 + 62 1 098 2 + 1 4 141 67 - 2 1 
Glasindustrie 139 33 + 27 8 7 566 + 1 5 181 36 + 25 9 310 6 + 40 119 07 - 1 8 2 
Chemische Industrie 164 27 + 11,3 62 014 + 0 8 161 55 + 104 2 610 5 + 4 1 125 21 - 61 
Papiererzeugung 146 36 + 11 1 14.274 - 1 9 180 80 + 133 633 5 + 42 110 13 - 60 
Papierverarbeitung 127 50 + 138 9 280 + 1 5 143 13 + 12 1 338 1 + 86 149 24 - 4,3 
Holzverarbeitung 143 72 + 82 28 193 - 3 3 139 66 + 11 9 997 4 + 1 1 152 02 - 59 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
Tabakindustrie 

124 94 
108 82 

+ 5 91 
+ 0 6J 

51 362 + 1 1 124 88 + 44 2 055 1 + 62 166 38 + 09 

Ledererzeugung 90 44 + 174 1 464 + 19 149 67 + 152 40 6 + 07 124 71 - 1 3 7 
Lederverarbeitung 105 45 + 20 8 14 070 + 30 127 44 + 17,3 350 6 + 66 149 27 - 1 1 0 
Textilindustrie 8B 47 + 42 46 326 - 1 9 125 62 + 62 1 336,5 + 40 160 50 + 0.5 
Bekleidungsindustrie 104 74 + 149 32 970 + 1.5 124 47 + 157 756 7 + 4 1 158 93 - 1 0 6 
Gießereiindustrie 94 75 + 129 10 120 - 0 3 119 47 + 132 402 8 + 47 162 20 - 68 
Maschinenindustrie 125 36 + 94 79 339 + 09 111 21 + 84 3 413 0 + 29 182 41 - 58 
Fahrzeugindustrie 108 32 + 129 31 253 + 2 1 101 59 + 106 1 236 6 + 11.3 199 64 - 1 2 
Eisen- und Metallwaren industrie 131 26 + 44 63 050 - 0 4 129 40 + 48 2.223 0 + 1 6 153 68 - 23 
Elektroindustrie 148 71 + 82 70 551 - 0 4 130 66 + 87 2 850 2 + 72 170 02 - 06 

Industrie insgesamt ohne 
Beklriziläts- und Gasversorgung 12B33 + 92 618 434 + 01 133 57 + 92 23 965 5 + 49 154 85 - 37 

') Vorläufige Ergebnisse — ') Produktion je Beschäftigten — J) Je Produktionseinheit 

bei. Dies läßt auf verstärkte Auslandsnachfrage 
schließen 
Nach der Stagnation in der ersten Jahreshälfte über­
trifft der Bereich der langlebigen Konsumgüter das 
Vorjahrsergebnis wieder um 8,3% Mit Ausnahme des 
Teiles der Fahrzeugindustrie, der in diesen Bereich 
fällt (Mopeds), erreichten alle Sparten zweistel l ige Zu­
wachsraten 

Die Produkt ion des Bekle idungssektors stieg erst­
mals seit Anfang 1977 wieder kräftig ( + 10%) Die Im­
porte wachsen weiterhin rascher als die Exporte, der 
Konjunktur test bestät igt, daß die Tendenzwende vor 
allem auf die Besserung der Inlandsnachfrage zurück­
zuführen ist 

Karl Aginger 

einem Rückgang von 1 % im II Quartal und von 2% im 
I Quartal). 
Die Baukonjunktur hat sich dank der stärkeren Nach­
frage im Industr ie- und Gewerbebau (Ausnutzung der 
vorzeit igen Abschre ibungsmögl ichkei ten) im privaten 
Wohnbau sowie im Baunebengewenbe etwas belebt 
Die ursprüngl ich mit Jahresende auslaufende 25pro-
zentige vorzeit ige Abschre ibungsmögl ichke i t wurde 
verlängert, um den privaten Investoren auch weiterhin 
steuerl iche Anreize für Bauinvesti t ionen zu geben. 
Insgesamt hat sich die Baunachfrage in den einzelnen 
Bereichen unterschiedl ich entwickel t : So konnte die 
Bauindustr ie auf Grund von fehlenden Anschlußauf­
trägen und infolge sehr zurückhaltender Auftragsver­
gaben der öffentl ichen Hand kaum reale Umsatzzu­
wächse erzielen, das Bauhauptgewerbe hingegen 

Bauwirtschaft 

Dazu Statistische Übersichten S 1 und 6 2 

Leichte Belebung der Baukonjunktur im III,, Quartal 

Nach dem Rückgang der Bauprodukt ion im 1 Halb­
jahr 1979 erholte sich die Baukonjunktur in den Som­
mermonaten wieder etwas Im Berichtsquartal konnte 
die Bauwirtschaft im Vergleich zum Vorjahr einen rea­
len Produkt ionszuwachs von 1,5% erzielen (nach 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen 1964} 

l Qu II Qu III Qu IV Qu Jahres­
durch­
schnitt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1972 + 89 + 41 + 50 + 89 + 64 
1973 + 75 + 65 + 68 + 29 + 5 6 
1974 +5 4 +5,5 + 3 4 + 34 + 42 
1975 + 25 - 3 9 +0,3 + 1.3 - 0 1 
19761) - 2 8 + 32 + 32 + 29 + 22 
1977') + 1 7 + 36 + 32 + 3 7 + 3 2 
1978') + 43 + 53 + 23 - 0 4 + 2.5 
1979'] - 2 0 - 1 0 + 1 5 

') Vorläufige Werte 
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wurde durch die eher kurzfr ist ig best immte private 
Baunachfrage ( insbesondere im privaten Wohnbau 
und im Industr ie- und Gewerbebau) relativ gut be­
schäft igt Auch war das Baunebengewerbe dank der 
anhaltenden Nachfrage im Al thaussanierungsbereich 
sowie nach Heizungs- und Installationsarbeiten wei ­
terhin gut ausgelastet Schwächer entwickel te sich 
der gesamte Tiefbau Im Straßenbau wurde zwar in 
den letzten Monaten die Auftragsvergabe forciert , 
das sch lug sich aber noch nicht in der Produkt ion 
nieder. 

Die insgesamt bessere Konjunkturentwick lung im 
III Quartal zeigt sich auch auf dem Arbei tsmarkt : Die 
gesamte Baubeschäft igung war etwas höher als im 
Vorjahr Es wurden auch mehr Gastarbeiter beschäf­
t igt, und die Zahl der arbeitslosen Bauarbeiter ist we i ­
ter zurückgegangen Die Baustof fprodukt ion hat sich 
gleichfalls leicht belebt Die bisher vor l iegenden Da­
ten für September und Oktober könnten allerdings 
auf eine neuerl iche Verschlechterung im Herbst hin­
weisen Insbesondere im Oktober sank die Baube­
schäft igung wieder unter den Vorjahrsstand ( — 1 600 
oder —0,6%) Anderersei ts haben die am Konjunktur-
test des Institutes mitarbeitenden Baufirmen die Auf­
t ragsbestände im Oktober noch geringfügig besser 
eingeschätzt als bei der Erhebung im Juli Für Beginn 
des nächsten Jahres erwarten die Bauunternehmer 
allerdings wieder eine schwächere Produkt ionsent­
wick lung 

Umsätze wieder stärker gestiegen 

Im Spätsommer haben sich die Umsätze im Hoch-
und Tiefbau (Bauhauptgewerbe und Bauindustrie) 
erstmals seit Beginn des Jahres etwas belebt Die no­
minelle Bauprodukt ion erhöhte sich im III Quartal 
1979 im Vergleich zum Vorjahr um 8,9% (nach + 4 , 9 % 
im II Quartal und + 1 , 3 % im I Quartal) 
Die Umsatzzuwächse im Bauhauptgewerbe ( + 12,6%) 
und in der Bauindustrie ( + 4,2%) waren hauptsächl ich 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie 
und im Bauhauptgewerbe 

(Hoch- und Tiefbau) 

Umsatzentwicklung im Hoch- und Tiefbau 

Juli August Septem­ III Qu 
ber 

Mill S ohne MwSt 

Insgesamt .. 6 123 6 432 6 480 19 036 
davon Hochbau 2 929 2 980 2 923 8 832 

Tiefbau 2 771 3 013 3 094 8 879 
Adaptierungen 423 439 463 1 325 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt . + 37 + 13 1 + 10 1 + 89 
davon Hochbau + 104 + 176 + 56 + 110 

Tiefbau - 25 + 89 + 146 + 68 
Adaptierungen + 33 + 13,3 + 108 + 9 1 

U 149 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

auf die Auftragsvergabe der privaten Investoren zu ­
rückzuführen Auf Grund der regen Nachfrage nach 
Industrie- und Gewerbebauten (Ausnutzung der vor­
zeit igen Abschre ibungsmögl ichkei t ) und des privaten 
Wohnbaues st iegen die Umsätze im privaten Bau 
kräftig ( + 11%) Im Gegensatz dazu erhöhten s ich die 
öffentl ichen Bauumsätze infolge der stark rückläufi­
gen öffentl ichen Wohnbautät igkei t und des Kraft­
werksbaues nur um 6,3%. Insgesamt war die nomi ­
nelle Produkt ion im Hochbau ( + 11,0%; Wohnbau 
+ 11,7%, sonst iger Hochbau +10 ,0%, landwirtschaft­
licher Nutzbau +30,8%) besser als im Tiefbau 
( + 6,8%) Im Straßenbau ( + 3,8%) und im sonst igen 
Tiefbau ( + 7,8%) war die Umsatzentwick lung relativ 
schwach und im Kraftwerksbau sogar rückläufig 
(—2,2%). Bloß im Brückenbau konnten stärkere Um­
satzzuwächse erzielt werden ( + 22,7%) Die Nach­
frage nach Adapt ierungsarbei ten war im III Quartal 
weiterhin rege ( + 9,1%) 

Gedämpfte Baupreise 

Der seit Beginn des Jahres zu beobachtende mäßige 
Preisanstieg im Wohnhaus- und Siedlungsbau setzte 
sich auch im Spätsommer 1979 for t Die kurzfr ist ige 
Belebung der privaten Wohnbaunachfrage fand in 
den Preisen keinen Niederschlag Die Preise im 
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Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 

Insgesamt Baumeister- Sonstige Bau­
arbeiten arbeiten 

0 Verän­ 0 Verän­ 0 Verän­
1971/72 derung 1971/72 derung 1971/72 derung 
- 100 gegen = 100 gegen - 100 gegen 

das das das 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

in % in% in% 

0 1975 161 8 + 72 157,5 + 5,5 168 1 + 99 
0 1976 169 8 + 49 1634 + 37 179,3 + 67 
0 1977 179,5 + 57 173 2 + 60 189 2 + 5 5 
0 1978 189 6 + 5 6 184 0 + 63 198 2 + 4 8 

1378 1 Qu 184 5 + 60 178 5 + 6,3 193 5 + 5 7 
II Qu 189 1 +5 1 184,3 + 6,4 196 4 + 35 

III Qu 192 1 + 57 186 4 + 64 200 7 + 47 
IV Qu 192 8 + 57 186 6 + 6 1 202 2 + 52 

1979 I Qu 193 B + 50 187 6 + 5 1 203 2 + 50 
II Qu 198 4 + 49 192 9 + 4 7 206 6 + 52 

III Qu 201 1 + 47 195 4 + 4,8 209 6 + 44 

Wohnhaus- und Siedlungsbau erhöhten sich im 
III Quartal um 4,7% (nach +4,9%) im Ii Quartal und 
+ 5% im 1 Quartal) Obschon die Nachfrage nach 
Baunebenleistungen relativ rege war, konnten nur 
mäßige Preiserhöhungen erzielt werden Die Preise 
für Professionistenarbeiten waren im III Quartal nur 
um 4,4% höher als vor einem Jahr (nach + 5 , 2 % im 
II Quartal), 

Der vom Österreichischen Stat ist ischen Zentralamt 
veröffent l ichte Preisindex für den Straßenbau weist 
im III Quartal eine relativ hohe Steigerungsrate aus 
( + 18,6%), Dieser Straßenbaupreisindex schwankt je­
doch unterjährig besonders stark, und die Steige­
rungsraten sind so hoch, daß sie zur Zeit nur mit Vor­
sicht interpretiert werden können Auch eignet sich 
dieser Index derzeit nur bedingt als Deflator für die 
nominel len Produkt ionswerte im Straßenbau. Da der 
Straßenbaupreisindex des Österre ichischen Statist i­
schen Zentralamtes nicht nur für die Deflat ionierung, 
sondern auch als Indikator für die Ertragslage (zu­
sammen mit Kostenindizes) und für die Preispolit ik 
der Anbie ter verwendet werden sollte, sind die zu ­
ständigen Stellen bemüht, diesen Index nochmals zu 
überprüfen 

Preisentwicklung Im Straßenbau 

0 1974 - 100 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

0 1976 1120 + 11.8 
0 1977 137 5 + 22 8 
0 1978 151 0 + 98 

1978 I Qu 146 1 + 160 
II Qu 1436 + 1 5 
III Qu 155 2 + 96 
IV Qu 158 9 + 129 

1979 1 Qu 163 0 + 116 
II Qu 169.4 + 180 
III Qu 184 0 + 18.6 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt 

Relativ günstige Baubeschäftigung im III Quartal 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt hat sich im Laufe des 
III Quartals wei ter stabil isiert Insgesamt hat die Bau­
wirtschaft etwa gleich viele Arbeitskräfte beschäft igt 
wie vor einem Jahr Das Baunebengewerbe konnte 
dank der anhaltend regen Nachfrage nach Adapt ie-
rungsarbeiten ebenso wie im II Quartal weitere Ar­
beitskräfte aufnehmen ( + 1,4%), hingegen wurden im 
Hoch- und Tiefbau um 0,8% (it Statist ik des Sozialmi­
nisteriums) und um 0,9% (It Baustatist ik des Öster­
reichischen Stat ist ischen Zentralamtes) weniger Bau­
arbeiter beschäft igt als vor einem Jahr 

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 

Arbeitskräfte Veränderung gegen das 
insgesamt Vorjahr 

in Personen absolut in% 

1978 0 I Quartal 236 589 + 2 419 + 10 
0 II Quartal 263 817 + 302 + 0 1 
0 III Quartal 275 247 - 714 - 0 3 

1979 0 l Quartal 231 638 - 4 951 - 2 1 
0 II Quartal 262 864 - 953 - 0 4 
0 III Quartal 275 367 + 121 + 00 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung (einschließlich Baunebengewerbe) 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

Juli August Septem- 0 III Qu 
ber 

Personen 

1979 Insgesamt 138.479 138 200 137 908 138 196 
Hochbau 78 572 76 573 76 082 77 076 
Tiefbau 46 233 47 481 47 444 47 053 
Adaptierungen 13 674 14 146 14.382 14 067 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
1979 Insgesamt - 1 0 - 0 5 - 1 2 - 0 9 

Hochbau + 38 + 04 - 1 4 + 09 
Tiefbau - 37 - 1 2 +0 5 -1 .5 
Adaptierungen -15.3 - 2 7 - 5 2 - 8 D 

Während im 1 Halbjahr der Stand an Fremdarbei tern 
in der Bauwirtschaft ger inger war als 1978, st ieg im 
Sommer die Nachfrage nach ausländischen Arbei ts­
kräften mit der Belebung der Bautätigkeit wieder über 
das Vorjahrsniveau Insgesamt wurden im III Quartal 
um rund 1 100 Gastarbeiter mehr beschäft igt als im 
Vorjahr, wobei das Baunebengewerbe einen größe­
ren Teil der Fremdarbeiter aufnahm als das Bauhaupt­
gewerbe 
Mit der leichten Belebung der Baukonjunktur hat sich 
die Schere zwischen offenen Stellen und Arbei ts lo­
sen wieder geschlossen Im III Quartal gab es etwa 
gleich viele offene Stellen wie vor einem Jahr, und die 
Zahl der arbeits losen Bauarbeiter hat sich im Ver­
gleich zum Vorjahr um rund 350 (oder 18%) verrin­
gert. 
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Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

Arbeitsuchende 
Personen Veränderung gegen 

das Vorjahr 
1978 1979 absolut in % 

Juli 1 929 1 708 -221 -11.5 
August 1 792 1 462 -330 - 1 8 4 
September 1 886 1 413 -473 - 2 5 1 
0 III Quartal 1 869 1 528 -341 -18.3 

Offene Stellen 
Juli 4 510 4 300 - 2 1 0 - 47 
August 4 283 4 336 + 53 + 1 2 
September 4 245 4.396 + 151 + 36 
0 III Quartal 4 346 4 344 - 2 - 0 1 

Baustoffproduktion 1) 

1979 
luli August Septem- III Qu 

ber 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt +6.8 + 6 0 -0 .8 + 3 9 
davon2] 

Zement + 1.3 + 3 1 - 6 0 - 0 6 
Sand und Brecherprodukle + 58 + 99 + 0 1 + 53 
Hohlziegel + 32 + 68 + 55 + 5 1 
Betonmauersteine - 3 9 + 68 + 04 + 10 

') Produktionsindex Baustoffe (Investitionsgüter) Vorläufige Ergebnisse unberei-
nigte Werte — 2) Ausgewählte Baustoffe 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

ARBEITSUCHENDE 

- 6 0 0 I , , l , , , , , i i 

7B 77 78 79 

QQDböi 1 5 0 

Im Oktober blieb zwar die Beschäft igung in der Bau­
wir tschaft merkl ich unter dem Vorjahrsniveau 
( —1 600), andererseits gab es mehr offene Stellen 
( + 840) und weniger Arbei ts lose (—750). 

Baustoffproduktion wieder etwas gestiegen 

Die leichte Belebung der Bautätigkeit während der 
Sommermonate hat auch die Nachfrage nach Bau­
stof fen wieder etwas angeregt Im III Quartal st ieg die 
reale Baustof fprodukt ion im Vergleich zum Vorjahr 
um 4%, im Vorquartal war sie um 2,5% darunter gele­
gen Auch hat die Produkt ion der wicht igsten Indika­
torbaustof fe, wie Sand- und Brecherprodukte, Hohl­
ziegel und Betonmauersteine, wieder zugenommen. 
Die etwas bessere Entwicklung der Baunachfrage 
zeigt sich auch im Baustahlsektor. Sowohl die Auf­
tragseingänge ( + 65%) als auch die Lieferungen 

( + 35,5%) von Betonbewehrungsstahl der heimi­
schen Produzenten sind deut l ich gest iegen Die seit 
Jahresbeginn verschärf ten Impor tbest immungen ha­
ben nun doch auch verhindert, daß der heimische 
Markt mit "Bi l l igstahl" aus dem Ausland über­
schwemmt wi rd So betrug der Importantei l von Bau­
stahl im III Quartal 1979 nur noch 12,7%, nach 19 ,1% 
im II Quartal. 

Nachfrage nach Baustahl 

1979 
)uli August Septem- III Qu 

ber 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Auftragseingänge . +56 0 - 3 0 +166 1 +65 0 
Baustshllieferungen') + 1 1 3 - 1 5 +118 4 + 35,5 

Q Walzstahlbüro — ') Lieferungen heimischer Produzenten an Inlandkunden 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Importe Inlandliefe- Importanteil 
rungen 

in 1 000 Monatstonnen in% 

0 1975 1 9 154 11 4 
0 1976 25 18 1 12 3 
0 1977 36 21 2 147 
0 1978 42 170 19 9 
0 I Qu 1979 22 17 6 109 
0 II Qu 1979 40 170 19 1 
0 III Qu 1979 29 197 12 7 

Q : AuQenhandelsstatistik Walzstahlbüro 

Keine wesentlichen Änderungen in der 
Konjunkturbeurteilung 

Die am Konjunktur test mitarbei tenden Baufirmen 
schätzten Ende Oktober die Konjunktur lage ähnlich 
ein wie bei der letzten Befragung im Juli Die derzei­
t ige Geschäftslage wurde von den Unternehmern nur 
wenig besser beurtei l t als im Sommer, die künft igen 
Produkt ionserwartungen hingegen etwas pessimist i ­
scher eingeschätzt 
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Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestande 

Bauhaupt- davon 
ge werbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die hohe bzw niedrige Auftragsbestände 
melden 

0 1978 - 4 3 - 4 5 - 3 9 
0 1979 - 4 7 - 4 9 - 4 3 

1978 Jänner - 4 7 - 5 3 - 3 5 
April - 4 5 - 4 6 - 4 3 
Juli - 4 2 - 4 2 - 4 1 
Oktober - 3 7 - 3 9 - 3 5 

1979 Jänner - 6 1 - 6 5 - 5 3 
April - 5 5 - 5 4 - 5 8 
Juli - 3 8 - 3 8 - 3 5 
Oktober - 3 4 - 4 0 - 2 6 

Anmerkung: + = Hohe Auftragsbestände 
— = Niedrige Auftragsbestände 

Zukünftige Preisentwicklung 

Bauhaupt- davon 
ge werbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die für die nächsten 3 bis 4 Monate stei­
gende bzw fallende erzieibare Baupreise 

erwarten 

0 1978 - 1 6 - 1 3 - 2 3 
0 1979 + 1 + 4 - 5 

1978 Jänner - 2 3 - 1 9 - 3 4 
April - 1 1 - 1 2 - 1 3 
Juli - 1 1 - 1 1 - 1 4 
Oktober - 1 8 - 1 0 - 3 0 

1979 Jänner - 1 0 - 6 - 1 7 
April + 4 + 5 + 2 
Juli + 6 + 11 - 2 
Oktober + 4 + 6 - 3 

Anmerkung: + = Steigende Baupreise 
— = Fallende Baupreise 

Derzeitige Geschäftslage 

Bauhaupt- davon 
ge werbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 

die die Geschäftslage günstiger oder un­
günstiger als saisonüblich beurteilen 

0 1978 - 5 0 - 4 9 - 5 3 
0 1979 - 4 2 - 4 5 - 3 7 

1978 Jänner - 5 9 - 5 8 - 6 4 
April - 5 6 - 5 8 - 5 6 
Juli - 4 2 - 4 1 - 4 4 
Oktober - 4 1 - 3 8 - 4 6 

1979 Jänner - 5 6 - 5 8 - 5 2 
April - 4 6 - 4 7 - 4 6 
Juli - 3 6 - 3 6 - 3 4 
Oktober - 3 1 - 3 9 - 1 5 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

Die Tiefbaufirmen meldeten auf Grund der kürzl ich 
verstärkten Auftragsvergabe im Straßenbau eine bes­
sere Geschäftslage als die Hochbauf i rmen. Auch mel­
deten Ende Oktober weniger Tiefbaufirmen einen zu 
ger ingen Auf t ragsbestand als noch im Juli (—26% 
Ende Oktober nach —35% Ende Juli) Die Auftrags-

Zukünftige Geschäftslage 

Bauhaupt- davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentanteilen der Firmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer gün­
stigeren oder ungünstigeren Entwicklung 
der Geschäftslage rechnen, als es saison-

gemä8 zu erwarten wäre 

0 1978 - 5 3 - 5 4 - 5 1 
0 1979 - 3 9 - 4 0 - 3 8 

1978 Jänner - 6 0 - 5 8 - 6 8 
April - 5 4 - 5 4 - 5 3 
Juli - 4 4 - 5 1 - 3 1 
Oktober - 5 3 - 5 3 - 5 3 

1979 Jänner - 6 0 - 5 8 - 6 4 
April - 3 6 - 3 6 - 3 8 
Juli - 2 9 - 3 2 - 2 4 
Oktober - 3 1 - 3 4 - 2 5 

Anmerkung: + = Günstiger als saisonüblich 
— = Ungünstiger als saisonüblich 

läge im Hochbau hat sich hingegen nach den Meldun­
gen der Unternehmer etwas verschlechter t So rech­
neten 40% der Bauf irmen im Hochbau mit zu ger ingen 
Auf t ragsbeständen, nach 38% im Juli . Insgesamt er­
warten allerdings die Bauunternehmer in den näch­
sten sechs Monaten eine etwas ungünst igere Ge­
schäftslage als bei der letzten Befragung Die Unter­
nehmermeldungen lassen keine wesent l iche Ände­
rung der Preisauftr iebstendenz erkennen. Für die 
nächsten Monate erwarten die Baufirmen eher eine 
Fortsetzung des mäßigen Preisauftr iebes. 

Margarethe Zinegger 

Handel und Verbrauch 

Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 3 

Geringeres Konsumwachstum 

Die Nachfrage der Konsumenten, die seit Jahresan­
fang auf hohem Niveau verharrte, hat s ich im III. Quar­
tal konjunkturel l abgeschwächt : Saisonbereinigt un­
terschr i t ten die realen Verbrauchsausgaben das 
Durchschnit tsniveau der beiden Vorquartale um rund 
1,5%. Gleichzeit ig wurde auch der Abstand gegen­
über dem Vorjahr geringer, Die Konsumenten gaben 
im III. Quartal nominell um 8%, real um 3,7% mehr aus 
als vor einem Jahr, nach + 1 0 , 1 % und + 5 , 9 % im 
1 Halbjahr 1 ) . 

Die Abschwächung des Wachstums der Verbrauchs­
ausgaben im Durchschni t t der Monate Juli bis Sep­
tember steht nicht im Einklang mit der Entwicklung 
der Masseneinkommen (Net toe inkommen der Un-

') Die amtliche Statistik überzeichnet im IN. Quartal die Wachs-
tumsabschwächung der Konsumnachfrage (einzelne Falsch­
meldungen im 1 Halbjahr). Um diese Differenzen bereinigter 
Vorjahrsvergieich (Schätzung): real 1. Halbjahr + 5 5%, 
III. Quartal +4,5%; saisonbereinigt gegen den Durchschnitt der 
beiden Vorquartale —0,5% 
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Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und Kon­
sumkredite 

Entwicklung des privaten Konsums 
(Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte) 

Privater Nettoein--
Kon- kommen 

sum')3) der Un­
selbstän­
digen1)2) 

Spar- Konsum­
ein- kredite1) 

lagen3) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1976 
1977 
1978 
1979 I Quartal 

II Quartal 
III Quartal 

+ 114 
+ 11 1 
+ 1 5 
+ 96 
+ 10,5 
+ 80 

+ 107 
+ 91 
+ 70 
+ 60 
+ 7,5 
+ 75 

+ 190 
- 2 9 6 
+ 67 4 

! l 
- 1 6 9 
- 2 5 1 

+ 131 8 
- 45,5 
- 6 6 5 

- 6 5 0 

') Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes. — ; ) Vorläufige Zahlen — 3) Absolute Differenz der Spareinlagen­
stände von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten bei den Kreditinstituten, ein­
schließlich Zinsgutschriften — ') Kredite an unselbständig Erwerbstätige und Pri­
vate minus Bausparkredite an denselben Personenkreis Bis Ende 1977 einschließ­
lich Kredite der Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter Absolute Differenz der 
Stände — 5) Negative Differenz 

selbständigen). Diese nahmen nach vorläufigen Be­
rechnungen im Ell. Quartal (4-7,5%) sogar etwas stär­
ker zu als vorher ( I .Ha lb jahr +6,8%) . Al lerdings 
dürfte die Sparneigung der privaten Haushalte nicht 
mehr so deutl ich zurückgegangen sein wie in der er­
sten Jahreshälfte Stellt man nämlich die Massenein­
kommen und die Konsumausgaben gegenüber, so er­
gibt sich zwar noch immer eine um 0,5 Prozentpunkte 
niedrigere Sparquote als im Vorjahr, im 1 Halbjahr 
war sie dagegen noch um rund 2,5 Prozentpunkte zu ­
rückgegangen. Ein ähnliches Bild gibt die Entwick­
lung der Spareinlagen der Wir tschaf tsunternehmun­
gen und Privaten, die jedoch auf Grund von Sonder­
einf lüssen 3 ) nur ein unzureichender Indikator für die 
Entwicklung der gesamten Spartät igkeit sein dürf ten 
Per Saldo zahlte diese Personengruppe im IM. Quartal 
rund 9 Mrd. S auf Sparkonten ein. Dieser Zuwachs lag 
um 2 5 , 1 % unter dem des Vorjahres, im 1 Halbjahr 
war er dagegen noch um 61,9% geringer. Demgegen­
über ist die Verschuldung der Haushalte, die im 
1. Halbjahr zurückgegangen war, von Juli bis Septem­
ber wieder ger ingfügig gest iegen Nach Ergebnissen 
der For tschre ibung nahmen die Konsumkredi te (Kre­
dite an unselbständig Erwerbstät ige und Private mi­
nus Bausparkredite an diese Personengruppe) im 
III. Quartal wieder um rund 1,3 Mrd . S zu Die größere 
Bereitschaft der Haushalte, sich zu verschulden, 
dürfte mit der günst igeren Entwicklung des Konsum­
klimas zusammenhängen Nach Erhebungen des In­
st i tutes für empir ische Sozial forschung (IFES) bes­
serten sich die Einkommenserwartungen der Konsu­
menten im Herbst gegenüber dem Sommer um rund 
8%, und der Antei l jener Personen, die in Zukunft 
mehr Arbei ts lose erwarten, ging von 40% auf 34% zu-

3) Der Abbau der grauen Zinsen mit 1 März bewirkte nämlich 
zu Jahresbeginn eine Umschichtung in der Veranlagung zu Ter­
mineinlagen und zu Wertpapieren, im III. Quartal hingegen wur­
den vom Publikum zunehmend Kassenobligationen gekauft 

PRIVATER KONSUM. REAL 
KAEUFE VON DAUERHAFTEN K0NSUM6UETERN. REAL 

15 NICHTOH. KONSUMS. U. DIENSTLEISTUNGEN. REAL 

77 73 7t 75 7S 77 7t 

1 « 

rück. Diese opt imist ischere Einstel lung der Konsu­
menten läßt für den Rest des Jahres erwarten, daß 
sich die Nachfrage konjunkturel l zumindest nicht we i ­
ter abschwächt 
Die Importquote des privaten Konsums (Inländerkon­
zept) ist im III Quartal gest iegen und war auch höher 
als im Vorjahr Nach einer groben Berechnung 3 ) ent­
fielen von den gesamten Konsumausgaben 29% auf 
Importe, nach 27,3% im 1 Halbjahr Höher als im Vor­
jahr war der Antei l der Importe am Inlandsangebot an 
Mopeds, Fahrrädern, Farbfernsehgeräten, Kühl­
schränken, Teppichen sowie Vorhangstof fen, niedri­
ger dagegen an Motorrädern sowie Radio- und Ton-

Entwicklung des privaten Konsums 1) 

1978s) 19792) 
1 Qu II Qu III Qu 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in 
Nahrungsmittel und Getränke - 07 + 0.6 + 50 +4 2 
Tabakwaren + 01 + 46 + 67 + 1 3 
Kleidung - 3,3 + 45 + 66 + 28 
Wohnungseinrichtung und Hausrat3) - 79 + 39 - 27 - 1 9 
Heizung und Beleuchtung + 97 + 96 + 8,3 + 9 7 
Bildung Unterhaltung Erholung - 4 1 + 0,3 + 71 +2 6 
Verkehr -13,5 + 22 6 + 14.3 + 74 
Sonstige Güter und Leistungen + 4,0 + 8,5 + 6,8 +4,9 
Privater Konsum insgesamt - 34 + 56 + 62 + 37 

davon Dauerhalte Konsumgüter -18 0 + 257 + 91 + 36 

') Auf Grund der Zwischenrevision der VGR des Osterreichischen Statistischen 
Zentralamtes — 2) Vorläufige Schätzung — 3) Einschließlich Haushaltsführung 

3) Siehe dazu Monatsberichte 6/1977, S 298 f 

582 



Monatsber ichte 12/1979 

bandgeräten Bei Schwarzweiß-Fernsehgeräten, 
Waschmaschinen, Staubsaugern sowie Möbeln ist 
der Antei l der Importe konstant gebl ieben 

Konsum an dauerhaften Konsumgütern nimmt 
deutlich langsamer zu 

Der geringere Anst ieg des Verbrauchs im III Quartal 
ist hauptsächl ich auf eine deut l ich schwächere Zu­
nahme der Ausgaben für dauerhafte Konsumgüter 
zurückzuführen, die Nachfrage nach den übr igen Wa­
ren und Leistungen folgte hingegen dem bisherigen 
Wachstumstrend Die Käufe langlebiger Güter (nomi­
nell + 8,3%, real +3 ,6%) wuchsen zwar im Durch­
schnit t der Monate Juli bis September etwa so stark 
wie jene der übrigen Waren und Dienst leistungen 
(nominell + 8 % , real +3 ,7%) , im 1. Halbjahr waren sie 
jedoch viel kräftiger gest iegen (dauerhafte Konsum­
güter: nominell +21 ,6%, real + 1 6 , 3 % ; übrige Waren 
und Leistungen: nominell + 8 , 4 % , real + 4 % ) . Saison­
bereinigt unterschri t t die reale Nachfrage nach dauer­
haften Konsumgütern im III. Quartal das Durch­
schnit tsniveau der beiden Vorquartale um rund 
5,5%. 

Unter den langlebigen Waren wurden wie schon bis­
her Pkw (real +13,6%) überdurchschni t t l ich gekauft, 
der Zuwachs hat sich aber kräftig verr ingert (1 Halb­
jahr + 63,1%), zum Teil wegen der Benzinkrise im 
Sommer Entgegen der bisherigen Entwicklung war 
im III Quartal ein Trend zu kleineren, bi l l igeren Fahr­
zeugtypen zu beobachten Dementsprechend nah­
men die Neuzulassungen ( + 14,8%) etwas stärker zu 
als die realen Ausgaben Rege wurden auch Motorrä­
der (real +7 ,5%) sowie vor allem Mopeds ( + 19,7%) 
nachgefragt Die Einzelhandelsumsätze von opt i ­
schen und fe inmechanischen Erzeugnissen 
( + 12,7%) expandierten relativ kräft ig, während jene 
von Möbeln und Heimtexti l ien ( + 0,5%) sowie elektro­
technischen Erzeugnissen ( + 0,2%) stagnierten Uh­
ren und Schmuckwaren (—8,6%) unterschr i t ten so­
gar das niedrige Vorjahrsniveau deut l ich 
Unter den übrigen Waren und Leistungen expandier­
ten die Ausgaben für Beheizung und Beleuchtung 
(real +9 ,7%) am stärksten. Holz wurde um 16,2%, 
Gasöl für Heizzwecke um 7,5% und Strom um 4,4% 
mehr verbraucht als im Vorjahr. Nur der Gasver­
brauch g ing zurück (—3,4%). Günst ig entwickel ten 
sich die Kino- (+14 ,5%) und Theaterbesuche 
( + 3,3%), während die Urlaubsausgaben unterdurch­
schnit t l ich wuchsen Für Urlaube wurde im Inland real 
um 3% mehr ausgegeben als im Vorjahr, die Aufwen­
dungen für Auslandsurlaube nahmen noch schwä­
cher (+1 ,8%) zu Mäßig war auch die Nachfrage nach 
Tabakwaren ( + 1,3%), für öffentl iche Verkehrsmit te l 
(—3,4%) wurde sogar weniger als im Vorjahr ausge­
geben. Der Aufwand für Post nahm zwar infolge von 

kräftigen Tari ferhöhungen per 1 Jänner 1979 nominell 
um 6% zu, real ging er aber um 20,7% zurück 

Handelsumsätze wachsen schwächer 

Die Indizes des Österre ichischen Stat ist ischen Zen­
tralamtes können heuer die Entwicklung der Handels­
umsätze nicht exakt w iedergeben. Die Gründe dafür 
s ind Abst immungsschwier igke i ten zwischen alter und 
neuer Handelsst ichprobe 4 ) sowie Falschmeldungen 
einzelner Firmen 5 ) vor allem in der ersten Jahres­
hälfte Die Wachstumsabschwächung der Handels­
umsätze im III Quartal wird von der amtl ichen Stati­
stik überzeichnet. Dies bestät igen z B. Erhebungen 
des Institutes für Handelsforschung sowie die Ergeb­
nisse der Mehrwertsteuerstat ist ik. Danach ist die Um­
satzentwicklung etwa parallel zur Konsumnachfrage 
verlaufen. 

Der Einzelhandel verkaufte im III Quartal laut Öster­
reichischem Stat ist ischem Zentraiamt nominell um 
5,3%, real um 1,9% mehr als im Vorjahr, nach + 1 1 , 5 % 
und + 8 , 5 % im I .Ha lb jahr Saisonbereinigt unter­
schr i t ten die realen Umsätze das Durchschni t tsni ­
veau der beiden Vorquartale um rund 3,5%. Wie 
schon bisher nahm die Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern (real +2 ,8%) im Vorjahrsvergleich 
stärker zu als jene nach kurzlebigen Waren ( + 1,6%), 
der Wachstumsuntersch ied hat sich aber stark verr in­
gert (1 Halbjahr: dauerhafte Konsumgüter +15 ,2%, 
nichtdauerhafte Konsumgüter +6 ,5%) 
Der Großhandel setzte im III. Quartal bei deut l ich zu ­
nehmendem Preisauftr ieb 6) nominell um 9,4%, real 
um 2,2% mehr um als im Vorjahr, nach + 1 1 , 1 % und 
+ 7,2% im 1 Halbjahr. Saisonbereinigt hat s ich die 
Nachfrage aber nicht abgeschwächt : Die realen Um­
sätze stagnierten auf dem Durchschni t tsniveau der 
beiden Vorquartale Das Nachlassen des Wachstums 
im Vorjahrsvergleich ist al lerdings hauptsächl ich 
Folge der schwachen Umsätze bei Agrarprodukten 
(real —6,1%) wegen der schlechten Getreideernte. 
Demgegenüber lag die Nachfrage nach Fert igwaren 
(real +6 ,3%) auch im III Quartal deut l ich über dem 
Vorjahrsniveau Infolge eines international zu beob­
achtenden Lageraufbaues sowie der weiterhin günst i -

4) Strukturverschiebungen im Handel zwischen 1971 und 
1976 — aus den Handelserhebungen dieser Jahre wurden die 
beiden Stichproben gezogen — erlauben keine direkte Gegen­
überstellung der alten und der neuen Stichprobe. Um die Ver­
gleichbarkeit zu gewährleisten, berechnete das Österreichische 
Statistische Zentralamt Korrekturfaktoren, die jedoch nur auf 
Jahresdurchschnittsbasis ermittelt werden konnten. Dadurch 
kann es heuer im Jahresverlauf zu unplausiblen Schwankungen 
kommen, die sich aber im Jahresdurchschnitt ausgleichen müs­
sen 
5) In den ersten sieben Monaten meldeten einige Flüalbetriebe 
statt des Umsatzes ihres Betriebes jenen der gesamten Unter­
nehmung. 
s) Der implizite Preisindex war im 1. Halbjahr um 3 6% höher als 
im Vorjahr im III Quartal aber um 6,9% 
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Einzelhandelsumsätze nach Branchen 1) 

1978 1979 1978 1979 
0 I Qu II Qu III Qu 0 I Qu II Qu III Qu 

nominell real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmittel + 09 + 125 + 17 4 + 3.8 - 1 3 + 8 1 + 14.3 + 1 5 
Tabak waren + 29 + 147 + 12 7 + 17 5 + 30 + 147 + 127 + 14 1 

Textilwaren und Bekleidung + 04 + 76 + 1 0 5 + 74 - 22 + 53 + 82 + 52 
Schuhe + 45 + 61 + 110 + 37 + 1 4 + 40 + 87 + 1 4 
Leder- und Lederersatzwaren + 22 - 1 1 + 1 2 - 1 0 - 1 8 - 35 - 1 1 - 37 
Heilmittel + 1 7 + 133 + 1 6 6 + 127 + 23 + 80 + 116 + 97 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 1,3 + 77 + 83 + 1 6 - 06 + 63 + 6.5 - 07 
Möbel und Heimtextilien - 56 + 58 + 11 1 + 37 - 7.8 + 38 + 87 + 05 
Haushalts- und Küchengeräte - 46 - 1 0 4 - 4 1 - 49 - 5.8 - 1 4 0 - 92 - 1 0 2 
Gummi- und Kunststoffwaren + 20 - 41 - 86 - 66 + 41 - 59 - 1 5 2 - 1 4 4 
Fahrzeuge - 2 6 9 + 78 4 + 186 + 9,9 - 3 2 7 + 69 8 + 124 + ' ; 4 9 
Näh- Strick-und Büromaschinen + 0,3 + 29 4 + 67 + 129 - 29 + 25 7 + 51 + 124 
Optische und feinmechanische Erzeugnisse + 20 + 23 1 + 75 + 134 - 28 + 23 5 + 7.5 + 127 
Elektrotechnische Erzeugnisse - 1 0 9 + 145 - 1 2 6 + 1 9 - 1 0 8 + 1 3 9 -13,9 + 02 
Papierwaren und Bürobedarf + 24 + 26 + 47 - 8 1 - 2.8 + 1 7 + 41 - 86 
Bucher Zeitungen Zeitschriften + 9 1 + 1 0 - 37 - 41 - 0 1 - 65 - 84 - 94 
Uhren- und Schmuckwaren - 1 1 8 + 80 + 4 1 + 89 - 1 9 6 - 33 - 1 2 6 - 86 
Spielwaren. Sportartikel und Musik­

instrumente + 7,5 - 79 + 18 8 + 39 + 82 - 75 + 18,3 + 31 
Brennstolle + 6.3 + 22 7 + 30 4 + 40 8 + 42 + 17 9 + 23 7 + 21 0 
Treibstoffe + 1 0 + 41 + 12 4 + 15 1 + 1 2 + 39 + 62 + 33 
Blumen und Pflanzen + 86 - 03 + 139 + 7 6 
Waren- und Versandhäuser + 46 - 66 - 42 - 1 1 . 3 + 24 - 86 - 62 - 1 3 2 
Gemischtwarenhandel + 71 + 47 + 13 0 + 18.8 + 49 + 09 + 100 + 158 
Ubriqe Waren . . . . + 2,2 + 15,7 + 2,4 - 7,8 

Einzelhandel insgesamt - 22 + 129 + 10 2 + 5.3 - 50 + 102 + 70 + 19 
Dauerhafte Konsumgüter - 1 6 2 +34 3 + 91 + 7 1 -19,8 + 29 7 + 4,3 + 2,8 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 2,8 + 77 + 10.5 + 4.8 + 08 + 49 + 80 + 1 6 

') Nach den Indizes des Österreichischen Slat istischen Zentralamtes ( 0 1973 = 100] Brutlowerte (einschließl ich Mehrwertsteuer] 

Umsätze des Großhandels nach Branchen 1) 

1978 1979 1978 1979 
0 I Qu II öu III Qu 0 I Qu II Qu III Qu 

nomine II real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwirtschaftliche Produkte + 6.5 + 114 + 13 1 + 1 9 + 54 + 64 + 108 - 1 5 
Textilien + 22 - 74 - 67 + 10.9 + 0,5 - 6 6 - 56 + 99 
Häute, Felle Leder - 68 + 401 + 35 8 + 47.3 - 57 + 9 1 - 1 5 0 - 76 
Holz und Holzhalbwaren - 47 +23 8 + 30 5 + 48.8 - 31 + 190 + 222 + 35 8 
Baumaterialien und Flachglas - 48 + 33 + 62 + 18.3 - 68 + 08 + 26 + 129 
Eisen und NE-Metalle - 28 + 176 + 21 7 + 31,8 - 29 + 13 0 + 169 +26 6 
Feste Brennstoffe + 35 + 102 + 13.3 + 4 1 + 04 + 6 1 + 87 - 29 
Mineralölerzeugnisse . + 70 + 15 8 + 197 + 26.8 + 70 + 156 + 13.4 + 102 
Übrige Rohstoffe und Halhwaren + 80 - 1,3 + 4.3 + 27 3 + 17 1 - 40 - 7.8 + 11 1 
Nahrungs- und Genußmittel + 57 - 90 - 8.5 - 1 3 2 + 3 1 - 99 - 90 - 1 3 8 
Wein und Spirituosen + 73 - 0,5 + 112 - 29 + 36 - 1 5 + 11 6 - 27 
Tabakwaren . . . + 04 +38 2 + 34 6 + 187 + 0,4 + 38 1 +34 7 + 153 
Bekleidung, Stickwaren und Bettwäsche - 1 3 3 + 14 1 + 274 + 303 - 1 8 6 + 110 +23 6 +251 
Schuhe und Lederwaren + 08 +55 8 + 94,4 + 87 1 - 0 1 + 53 0 +85,8 + 75 4 
Heilmittel + 22 + 79 + 11 1 + 138 + 24 + 66 + 9,4 + 124 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 52 - 1,3 - 2.3 - 1 5 + 27 - 31 - 40 - 3,6 
Landwirtschaftliche Maschinen - 05 + 80 + 27 + 29 - 51 + 37 - 21 - 3 0 
Elaktrotechnische Erzeugnisse - 3 9 + 23 - 4 1 + 39 - 25 + 03 - 7,3 + 12 
Fahrzeuge - 3 0 5 + 72 6 + 37 4 + 174 - 3 1 9 + 638 + 30 2 + 1 1 4 
Maschinen feinmechanische Erzeugnisse + 2,3 + 20.4 + 108 +20 1 + 27 + 22 6 + 126 + 201 
Möbel und Heimtextilien - 3.3 + 82 + 48 + 84 - 53 + 50 + 19 + 49 
Metallwaren Haushalts- und Küchengeräte + 54 - 01 - 20 - 4,5 + 40 - 50 -10,5 - 1 4 9 
Papierwaren und Bürobedarf + 4,5 + 1 1 + 107 + 4 2 + 39 - 03 + 8,5 - 08 
Vermittlung von Handelswaren - 27 + 112 + 119 + 14 1 
Bücher, Zeitungen Zeitschriften + 81 + 161 + 78 + 36 + 62 + 13 4 + 42 - 1 2 
Übrige Waren + 3,9 - 4,9 + 13,3 -13,8 - 0,7 -10,4 + 4,5 -22,2 

Großhandel insgesamt + 04 + 116 + 10 7 + 94 - 08 + 83 + 62 + 22 
Agrarerzeugnisse. Lebens- und GenuSmittel + 62 + 18 + 38 - 4,3 + 44 - 06 + 2,8 - 61 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 2,3 + 172 + 20 2 +29 6 + 18 + 13 9 + 12,5 + 16,4 
Fertigwaren - 6 6 + 17 8 + 100 + 99 - 74 + 15 9 + 6,8 + 63 

'] Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 = 100] Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 
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Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel 1) 

1978 1979 
I Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen des Vorjahr in % 

Großhandel 
Umsätze + 04 + 11 6 + 107 + 94 
Wareneingänge - 0 6 + 138 + 117 + 110 

Einzelhandel 
Umsätze - 3 0 + 12 9 + 102 + 5,3 
Wareneingänge - 4 6 + 13 2 + 106 + 9.9 

') Nach den Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes ( 0 1973 — 
100) Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 

gen Entwicklung der Industr ieprodukt ion nahmen die 
Umsätze von Rohstoffen und Halberzeugnissen 
( + 16,4%) sogar stärker zu als im 1 Halbjahr 
Die Lager des Handels wurden im III. Quartal aufge­
stockt . Die Wareneingänge wuchsen sowohl im 
Einzel- ( + 9,9%) wie auch im Großhandel ( + 11%) 
stärker als die Umsätze 

Michael Wüger 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 11 1 bis 11 11 

Die gute Konjunktur im Herbst hat die Lage auf dem 
Arbei tsmarkt nicht merkl ich gebessert . Die Gesamt­
beschäft igung stagniert saisonbereinigt seit etwa 
Jahresmitte (unter Berücks icht igung des stat ist i ­
schen Bruchs im Juli) Zwar erholte sich die Beschäf­
t igung im industr iel l -gewerbl ichen Bereich, dem steht 
aber eine etwa gleich starke gegenläufige Tendenz im 
Dienst le istungssektor gegenüber Auf Grund dieser 
Entwicklung waren die Arbe i tsmarktchancen der 
Männer etwas günst iger als die der Frauen Auch die 
Fremdarbei terbeschäft igung wurde von der anhalten­
den Erholung der Beschäft igung im Sekundärbereich 
begünst igt Zwar lag die Zahl ausländischer Arbe i ts ­
kräfte im Herbst weiterhin unter dem Vorjahrsniveau, 
jedoch verlangsamte s ich der Abbau von Monat zu 
Monat 

Die Zahl der Arbei ts losen verr ingerte sich seit etwa 
Mitte des Jahres relativ kontinuierl ich Seit Oktober 
stagniert sie aber saisonbereinigt, vor allem auf 
Grund der Entwicklung der Frauenarbeitslosigkeit . 
Die Arbei ts losenrate betrug im Herbst, bereinigt um 
Saisoneinf lüsse, im Durchschni t t 2,0% 
Der einzige Arbei tsmarkt indikator, der im Herbst eine 
merkl iche Besserung anzeigte, war das Stel lenange­
bot. Während die Zahl der offenen Stellen im Sommer 
etwa dem Vorjahrsniveau entsprach, st ieg sie im No­
vember auf 33 000, 5 000 oder 18% mehr als im Vor­
jahr. Entsprechend der gegensätzl ichen Nachfrage­
entwicklung nach Wir tschaf tsbereichen nahm insbe-

Der Arbeitsmarkt 1975 bis 1979 

— — A N G E B O T AN UNSELSSTAENÜIGEN 
ANGEBOT AN UNSELBSTiENO[GEN SAISON3EREIMGT 
UNSELBSTAENDIG BESCHAEfTIGTE 

75 75 77 78 7S 

ARBEITSLOSE 
ARBEITSLOSE SAIS0N3EREINIGT 
OFFENE STELLEN 

75 76 77 ?% 79 

AUSLAENDISCHE ARBEITSKRAEFTE 
jäO AUSLAENOISCHE ARBE[TSKRAEFTE SA[SONBEREINIGT 
J 1 0 . . 

1 1 0 I •• r i . . , I , , , , 

^75 76 77 7S 79 
F 

jMJ t f f i ] 1 1 f ? 

sondere das Angebot an offenen Stellen für Männer 
zu. 

Stagnation der Gesamtbeschäftigung 

Von August bis November betrug die Zahl der un­
selbständig Beschäft igten im Durchschni t t 2,807.800, 
um 13 800 oder 0,5% mehr als im Vorjahr Bereinigt 
um den stat ist ischen Bruch zu Jahresmitte betrug 
der Vorjahrsabstand + 2 2 200 oder +0 ,8%, damit 
entsprach das Beschäf t igungswachstum dem der 
Sommermonate (Durchschni t t Juni bis August 
+ 21 900, +0 ,8%) Dabei war die Zunahme der 
Frauenbeschäft igung mit durchschni t t l ich +10 .000 
Personen je Monat etwas geringer als die der Männer 
( + 12.000; bereinigte Werte). 

Der industr iel l -gewerbl iche Bereich erholt sich kont i ­
nuierlich Im Dienst le istungssektor hingegen hat sich 
das Beschäf t igungswachstum merkl ich verlangsamt 
Insbesondere im Fremdenverkehr und im öffentl ichen 
Dienst verr ingerte s ich die Nachfrage nach Arbei ts­
kräften . 
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Die Beschäftigung im Herbst 

1978 
Veratide- Stand zu 
rung ge- Monats-
_an Vor- ende 
monat 

Verande- Verände­
rung ge- rung ge­
gen Vor- gen Vor­

jahr monat 
Unselbständig Beschäftigte 

1979 
Stand zu 
Monats­

ende 

Verände­
rung ge­
gen Vor­

jahr 

August 
September 
Oktober 
November 

August 
September 
Oktober 
November 

August 
September 
Oktober 
November 

Männer 
+ S800 1 894.200 + 1 500 + 9 900 
+ 800 1 695 000 + 3 300 - 500 
- 7 400 1 687 700 - 400 - 9 000 
- 6100 1 681 600 - 1 100 -10.300 

1 701 500 + 7 300 
1 701 000 + 6 000 
1 692 000 + 4 400 
1 681 800 + 100 

Frauen 
+ 5 900 1 111 300 +12 700 + 7 400 1 121 100 + 9 700 
- 3 900 1 107 400 +15 500 - 3700 1 117300 + 9 900 
- 5700 1 101 700 +14300 - 6 700 1 110 600 + 8 900 
- 4900 1 096 900 +14 200 - 4 700 1 105 900 + 9 000 

Männer und Frauen zusammen 
+ 12700 2 805 500 +14200 +17400 2 822 600 +17 100 
- 3 100 2 802 500 +18 300 - 4 300 2 818 300 +15 900 
- 1 3 100 2 789 400 +13 900 - 1 5 700 2 802 600 +13 200 
- 1 0 900 2 778 500 +13 100 - 1 5 000 2 787 700 + 9 200 

Q: Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger 

Die Erholung der Beschäft igung im Produkt ionsbe­
reich kam Männern in stärkerem Maße zugute als 
Frauen. Während die Zahl der männlichen Arbei ter 
seit September über dem Vorjahrsniveau liegt 
( + 1 100 oder +0 ,1%) , wurden im November weiter­
hin um 1.900 oder 0,4% weniger weibl iche Arbei ter 
gezählt als im Vorjahr Bei den Angestel l ten verlang­
samte sich die Beschäf t igungsauswei tung (bereinigt) 
seit September, für Männer und Frauen etwa in glei­
chem Maße Der Zuwachs an Angeste l l ten erreichte 

Monatsmitte 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

Ausländische Veränderung gegen das Vor­
Arbeitskräfte 

insgesamt 
jähr 

absolut in% 

1978 August 182 700 - 1 5 300 - 7 7 
September 182 100 - 1 6 00O - 8 1 
Oktober 179 500 - 1 7 300 - 8 8 
November 177 300 - 1 8 900 - 9 6 

1979 August 177 100 - 5 600 - 3 1 
September 177 400 - 4 600 - 2 5 
Oktober 175 600 - 3 900 - 2 2 
November 174400 - 3 000 - 1 7 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

im November für Männer und Frauen durchschni t t l ich 
10.000 
Die Beschäft igung ausländischer Arbei tskräf te lag im 
Durchschni t t der Monate August bis November mit 
176 100 um 4.300 oder 2,4% unter dem Vorjahrswert 
Damit hat sich der Abbau ausländischer Arbei tskräf te 
seit dem Sommer verlangsamt Auch die Zahl der ar­
beitslosen Fremdarbeiter war im Herbst mit durch­
schnit t l ich 2 300 um 700 Personen ger inger als im 
Vorjahr. Die Arbei ts losenrate der Fremdarbeiter be­
t rug 1,3% und war damit ger inger als die der Inländer 
(1.6%) 

Ebenso wie im Sommer lag die Zahl der Fremdarbei­
ter in der Metall industrie am wei testen unter dem Vor­
jahrsstand, es fo lgten Leder- und Bekle idungsindu­
strie. Deutl ich mehr Fremdarbeiter beschäft igten die 
Bauwirtschaft, die Holzindustr ie und die Fremdenver­
kehrswir tschaft 

Entwicklung der Industriebeschäftigung 

0 
I Qu 

0 
II Qu 

Veränderung von 1978 bis 
1979 in % 

0 
III Qu 

Stand 
Ende 

September 
1979 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

absolut in % 

Bergwerke - 6 2 - 5 1 - 2 ,5 13 602 - 363 - 2 6 
Eisenerzeugende Industrie - 1 1 -0 .5 + 02 39 716 + 73 + 0 2 
Erdölindustrie - 0 6 - 0 5 + 07 8 658 + 53 + 06 
Stein- und keramische Industrie - 1 4 - 1 6 -2 ,3 26 439 - 679 -2 ,5 
Glasindustrie + 1 0 + 08 + 1,5 7 555 + 161 +2 2 
Chemische Industrie - 1 1 + 01 + 0 8 61 926 + 493 + 0 8 
Papiererzeugende Industrie - 6 0 - 5 1 - 1 9 14 138 - 257 - 1 8 
Papierverarbeitende Industrie + 04 + 1 5 + 1,5 9 273 + 180 +2 0 
Filmindustrie -3 .4 - 4 3 - 4 6 1 814 - 88 - 4 6 
Holzverarbeitende Industrie - 2 9 - 3 6 -3 ,3 28 245 - 1 049 - 3 6 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie - 2 2 + 08 + 1 1 50 779 + 11 + 00 
Ledererzeugendelndustne - 3 7 - 0 7 + 1 9 1 462 + 6 + 04 
Lederverarbeitende Industrie -3 .3 - 1 0 + 30 14 266 + 572 + 4 2 
Gießereiindustrie - 3 2 - 1 6 -0 .3 10189 + 19 + 02 
Metallindustrie . . . + 1.3 + 3 7 + 40 8 202 + 132 + 1 6 
Maschinen- und Stahlbauindustrie + 1 1 + 1 6 + 09 80133 + 584 + 07 
Fahrzeugindustrie -3 .3 - 0 9 + 2 1 32 045 + 1 084 + 3 5 
Eisen- und Metallwarenindustrie -1 .8 - 1 6 -0 .3 63 536 - 400 - 0 6 
Elektroindustrie + 0.5 + 0 1 - 0 4 71 021 - 410 - 0 6 
Textilindustrie . - 6 1 - 3 1 - 1 9 46 505 - 780 -1 .6 
Bekleidungsindustrie -2 .9 + 00 + 1,5 33 346 + 605 + 1.8 
Gaswerke + 2,3 + 2,3 + 1,0 3.729 + 30 + 0,8 
Insgesamt - 1 7 - 0 8 + 01 626 579 - 23 -0 ,0 
Männer - 1 4 - 0 4 + 02 423 270 + 821 + 0.2 
Frauen - 2 5 - 1 2 - 0 ,3 203 309 - 844 - 0 4 

Q Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindustrie Sägeindusirie Wasser-und Elektrizitätswerke 
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Anhaltende Erholung der Industriebeschäftigung 

Im Durchschni t t des III. Quartals beschäft igte die In­
dustr ie 624.000 Arbei tskräf te, um 300 oder 0 , 1 % mehr 
als im Vorjahr Das bedeutet eine weitere Besserung 
der Beschäft igungslage in der Industrie gegenüber 
dem Vorquartal, in dem noch ein negativer Vorjahrs­
abstand von rund 3 900 oder 0,6% verzeichnet wurde. 
Die Erholung der saisonbereinigten Industriebeschäf­
t igung verlangsamt sich allerdings seit August . 
Im Laufe des III Quartals hat sich die Beschäft igungs­
lage in fast allen Industr iebranchen gegenüber den 
Vormonaten verbessert . Ende September war sowohl 
absolut als auch relativ der posit ive Vorjahrsabstand 
in der Fahrzeugindustr ie, der Bekleidungsindustr ie 
und der lederverarbeitenden Industr ie am größten 
Weiterhin unter dem Vorjahrsniveau blieb die Be­
schäft igung in der holzverarbeitenden Industrie, der 
Text i l industr ie, der Stein- und keramischen Industr ie, 
der papiererzeugenden Industrie, der Eisen- und Me­
tal lwarenindustr ie sowie der Elektroindustr ie. Nur in 
den beiden letzten Industr iebranchen, der Metal l indu­
str ie sowie der Maschinen- und Stahlbauindustr ie hat 
s ich die Beschäf t igungsentwick lung im Laufe des 
III Quartals merkl ich abgeschwächt 
In der Bauwirtschaft verschlechter te sich die Be­
schäft igungslage im Herbst gegenüber den Sommer­
monaten Während im Juli und August das Vorjahrsni­
veau um durchschni t t l ich 200 Personen übertroffen 
wurde, sank die Beschäft igung seither, als Folge der 
relativ schwachen Produkt ion im Herbst, wieder unter 
den Vorjahrsstand (Oktober —1 600, —0,6%) 
Die merkl iche Erholung der Industr ieprodukt ion 
schlug s ich nicht so sehr im Beschäf t igungswachs­
tum nieder, als vielmehr in einer Zunahme der gelei­
steten Arbei terstunden (Überstunden) und einer 
überdurchschni t t l ichen Produkt iv i tätssteigerung. Im 
Durchschni t t des III. Quartals wurde um rund zwei 
Stunden oder 1,2% pro Monat mehr gearbeitet als im 
Vorjahr Das Arbei tsvolumen in der Industrie lag um 
1,3% über dem Vorjahrswert Da die Produkt ion (un-
bereinigt) real um 8,9% zunahm, stieg die Stunden-

Die Arbeitszeit In der Industrie 1) 

197B 0 I Qu 
0 II Qu 
0 III Qu 
0 IV Qu 

1979 0 I Qu 
II Qu 
II Qu 

Beschäf- Geleistete Arbeiterstunden 
t i 9 ' ? A r " monat- jeArbei- Veränderung ge-
beiter | j c n [ n t e r g e n d a s V o r j a h r 

1 000 
absolut in % 

439103 SS 033 1481 - 2 7 - 1 8 
433 735 53 444 148 3 - 2 2 - 1 5 
437 091 60 429 138 3 - 22 - 1 6 
436.553 S3900 146,3 -1 .5 - 1 0 

429 397 54 312 149 8 +1 7 + 1 1 
429 549 62 121 144 6 - 1 7 - 1 2 
437 095 61 158 139 9 + 1 6 + 1 2 

Produktivität um 7,5% Damit lag die Produktivi täts­
ste igerung merkl ich über der im I und II. Quartal 
(I Quartal + 6 , 9 % , II. Quartal +5 ,1%) und übertraf 
auch den langjährigen Durchschni t t von + 6 , 2 % 

Arbeitslosigkeit weiterhin rückläufig 

Im Durchschni t t der Monate August bis November 
wurden 45 100 Arbei ts lose gezählt, um 4 300 oder 
8,8% weniger als im Vorjahr Der Abbau der Arbei ts lo­
sigkeit war für Männer und Frauen etwa gleich groß 
Dieser Rückgang der Arbeit losigkeit ist jedoch nicht 
in vollem Maße auf die Nachfrage nach Arbei tskräf ten 
zurückzuführen Vielmehr entfiel etwa die Hälfte des 
Rückgangs auf eine Abnahme der bedingt vermit t­
lungsgeeigneten Arbei ts losen, was vor allem einen 
tendenziel len Anst ieg der stillen Reserve bedeutet 
Die konjunkturel l relevante Zahl der voll vermit t lungs­
geeigneten Arbei ts losen verminderte sich im Herbst 
gegenüber dem Vorjahr um etwa 2.000, wobei der 
Abgang für Männer mit rund 1.500 entsprechend der 
unterschiedl ichen Nachfrageentwicklung nach Wirt­
schaftsbereichen bedeutend höher war als für 
Frauen. 

In fast allen Berufsobergruppen nahm die Arbei ts lo­
sigkeit weiter ab. Nur die Fremdenverkehrsberufe 
und die land- und forstwir tschaft l ichen Berufe zählten 
im November wieder etwas mehr Arbei ts lose als im 
Vorjahr Weiterhin am weitesten unter dem Vorjahrs­
niveau lag die Arbei ts losigkei t in den Bauberufen, den 
Hilfsberufen und unter den Bekleidungs- und Schuh­
herstel lern. Saisonbereinigt sinkt die Zahl der arbeits­
losen Bauarbeiter seit Mai fast ständig, obschon die 
Beschäft igungslage auf Grund der mäßigen Produk­
t ionsentwicklung relativ ungünst ig ist Die Zahl der 
Arbei ts losen ohne Bauarbeiter hat hingegen saison-

Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1978 1979 
Verände- Stand zu Varände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats- rung ge- rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

August 
September 
Oktober 
November 

August 
September 
Oktober 
November 

August 
September 
Oktober 
November 

monat 

40 13 500 
+ 1 800 15 300 
+ 4 500 19 800 
+ 6 400 26 200 

jähr monat 
Vorgemerkte Arbeitslose 

Männer 
+ 3 800 - 900 12 200 
+ 3900 + 900 13.200 
+4 200 + 4 000 17.200 
+ 4700 + 5900 23 100 

Frauen 
40 22 200 + 2 500 - 500 20 700 

+ 2700 24800 +2300 + 1 600 22.300 
+ 10 000 34 800 + 1 700 +10.300 32 600 
+ 6 400 41 100 +1 400 + 6 200 38 900 

Männer und Frauen zusammen 
- 100 35600 +6200 - 1 400 32900 
+ 4.50O 40100 +6300 + 2 600 35500 
+ 14.500 54 600 + 5 900 +14 300 49 800 
+ 12 700 67 300 + 6 100 +12 200 62 000 

Jahr 

- 1 200 
- 2 100 
- 2 600 
- 3 000 

- 1 500 
- 2 500 
- 2 200 
- 2 300 

- 2 700 
- 4 600 
- 4 800 
-5.300 

Q, Österreichisches Statistisches Zentralamt Industrie insgesamt ohne Bauindu­
strie Sägeindustrie Wasser- und Elektrizitätswerke — '] Ohne Heimarbeiter Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 
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Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Absolute Veränderung der Zahl Stand 
der vorgemerkten Arbeitslosen Ende No-

von 1978 bis 1979 vember 
1979 

0 III Qu Oktober Novem­
ber 

Land- und forstwirtschaftliche Berufe - 55 - 51 + 473 3 383 
Steinarbeiter - 206 - 237 - 288 467 
Bauberufe - 341 - 749 - 1 016 3 661 
Metallarbeiter, Elektriker - 206 - 780 - 931 3 372 
Holzverarbeiter + 29 - 134 - 252 694 
Textilberufe - 171 - 253 - 293 456 
Bekleidungs- und Schuhhersteller - 629 - 560 - 522 1 890 
Nahrungs- und GenuSmittelhersteller - 47 - 133 - 145 939 
Hilfsberufe allgemeiner Art - 302 - 422 - 556 2 908 
Handelsberufe - 26 - 440 - 440 5 391 
Hotel-, Gaststatten- und Küchenberufe - 87 + 638 + 480 20 799 
Reinigungsberule - 196 - 214 - 234 2 868 
Allgemeine Verwaltungs- und Büro­

berufe - 360 - 697 - 638 6 965 
Sonstige - 289 - 732 - 953 8.196 
Insgesamt - 2 885 - 4 764 - 5 315 61 989 
Männer -1.224 - 2 597 - 3 027 23132 
Frauen - 1 662 - 2 167 - 2 268 38 857 

O Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Jahre 1977 läßt sich damit eine spürbare Belebung 
des Stel lenangebotes feststel len Davon waren Män­
ner ( + 1 600) in stärkerem Maße betroffen als Frauen 
( + 1 000) Die vom Geschlecht unabhängigen offenen 
Stellen nahmen weiterhin kräftig zu ( + 1.600) Nach 
einer Stagnation zu Jahresbeginn haben sich die Ar­
bei tsmarktchancen (gemessen an der saisonbereinig­
ten Stellenandrangsziffer) seit Juli kontinuier l ich ver­
größert. 

Am stärksten stieg im Herbst das Stel lenangebot für 
Metallarbeiter und Elektriker, in Bauberufen und ver­
wandten Berufen sowie in Hilfsberufen allgemeiner 
Art In Dienst le istungsberufen hingegen ist eine deut­
liche Abschwächung des Stel lenangebotes zu beob­
achten 

Gudrun Biffi 

Verkehr 

bereinigt seit September wieder ste igende Tendenz 
Diese gegensätzl iche Entwicklung der Arbei ts los ig­
keit nach Berufen wird in der auf 2,0% stagnierenden 
gesamtwirtschaft l ichen Arbei ts losenrate verdeckt 

Erholung des Stellenangebotes 

Die Zahl der offenen Stellen betrug im Durchschni t t 
der Monate August bis November 31 700, um 4.300 
oder 15,5% mehr als im Vorjahr. Erstmals seit dem 

Entwicklung des Stellenangebotes 

1978 1979 
Veran- Stand Veran- Veran- Stand Verän­
derung zu derung derung zu derung 
gegen Monats- gegen gegen Monats- gegen 
Vor- ende Vorjahr Vor- ende Vorjahr 

monat monat 

August 
September 
Oktober 
November 

August 
September 
Oktober 
November 

August 
September 
Oktober 
November 

August 
September 
Oktober 
November 

Offene Stellen für Männer 
- 500 17 900 - 2 500 + 200 18 500 + 600 
- 400 17500 - 2 8 0 0 + 200 18700 + 1 200 
- 1 600 15900 - 2800 - 200 18500 + 2600 
- 90D 1500D - 1 400 - 1 400 17 100 + 2 100 

Offene Stellen für Frauen 
- SCO 9600 - 1 700 - 400 10800 +1 200 
- 500 9 100 - 1 500 - 900 10 000 + 900 
- 200 8 900 - 400 - 100 9 800 + 900 
+ 2700 11 600 + 20 +2900 12.800 +1.200 

Offene Ställen für Männer oder Frauen 
- 100 1 000 + 200 + 200 2 600 +1 500 
- 100 900 + 200 + 100 2 600 +1 700 
+ 50 1 000 + 300 - 200 2 400 +1 500 
+ 300 1 300 + 300 + 600 3 000 +1 700 

Insgesamt 
- 1 500 28600 - 4000 + 40 31 900 + 3300 
- 1 000 27 50O - 4 1 0 0 - 600 31 300 +3 800 
- 1 700 25800 - 2 9 0 0 - 500 30800 +5000 
+ 2 100 27900 - 1 100 +2 200 33 000 +5000 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung 

Dazu Statistische Übersichten 8 1 bis 8 8 

Güterverkehr nimmt kräftig zu 

Die Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen hat sich 
im III Quartal wei ter belebt. Besonders starke Im­
pulse gingen vom Außenhandel aus Die Ein- und 
Ausfuhr tonnage war um 14,3% höher als im Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres Auch die t ransport in­
tensiven Industr iebranchen meldeten zum Teil hohe 
Produkt ionszuwächse (Eisenhütten +12 ,6%, Papier­
erzeugung + 10,9%, Sägewerke +9 ,9%) . Die Bau­
stoff industr ie verzeichnete erstmals seit dem Früh­
jahr 1977 wieder ein leichtes Wachstum ( + 3,9%) 
Bahn und Donauschiffahrt konnten von der guten 
Konjunktur lage im Grundstof fbereich stark profi t ie­
ren. Die Transport le istung der ÖBB blieb mit 
2 725,0 Mill n-t-km nur knapp unter dem Rekorder­
gebnis des III. Quartais 1974 Gegenüber dem Vorjahr 
beträgt der Zuwachs 13,9% Gemessen an den Wa­
genstel lungen war die Nachfrage in den Bereichen 
Holz ( + 59,4%), Erze ( + 51,7%), Papier und Zellstoff 
( + 14,4%) sowie Metalle ( + 10,2%) besonders kräftig 
Die sprunghafte Zunahme der Holztransporte ist in 
erster Linie auf die vermehrten Schlei fholz importe 
( + 64,7%) zurückzuführen, die hauptsächl ich auf der 
Bahn abgewickel t werden Aber auch die Bemühun­
gen der Bahn, im Schni t tholztransport wieder Markt­
anteile von der Straße zurückzugewinnen, zeigen be­
reits Erfolge Rückläufig waren auf Grund der 
schlechten Getreideernte die Nahrungsmit tel t rans­
porte (—7,4%) Die Tariferträge der Bahn st iegen auf 
2,18 Mrd S ( + 7% gegen 1978). 
Die DDSG konnte unter relativ günst igen Schiffahrts­
bedingungen um 10,7% mehr befördern als im 
III Quartal 1978 Am stärksten nahmen die Kohlen-
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Transportleistung 

Bahn 
davon Transit 

Schiff 
davon Transit 

Straße') . 
davon Transit 

Rohrleitungen . 
davon Transit 

Insgesamt 
davon Transit 
ohne Rohrleitungen 

Transportaufkommen 

Bahn 
Schiff , . . 

davon DDSG 
Straße1) 
Rohrleitungen 
Luftfahrt*) 

davon AUA 
Insgesamt 

Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

1978 

9 498 0 
26634 
1 481 2 

3595 
2 532,3 

219.7 
5 932 7 
3.368,6 

Mill t-km 
Qu 1979 11973/1978 1977 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
2 725 0 5 : 

694 3 

650.8') 
57:4') 

2 015,4 
1.036,9 

- 1,7 
+ 09 
+ 05 

+ 57 
+ 162 
+ 1 5 

- 3,0 

- 63 
+ 08 
+ 134 
+ 176 
+ 97 
+ 221 
- 1 2 
+ 2,6 

- 39 
- 37 
+ 21 
- 90 
+ 45 
+ 100 
+ 74 
- 2,9 

20 444 2 
66112 

13511 5 

1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr i n 1 

44 870 0 
6 907 8 
3 0159 

12.292,5 
36 762,5 

33,3 
12,4 

12 926 03) 

974 8 

10 783,9 
7.9 
2,8 

- 27 
- 12 
+ 28 
+ 44 
- 00 
+ 42 
+ 7,8 

- 67 
+ 44 
- 29 
+ 9,3 
- 1,3 
+ 77 
+ 13,6 

- 36 
+ 35 
+ 75 
+ 4 1 
+ 40 
+ 22 
+ 5,3 

Qu 1979 

+ 139 
+ 10 0 

+ 60 
+ 80 
+ 12 1 
+ 15.7 

+ 129 

+ 107 

+ 12,5 
+ 0.1 
- 2.0 

100 8661 

') Frachtbriefpflichtiger fuhrgewerblicher Verkehr — ! ) Fracht An-und Abflug — 3) Vorläufige Ergebnisse - 1 ) Schätzung 

Entwicklung der ÖBB 

Tarifen rage 
(Vorläufige Erfolgsrechnung) 

Personenverkehr 
Güterverkehr , . 

Wagenachs-km (Reisezüge) 
Wagenstellungen 

Stück- und Sammelgut 
Nahrungsmittel 
Baustoffe 
Papier Zellstoff 
Holz . 
Metalle 
Erze 
Kohle 
Sonstige 

Insgesamt 

Mill S 
Mill. S 

Mill 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1.000 

1978 

3 606,8 
8 153 6 
1 237,3 

365 1 
1156 
99 5 
76 2 
73 8 

144 0 
62 2 
47 4 

339,7 

Qu 1979 

1 062 7 
2 177 1 

346,5 

97 7 
36 6 
29 7 
22 0 
29 8 
37 9 
18 0 
11 6 
91,6 

01973/1978 

+ 1,3 

- 4 1 
- 1 0 
- 93 
- 09 
- 35 
- 1 8 
- 1 0 7 
- 1 1 7 
- 1,5 

1977 1978 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 110 
+ 8,3 
+ 1 0 

- 1 7 
- 1 3 8 
- 84 
- 58 
- 97 
- 96 
- 1 3 4 
- 1 2 8 
- 5,8 

+ 100 
+ 0,5 
+ 2.6 

- 28 
+ 102 
- 86 
+ 23 
- 1 0 5 
+ 41 
-17,3 
- 1 1 7 

- 4,5 

Qu 1979 

+ 50 
+ 70 
+ 2,3 

+ 35 
- 74 
- 1 7 
+ 144 
+ 59 4 
+ 102 
+51 7 
- 1 7 
+ 4,7 

1 323 5 374.9 - 40 - 70 - 34 + 79 

und Erztransporte von Regensburg nach Linz und die 
Schiackentransporte im Binnenverkehr zu Die Trans­
port le istungen der Rohrlei tungen st iegen um 12,1%, 
wobei die Transi t förderungen um 15,7% wuchsen . Die 
Luftfracht stagnierte im III Quartal, die AUA mußte 
einen leichten Rückgang (—-2,0%) h innehmen. 
Die Zulassungen fabriksneuer Lkw ( + 9,2% gegen 
das III Quartal 1978) waren auch im III Quartal sehr 
hoch. Besonders gefragt s ind nach wie vor schwere 
Lkw und Sattelzüge Die neuzugelassene Nutzlastton­
nage der Lkw war um 18%, die der Anhänger um 29% 
höher als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. 

Stagnierender Individualverkehr 

Der Individualverkehr auf der Straße hat auf die Treib­
stof fpreiserhöhung zur Jahresmit te spürbar reagiert 

Der Benzinverbrauch, der in den letzten zwei Jahren 
relativ kräftig zugenommen hatte, stagnierte im 
III. Quartal ( + 0,8%). Trotz der günst igen Entwicklung 
des Fremdenverkehrs (Nächt igungen +5,3%) konnte 
die Bahn von der Verteuerung der Pkw-Betr iebsko-
sten wenig prof i t ieren. Die Personen-Ki lometer-Lei­
s tungen erreichten knapp das Vorjahrsergebnis 
( + 0,2%) Es bestät igten sich somit die Erfahrungen 
aus der "Erdölkr ise" 1974: Pkw-Fahrten werden kaum 
durch vermehrte Benützung von öffentl ichen Ver­
kehrsmit teln ersetzt, es werden vielmehr verschie­
dene Fahrten nicht unternommen, bzw. es wi rd öko­
nomischer gefahren. Die Tariferträge der ÖBB aus 
dem Personenverkehr waren mit 1,06 Mrd S um 5,0% 
höher als im III. Quartal 1978 

Der Ausbau des Nahverkehrs im Umkreis von Wien 
wi rd weiter vorangetr ieben Mit Beginn des Winter­
fahrplans konnte zwischen Wien-Südbahnhof und 
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Entwicklung des Güterverkehrs 

OEBS GÜTERVERKEHR GLATTE KOMPONENTE 
SAISOMBEREINIST 

71 72 73 7t 75 76 77 7S 73 

DDS6 FRACHTAUFKOHMEN 

71 72 73 7t 75 76 77 76 7B 

FUHRGEWERBL FERNVERK 700 
650 

A 550 
soo 

_l 

<too 

350 
300 I . . . I . . . I . . . I . • I I 

71 71 73 7t 75 76 77 7 

137 

Neusiedl am See der Schnel lbahnverkehr im Stun­
dentakt aufgenommen werden. Voraussetzung dafür 
war die Fert igstel lung der sogenannten Parndorfer 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

Lastkraftwagen/ 
Nutzlastklassen 

1978 III Qu 
1979 

Stück 

0 1973/ 1977 1978 III. Qu 
1978 1979 
Veränderung gegen das Vorjahr 

in% 

Bis 1 999 kg 12 386 3 193 + 7,8 + 75 + 148 + 4,3 
2 0 0 0 - 6 999 kg 2 096 705 - 0 1 - 1 4 - 1 3 0 +25 0 
7 000 kg und mehr 1.888 589 - 7,1 + 6,2 -38,1 +21,7 
Insgesamt 16.370 4 487 + 42 + 58 + 08 + 92 

Anhänger/ 
Nutziastk lassen 
Bis 1 999 kg 11 459 3 746 + 61.5 + 466 5 + 91 2 + 16,3 
2 000 -6 999 kg 577 181 - 82 - 18 8 - 8.3 - 1 6 
7.000 kg und mehr 1.705 522 + 1,8 + 5.7 -30,1 +38,5 
Insgesamt 13 741 4 449 +31 5 + 118,9 + 51.6 + 17 7 

Sattelfahrzeuge 632 170 + 12 5 + 25,5 - 3 6 1 + 33 9 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1978 III Qu 
1979 

Tonnen Nutzlast 

3 1973/ 1977 1978 III. Qu 
1978 1979 
Veränderung gegen das Vorjahr 

in% 

Lkw Nutzlast 37.629 5 11 290 6 -2 ,9 + 49 - 2 4 7 + 180 
davon Fuhrgewerbe 77669 23193 -38 + 15 -334 + 100 

Anhänger Nutzlast 28 625 7 8 794,4 + 36 + 111 - 2 1 5 + 29 0 
davon Fuhrgewerbe 11 825 3 3 695 8 + 42 + 12 1 -378 +48 0 

Schleife sowie die Elektrif izierung des Abschn i t ts 
Parndorf - Neusiedl Im Elektr i f iz ierungsprogramm 
der ÖBB ist als nächstes die für die Netzergänzung 
wicht ige Strecke zwischen Tulln und St Pölten vorge­
sehen. 
Im III. Quartal wurden 49.281 fabr iksneue Pkw zuge­
lassen ( + 14,8% gegen 1978) Die Zuwachsraten wa-

Entwicklurtg des Personenverkehrs 

QEBB PERSONENVERKEHR 
1850 

= 1800 

in 1750 
cc 
in 
"z 1700 
_i 

S 1S50 

1600 . 

1550 

— — G L A T T E KOMPONENTE 
SAISONBEREINIGT 

71 72 72 7t 75 76 77 

LUFTVERKEHR 

700 

600 

500 

110 
100 

l . . . i 
71 72 73 7t 75 76 77 

NEUZULASSUN6EN PKW+K0M8I 

' S - » 

1 I 1 1 I I I 1 I t 1 1 I t I I I I 1 I 

71 72 73 7t 75 75 77 
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Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

1978 III. Qu 
1979 

01973/ 
1978 

1977 1978 III. Qu 
1979 

Veränderung gegen das Vorjahr 
in% 

Mill Pers.-km 7 108 7 2 076 0*) + 1 8 -f-4 2 + 50 + 0 2 
+ 3 6 + 02 
+ 74 + 62 + 7 8 
+ 66 +128 +53 
+ 42 + 48 + 0 8 

Bahn 
Linienbus Mill. Pers 284 4 + 4 1 
Luftfahrt') 1 000 Pers 3 157,3 1 085 1 + 6 1 

davon AUA . 1000 Pers. 1590 1 542 0 +105 
Benzinverbrauch Mill I 3 103 1 877 9 + 1 2 

Linien- und Charter verkehr An- und Abflug — 2) Vorläufige Ergebnisse 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

Nach cm 3 Hubraum 

Bis 1 000 , ., 
1 001-1 500 
1 501 -2 000. 
2 001 und mehr 
Insgesamt 

davon Kombi 

1978 

15139 
70 880 
56 845 
15.415 

III. Qu 
1979 

01973/ 
1978 

1977 1978 III Qu 
1979 

Veränderung gegen das Vorjahr In 

5074 - 1 1 2 - 49 - 5 1 6 +173 
23 085 - 3,3 +42,5 -46.8 +201 
17.256 - 1 8 +347 - 4 5 1 +159 
3.864 + 2,4 +25,6 - 46,5 -14,3 

158 279 49 279 - 3,3 
60102 21 312 +167 

+31 3 - 4 6 5 +14,8 
+ 385 -426 +310 

') Ohne Elektro-Kraftfahrzeuge 

ren in der unteren Mittelklasse und bei den Kleinwa­
gen höher als in den oberen Hubraumkiassen (Hub­
raum über 1500 c m 3 +8 ,9%) 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 

Dazu Statistische Übersichten 91 und 9.2 

Uneinheitliche Internationale Entwicklung 

Der internationale Tour ismus in Westeuropa war 1979 
durch starke Verlagerungen der Reiseströme und da­
mit Verschiebungen der Marktantei le gekennzeich­
net. Dies gilt sowohl für den Mit te lmeerraum als auch 
für die Alpenländer 
Im wicht igsten Zielland des internationalen Touris­
mus, in Spanien, gingen in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres die Grenzankünfte ausländischer Touri­
sten zurück (—3%) Auch in Jugoslawien entwickel ­
ten sich die Ausländernächt igungen in d iesem Zeit­
raum rückläufig (—4%). Hingegen nahmen in Italien 
die Ausländernächt igungen bis Mitte September um 
18% zu ; auch in Griechenland dürf te die tour is t ische 
Auslandsnachfrage kräftig gest iegen sein 
Ebenso uneinheit l ich wie in den Mit telmeerländern 
war die tour ist ische Nachfrage im Alpenraum. In der 
Schweiz sanken die Ausländernächt igungen bis Sep­
tember noch stärker als im Vorjahr (—6,3% nach 

—2,7%); sie fielen damit auf das Niveau der späten 
sechziger Jahre zurück. In Österreich jedoch erhöh­
ten sich die Ausländernächt igungen bis Oktober um 
4,4%; dies stellt den höchsten Zuwachs seit 1975 
dar 
Aus den bisher verfügbaren Daten folgt , daß der in­
ternationale Tour ismus in Westeuropa 1979 deut l ich 
schwächer zugenommen hat ais in den letzten zwei 
Jahren (1977 + 9 , 4 % , 1978 +7 ,1%) Der Marktanteil 
Österreichs am internationalen Tour ismus wi rd mit 
hoher Wahrscheinl ichkei t heuer zum erstenmal seit 
1971 leicht zunehmen 
Die Konjunktur im Reiseverkehr fo lgt im allgemeinen 
der gesamtwir tschaft l ichen Entwicklung mit einer 
Verzögerung von einem Jahr 1978 war das reale Wirt­
schaf tswachstum der europäischen OECD-Länder 
stärker als 1977 ( + 3,0% gegenüber +2 ,3%) . Auch 
wenn man die realen Wachstumsraten der sieben 
wicht igsten Herkunftsländer des internationalen Tou­
r ismus (einschließlich USA an sechster Stelle) mit 
ihrem Nächtigungsantei l gewichtet , ergibt dies für 
1978 eine etwas höhere Wachstumsrate als 1977. 
Dennoch wuchs der internationale Tour ismus 1979 
deutl ieh schwächer als in den beiden Vorjahren Eine 
derart ige Entkoppelung von tour ist ischer Nachfrage 
und realem Wir tschaf tswachstum des Vorjahres gab 
es auch 1973 und insbesondere 1974 In beiden Fäl­
len hatte die rapide Verschlechterung der Wirt­
schaftserwartungen privater Haushalte die tour ist i ­
sche Nachfrage stark gedämpft Auch die kräft igen 
Erdölpreiserhöhungen dieses Jahres dürf ten die Kon­
sumentenst immung, wenn auch schwächer, gedrückt 
haben Die bereits vorl iegenden österre ichischen Da­
ten bestät igen diese Annahme. 

Reiseverkehr 

III Quartal 
1979 

Oktober 
1979 

Som-
mer-
halb-
jahr 
1979 

Frem­
denver­

kehrsjahr 
1978/79 

Absolut Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernachtungen 
Inland 
Ausland 
Insgesamt 

Devisen1) 
Einnahmen 
Ausgaben 
Saldo 

'I Revidierte Daten 

in 1 000 11 298 
in 1 000 45 142 
in 1 000 56 440 

+ 20 
+ 64 
+ 5,5 

+ 98 + 3 1 + 2 0 
+162 + 6 1 + 4 8 
+ 137 + 5 4 +4 1 

Mill S 29 042 +10,5 
Mill S 13 115 + 7 4 
Mill S 15 927 +13.3 

Beste Sommersaison seit langem 

Gemessen am Zuwachs der Ausländer- und Gesamt-
nächt igungen war die abgelaufene Sommersaison 
eine der besten seit Beginn der siebziger Jahre Nur 
1970 und 1971 waren die Nächt igungen stärker ge-
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st iegen Auch der Zuwachs der Inländernächtigungen 
lag merkl ich über dem Durchschni t t der siebziger 
Jahre ( + 3 , 1 % ; Durchschni t t 1970 bis 1979 +1 ,0%) ; 
besonders deutl ich ist die Verbesserung gegenüber 
dem Sommerhalbjahr 1978, als die Inländernächtigun­
gen absolut zurückg ingen. 
Diese ausgezeichnete Sommersaison fo lgt allerdings 
auf die Wintersaison mit der ger ingsten Steigerung 
der letzten fünfzehn Jahre Deswegen ist das Ge­
samtergebnis des Fremdenverkehrsjahres 1978/79 
nur das zwei tbeste seit 1972 (1978/79 + 4 , 1 % , 
1974/75 +5,9%) Sowohl bei Inländern wie bei Aus­
ländern nahmen die Nächt igungen in der zweiten 
Hälfte der Sommersaison stärker zu als in den ersten 
drei Sommermonaten Bei den Ausländernächt igun­
gen ist der Hauptgrund für diese Entwicklung der im 
Vergleich zum Vorjahr spätere Schulfer ienbeginn 
wicht iger deutscher Bundesländer Zusätzl ich dürf te 
die Gesamtentwick lung durch das im Vergleich zum 
Juli bessere Wetter Im August beeinflußt worden 
sein 

Wie in den vergangenen Jahren st iegen die Nächti­
gungen von Touristen aus Belg ien/Luxemburg und 
den Niederlanden überdurchschni t t l ich In den letzten 
fünf Sommersaisonen nahmen die Besuche von Hol­
ländern durchschni t t l ich um 12% zu, wogegen die ge­
samten Ausländernächt igungen nur um 1 % st iegen. 
Der Antei l der Niederlande hat sich damit von 6,2% im 
Jahre 1974 heuer erstmals auf mehr als 10% vergrö­
ßert Belg ien/Luxemburg und die Niederlande sind 
die einzigen unter den acht wicht igsten Herkunfts län­
dern des Ausländertour ismus, deren Nächt igungsan-
teile seit 1970 von Jahr zu Jahr zugenommen haben 
Trotz dieser in Österreich gleichen Entwicklung un­
terscheiden sich der niederländische und der belgi­
sche Reisemarkt grundsätzl ich Die gesamte nieder­
ländische Nachfrage expandierte im Zeitraum 1970 
bis 1978 am raschesten von allen Märkten ( + 84,6%); 
zwischen 1974 und 1978 lag ihr Wachstum immer 
noch an zweiter Stelle (hinter Schweden) Dagegen 
wuchs der belgische Markt von 1970 bis 1978 mit 
+ 48,3% deutl ich langsamer als der nieder ländische; 
von 1974 bis 1978 lag das Wachstum der belgischen 

Internationaler Reiseverkehr nach Herkunftsländern 

III Qu Sommerhalbjahr 
1979 1979 1978 1979 

Veränderung in % Anteil n % 

nsgesamt + 64 + 6 1 100 0 100 0 
davon 

Belgien/Luxemburg + 12,3 + 127 29 3 0 
BRD + 4,3 + 44 75 4 74 2 
Frankreich + 164 + 16,8 1 7 1 8 
Großbritannien + 78 + 7,3 1 7 1 7 
Italien + 22 6 + 192 0,6 07 
Jugoslawien + 8,5 + 13 0.3 02 
Niederlande + 15 8 + 142 97 104 
Schweden - 5 1 - 4 1 09 08 
Schweiz + 95 + 93 1 6 1 6 
USA - 9 1 - 1 0 7 1 7 1 4 

Reiseverkehr nach Herkunft und Unterkunftsarten 

Sommerhalbjahr 1979 
Über- Übernachtungen in gewerblichen 
nach- Betrieben 

tungen 
m Privat-
quartie- Insge- Kategorie 

ren samt A B C/D 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Inland - J 7 + 3 2 +2.3 + 76 + 1 4 
Ausland +2 1 + 6 7 + 8 9 +116 +3,5 
Insgesamt +1 4 + 6 0 + 7 9 +107 + 3 0 

Nachfrage nur an vorletzter Stelle (vor den USA) In 
diesen vier Jahren konnte jedoch Österre ich seine 
Posit ion auf d iesem schwach wachsenden Markt der­
art verbessern, daß der Nächtigungsantei l der Belgier 
in Österreich um ein Drittel s t ieg, 
Die Zahl der Nächt igungen von Tour isten aus der 
BRD st ieg auch im Sommerhalbjahr 1979 schwächer 
als der Durchschni t t Dennoch war die 4,4prozentige 
Zunahme der Nächt igungen aus diesem Herkunf ts­
land wegen des hohen Gewichtes für die günst ige 
Sommersaison entscheidend In den drei Sommer­
halbjahren davor war dagegen die Auslandsnachfrage 
schwach gewesen, weil die deutschen Übernachtun­
gen sogar absolut zurückgegangen waren. 
In der Entwicklung des Reiseverkehrs nach Unter­
kunftsarten setzte sich der Trend der letzten Jahre 
for t : Die Nächt igungen in gewerbl ichen Betr ieben 
nahmen rascher zu als in Privatquart ieren. Das starke 
Wachstum ermögl ichte heuer aber erstmals seit vier 
Jahren eine Zunahme der Nächt igungen in Privatquar­
tieren Das bessere Abschneiden der Kategorien A 
und B gegenüber Kategorie C/D entspr icht ebenfalls 
dem Trend zu höherer Qualität der tour is t ischen 
Dienst leistungen 

Wieder deutlich positive Reiseverkehrsbilanz 

Auch die Zunahme der Deviseneingänge im III Quar­
tal 1979 war die höchste seit dem III. Quartal 1972 
Diese Einnahmensteigerung wurde t rotz eines leich­
ten Sinkens des realen Aufwandes je Nächt igung er­
reicht (—0,3%). Da auch die Devisenausgänge im 
gleichen Quartal — im Gegensatz zum Vorjahr — 
wieder zunahmen, wuchs der Saldo der Reisever­
kehrsbilanz zwar noch immer deut l ich, doch ger in­
ger als im Vorjahrsquartal ( + 13,3% gegenüber 
+ 18,2%). 

Sieht man vom Sonderfall des letzten Jahres ab, als 
auch der private Konsum erstmals in der Nachkr iegs­
geschichte Österreichs real zurückgegangen war, 
st iegen allerdings die Devisenausgänge im III Quartal 
mit + 7 , 4 % schwächer als in den Jah en s^it 1970. 
Obwohl dieser Wert auf den ersten Blick unplausibel 
niedrig erscheint, bestät igen andere Da*en die ge­
ringe Zunahme der Devisenausgänge österreichi-
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internationaler Reiseverkehr in Österreich 
Marktanteiiskonzept nominell/Version 2 

AUSGASEN DER SRO INSGESAMT 
-TATSAECHLICH 
• MODELLBERECHNUNS 

EINNAHMEN OESTERREICHS AUS DER BRD 
-TATSAECHLICH 
MODELLBERECHNUNG 

EINNAHMEIS OESTERREICHS INSGESAMT 
-TATSAECHLICH 
MODELLBERECHNUNG 

7 1 72 7 3 7 t 7 5 76 77 76 79 3 0 

D 1 4t 

scher Tour isten In der Schweiz und in Jugoslawien 
gingen die Nächt igungen und in Spanien die Grenzan-
künfte von Österreichern in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres deutl ich zurück (Schweiz —12,4%, 
Jugoslawien —4,0%; Spanien —7,0%) Der kräftige 
Anst ieg des Binnentour ismus in Österreich zeigt, daß 
die Nachfrage der Inländer nicht insgesamt schwach 
war, sondern sich zu Inlandsaufenthalten verlagert 
hat 

Internationaler Reiseverkehr in Österreich 
Abhängige Variable: Nächtigungen aus der BRD 

-TATSAECHL[CH 
BERECHNET LT O!REKKONZEPT (GLEICHUNG 2 ) 

7 1 7 2 7 3 7>1 7 5 7 6 7 ' 7 3 7g JO 

D 1<+5 

Modellprognosen und tatsächliche Entwicklung 

Zur Analyse vergangener Entwicklungen wie zur 
Schätzung künft iger liefern ökonometr ische Modelle 
eine wicht ige Grundlage Für die tour is t ischen Ex­
porte Österreichs werden vor allem zwei Model le ver­
wendet . Sie errechnen quartalsweise die Devisenein­
gänge im Reiseverkehr (als Summe der Einnahmen 
aus der BRD und den übr igen Herkunftsländern) und 
die Nächt igungen aus der BRD (siehe die Abbi ldun­
gen links) Sie prognost iz ier ten für das III. Quartal 
einen Wert, der um 4,4 und 4,3 Prozentpunkte über 
dem tatsächl ichen Ergebnis liegt. Für die Devisenein­
nahmen aus der BRD wurde dagegen nur ein um 
2,5 Prozentpunkte zu großer Wert berechnet Die 
Überschätzung der Deviseneinnahmen geht daher 
vor allem auf die Fehleinschätzung der übr igen Her­
kunftsländer zurück, deren tatsächl iche Devisenaus­
gaben aber viel schwier iger zu prognost iz ieren sind 
Trotz dieser Überschätzung der tatsächl ichen Ent­
wicklung lassen diese Modelle die beiden hauptsäch­
lichen Best immungsgründe des Ausländer tour ismus 
im III Quartal 1979 erkennen: 

— Die Besserung der Konjunktur hat das nominelle 
und reale Volkse inkommen so wie das Verhältnis 
der Lohnsumme zu den Gewinnen in der BRD in 
einem Ausmaß erhöht, wie es seit 1977 für die er­
ste der genannten Größen, seit 1973 und 1971 für 
die beiden anderen nicht mehr der Fall war 

— Die tour ist ischen Preise unter Berücksicht igung 
aktueller Wechselkurse haben sich in Österreich 
im Verhältnis zu den konkurr ierenden Zielländern 
günst ig entwickel t Für Urlauber aus der BRD ist 
Österreich gegenüber den Konkurrenzländern in 
den letzten beiden Jahren um 1 1 % billiger gewor­
den, davon im letzten Jahr um 4%; für Tour isten 
aus den übr igen Herkunftsländern sanken die re­
lativen Preise in den letzten zwei Jahren um 
13,5%, davon heuer um 8,8% Da die Urlauber aus 
den übr igen Herkunftsländern auf die Verbi l l igung 
Österreichs erst ein Jahr später reagieren, ist die 
sie heuer beeinf lussende Größe die Verbi l l igung 
im Vorjahr; sie betrug nur 5,2% 

Das Modell , das schon in der Vergangenheit das 
Wachstum der Devisenausgänge im Reiseverkehr am 
besten prognost iz ier te, hat für das III. Quartal 1979 
einen Wert errechnet, der fast genau dem tatsächli­
chen Ergebnis entsprach ( + 7,7% gegenüber tatsäch­
lich + 7,4%). In d iesem Modell ist die wicht igste Be­
st immungsgröße die Wachstumsrate des um vier 
Quartale verzögerten nominel len Masseneinkom­
mens Diese Wachstumsrate war im III Quartal 1979 
niedriger als im III. Quartal aller anderen Jahre der ab­
gelaufenen Dekade. Dementsprechend war die Zu­
nahme der Devisenausgänge die zweitniedr igste die­
ses Zeitraumes 

Auch für 1980 lassen die ökonometr ischen Touris-
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musmodel le eine günst ige Entwicklung erwarten: Die 
Deviseneinnahmen dürften nominell um 12% und real 
um 6% ste igen; für die Ausländernächt igungen kann 
ein Zuwachs um 5% erwartet werden. Die Devisen­
ausgaben dürf ten wegen der anhaltenden Abschwä-
chung des Einkommenswachstums zumindest nicht 
stärker zunehmen als 1979, Aus diesen Gründen wer­
den die tour ist ischen Netto-Einnahmen Österreichs 
im kommenden Jahr voraussicht l ich kräftig zuneh­
men 

Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach Herkunft und 
Bundesländern im Winterhalbjahr 1979/80 

Ausländer Inländer Insgesamt 
Veränderung gegen das Winterhalbjahr 

1978/79 in% 

Kärnten + 29 + 35 +3 1 
Niederösterreich + 1 1 + 1 1 + 1 1 
Oberösterreich +2 8 + 23 + 25 
Salzburg . + 1 8 - 0 0 + 1 2 
Steiermark + 1 7 + 08 + 1 1 
Tirol + 23 + 19 + 2.3 
Vorarlberg + 3 4 + 34 + 34 
Wien + 1 6 + 09 + 1.5 

Österreich + 23 + 1 2 + 2 0 

Gute Wintersaison erwartet 

Auf Grund der Prognoseerhebung 1 ) unter Fremden­
verkehrsreferenten österreichischer Gemeinden er­
gibt sich für die Wintersaison 1979/80 fo lgendes Bi ld: 
Insgesamt wird ein Nächt igungsanst ieg von 2,0% er­
wartet Entsprechend der kontinuier l ichen Nachfrage­
verschiebung der letzten Jahre dürf ten die Auslän­
dernächt igungen ( + 2,3%) etwas stärker zunehmen 
als jene der Inländer ( + 1,2%) Diese Schätzungen 
bedeuten, im Vergleich zu den bisher igen Winterpro­
gnosen, Durchschni t tswer te Dementsprechend kann 
auch für die tatsächl iche Nächt igungsentwick lung — 
sie liegt im Winter meist über der Prognose — ein 
durchschni t t l icher Verlauf erwartet werden Während 
die Wintersaison in den letzten sechs Jahren um 
durchschni t t l ich 6,6% expandierte, sank das Wachs­
tumstempo in den letzten drei Jahren auf + 4 , 4 % 
Auch bei vorsicht iger Interpretat ion der Prognoseer­
hebung ist daher für die kommende Wintersaison ein 
Nächt igungszuwachs in dieser Größenordnung am 
wahrscheinl ichsten. 

Auch für die Entwicklung nach Unterkunftsarten wird 
eine Fortsetzung des bisherigen Trends erwartet : Für 
die gewerbl ichen Betr iebe ergibt sich ein Nächti­
gungsanst ieg um 2,4%, für die Privatquartiere um nur 
0,6% 

')Zur Organisation und Methode dieser Erhebung siehe 
St. Schulmeister Erhebung 2ur kurzfristigen Prognose des 
österreichischen Fremdenverkehrs Monatsberichte 1/1974 
S 10ff 

Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach Unterkunfts­
arten und Bundesländern im Winterhalbjahr 1979/80 

In gewerbli- In Privatquar- Insgesamt 
chen Betrie- tieren 

ben 
Veränderung gegen das Winterhalbjahr 

1978/79 in % 

Kärnten + 44 + 3 1 + 42 
Niederösterreich + 1 5 - 1 0 + 12 
Oberösterreich + 27 + 0,5 + 24 
Salzburg . + 07 - 0 2 + 05 
Steiermark + 23 + 04 + 1 8 
Tirol + 2.8 + 08 + 23 
Vorarlberg + 4 1 + 1 0 +3 1 
Wien + 1,5 - + 1 5 

Österreich + 24 + 06 +2 0 

Vorar lberg, Kärnten, Oberösterre ich und Tirol erwar­
ten die beste Entwicklung, relativ pessimist isch sind 
die befragten Experten in der Steiermark und in Nie­
derösterre ich. Dies entspr icht etwa den Strukturver­
schiebungen in der abgelaufenen Sommersaison 
Da Lagerbi ldung in der tour is t ischen Dienst leistungs­
produkt ion unmögl ich ist und zugleich der Einsatz 
der Produkt ionsfaktoren den tei lweise enormen 
Nachfrageschwankungen nicht angepaßt werden 
kann, schwankt die Kapazitätsauslastung fast ebenso 
stark Daraus ergibt sich das zentrale Problem der 
tour is t ischen Dienst le istungsbetr iebe: Sie sind im 
Durchschni t t viel schlechter ausgelastet als alle ande­
ren wicht igen Betr iebstypen, wie etwa jene der indu­
striellen Sachgüterprodukt ion So sind die Hotelbe­
tr iebe in Österreich — gemessen an der Nächti-
gungskapazität — nur zu etwa 30% ausgelastet 
Eine systematische Erhöhung der Kapazitätsausla­
s tung ist nur durch Planung der Produkt ion (Faktor­
einsatz) und insbesondere des Absatzes mögl ich, 
wobei einer Politik der Preis- und/oder Produktdi f fe­
renzierung zentrale Bedeutung zukommt Dies setzt 
eine rechtzeit ige Information über die kurzfr ist igen 
Nachfrageschwankungen voraus. Zu diesem Zweck 
wurden am Österreichischen Institut für Wir tschafts­
forschung Modelle entwickelt , die auf Grund der 
Schuifer ientermine in Österre ich, den einzelnen Bun­
desländern der BRD und den Niederlanden die mo­
natliche Nachfrageintensität prognost iz ieren Dabei 
können entweder die Berechnungen des ökonomet r i -
schen Quartalsmodel ls oder die Werte der Progno­
seerhebung vorgegeben werden 
Die fo lgende Abbi ldung zeigt die Monatsprognosen 
auf Grund der Wintererhebung: Am stärksten dürf ten 
die Nächt igungen im Dezember 1979 (günst ige Lage 
der Feiertage) und insbesondere im März 1980 stei­
gen, im Apri l 1980 werden sie jedoch wahrscheinl ich 
absolut zurückgehen (früher Oster termin) . Im Jänner 
1980 dürfte die Nachfrage stagnieren. 
Da die Ausländer bei Planung eines Österreich-Urlau­
bes stärker von Schulfer ienterminen abhängen als In­
länder und überdies eine echte Schulfer ienstaffelung 
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Nächtigungsnachfrage in Österreich nach Winter und 
Sommer 

Prognoseerhebung und Monatsmodell 
(Veränderung gegen das Vorjahr in Prozent) 

NAECHTIGUNGEN INSGESAMT 
-TATSAECHLICH 
PROGNOSE 

NAECHTIGONGEN VON AUSLAENDERN 
-TATSAECHLICH 
PROGNOSE 

NAECHTIGUNGEN VON INLAENOERN 
-TATSAECHLICH 
PROGNOSE 

\\./> ' 1 fci - ^ a A 1 / 
• 

T ' l'! r n 
i . . 

i 

D 14 6 

in Österre ich noch nicht durchgeführ t wi rd , sind 
diese Monatsschwankungen nur für die Auslands­
nachfrage deutl ich ausgeprägt 

Klaus Haase 
Stephan Schulmeister 

Außenhandel 

Dazu Statistische Übersichten 10 1 bis 10 5 

Abnehmende Marktanteilsgewinne — 
Verschlechterung der terms of trade 

Die schon im 1 Halbjahr kräft ige Expansion des 
Außenhandels setzte sich im III Quartal 1979 fort Im 
Oktober belebte sich die Einfuhr weiter, wogegen die 
Exportdynamik etwas schwächer wurde Die Zunah­

men in der Ausfuhr (III Quartal +22 ,5%, Oktober 
+ 18,8%) und der Einfuhr ( + 21 ,1% und +22,2%) wa­
ren jedoch von starken Preissteigerungen begleitet, 
so daß die reale Expansion (Ausfuhr +16 ,6%; Einfuhr 
+ 11,8%) deutl ich schwächer war als die nominelle. 
Die Importpreise ( + 8,3%) zogen viel kräftiger an als 
die Exportpreise ( + 5%), wodurch sich die globalen 
Austauschbedingungen (terms of trade) wei ter ver­
schlechter ten Vor allem die stark rückläufigen Nah­
rungsmit te lexportpreise und die kräftige Steigerung 
der Importpreise für Erdöl t rugen zur Verschlechte­
rung der terms of trade bei, die Austauschbedingun-

Außenhandelsentwicklung ') 

-EXPORT INSSESAMT (ARBEITSTAEQIG BEREINIGT 1 
•GLEITENDER S-MOMATSQURCHSCHNITT 

- IMPORT INSGESAMT 1 ARBEITSTAEGIG BEREINIGT ) 
•GLEITENDER 5-MONATSDURCNSCHNITT 

-HANDELSBILANZ 
•GLEITENDER 5-MONATSDURCHSCHNITT 

141 

'] Bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr mit Flugzeugen und Schiffen; sai­
sonbereinigt 
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Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr Einfuhr 

Mrd S 

e Durch- Real') 
schnitts-
preise'] 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Werte Durch- Real2] 
schnitts-
preise') 

Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr 

Handelsbilanz 

Mrd S 

Terms of 
Trade 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

in Mrd S in % 

1977 161,8 + 64 + 3 1 + 32 234 8 + 139 + 3 9 + 96 - 7 3 0 - 1 9 0 - 0 8 
19783 176 1 + 88 - 0 0 + 8.9 231 9 - 1 6 -0 ,3 - 1,3 - 5 5 8 + 180 + 02 
1978 Ii Quartal 442 + 97 -1 ,3 + 11 1 581 + 40 - 1 5 + 5,5 - 1 4 0 + 1 7 + 02 

III Quartal 42 7 + 57 + 1 6 + 4 1 56 6 - 50 + 05 - 55 - 1 3 9 + 53 + 1 1 
IV Quartal 48 7 + 13.5 + 1 4 + 11 9 62.9 - 29 - 0 7 - 22 - 1 4 2 + 77 + 22 

1979 I Quartal 457 + 127 + 1 4 + 11 1 60,3 + 110 + 22 + 86 - 1 4 6 - 08 - 0 7 
II Quartal 50 7 + 14 7 + 40 + 10,3 65.3 + 123 + 52 + 68 - 1 4 6 - 07 - 1 J 
III. Quartal 52 3 + 22 5 + 5 1 + 166 68,5 + 2 1 1 + 84 + 118 - 1 6 2 - 2.3 - 3 1 
Oktober 19 2 + 188 + 23 + 16 1 26 2 + 22 2 + 52 + 1 6 1 - 7 1 - 1 7 - 2 7 

Durchschnittspreisindex des Österreichischen Statistischen Zentralamtes und eigene Berechnungen — 2) Veränderungsrate der Werte deflationiert mit der Veränderungsrate 
der Durchschnittspreise — 3 ] Ab Jänner 1978 einschlieSlich Handelsgold 

gen für Halb- und Fert igwaren haben sich dagegen 
verbessert 
Die Steigerungsrate der Exportpreise insgesamt war 
im 1 Halbjahr 1979 niedriger als die Exportpreisstei ­
gerungsraten der wicht igsten Handelspartner, so daß 
sich die österreichischen Exporte im Vergleich zu 
den Konkurrenzländern relativ verbi l l igten Die relative 
Abnahme des österreichischen Exportpreises fiel im 
Vergleich zur bisherigen Entwicklung ziemlich kräftig 
aus; sie war auf der Basis des unbereinigten (—2,4%) 
und des bereinigten (—2,2%) relativen Ausfuhrpre is­
index etwa gleich stark 1 ) 

Weitaus schwächer als im Vorjahr konnte Österre ich 
seine Marktanteile auf den Weltmärkten (1 Halbjahr 
1979 + 0 , 7 % ; 1978 + 4 % ) ausbauen Die Entwicklung 
in den einzelnen Regionen war sehr unterschiedl ich 
Verlusten in den OPEC-Staaten (—2,9%) und den 
öst l ichen Planwirtschaften (—9,5%) standen Marktan­
tei lsgewinne in den Entwicklungsländern ( + 11,9%) 
gegenüber. Der Marktanteil in den west l ichen Indu­
str ieländern stagnierte im 1 Halbjahr 1979: Das aII-

Entwicklung der Außenhandelspreise 1) 

Ausfuhr Einfuhr 
1979 1979 1979 1979 

II. Qu III Qu II Qu III Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmittel (SITC0) + 47 - 1 4 2 - 1 6 + 50 
Rohstoffe (SlTC 2) . . + 11 6 + 14.5 + 105 + IS.3 
Brennstoffe, Energie (SlTC 3] - 82 + 10.5 + 125 +33 2 
Chem Erzeugnisse (SlTC 5i + 55 + 65 + 92 + 139 
Bearbeitete Waren (SlTC 6] . + 4.8 + 7.5 + 37 + 4 1 
Maschinen, Verkehrsmittel (SlTC 7] - 10 + 30 + 22 + 22 
Sonstige Fertigwaren (SlTC 8) + 8,0 + 3,2 + 2.0 + 2,7 
Alle Waren + 40 + 51 + 52 + 84 

') Durchschnittspreisindizes des Osterreichischen Statistischen Zentralamtes 

') Unbereinigt: Österreichischer Exportpreis in Dollar/ Export­
preise der Industrieländer in Dollar Bereinigt: Österreichischer 
Exportpreis in Dollar / Exportpreise der Industrieländer in Dollar 
gewogen mit den österreichischen Länderexportanteilen des 
Vorjahres 

mähliche Abf lauen der Integrat ionseffekte dürf te zu ­
mindest tei lweise die im Vergleich zum Vorjahr ger in­
geren Marktantei lsgewinne in den EG-Staaten 
( + 1,6%; BRD +2 ,7%, Italien +7,7%) bewirkt haben 
Dadurch konnten die Verluste in den EFTA-Staaten 
( — 5 , 1 % ; Schweiz —2,9%, Schweden —15,3%) nur 
noch kompensier t werden. 
Wird der Marktanteil als Indikator zur Beurtei lung der 
realisierten Wettbewerbsfähigkei t im Ausland heran­
gezogen, so liefert der unbereinigte Marktanteil in 
den west l ichen Industr ieländern — errechnet als 
Quot ient von österre ichischen Exporten und Intra­
OECD-Handel 2 ) — verzerrte Ergebn isse 3 ) : Dies ist 
darauf zurückzuführen, daß sowohl die heimische 
Ausfuhr als auch die ausländischen Absatzmärkte in­
homogen sind und sich somit die jewei l igen Waren-
und Länderstrukturen nicht decken. Für eine Analyse 
der Wet tbewerbsfähigkei tsentwick lung mit Hilfe von 
Marktantei len ist es daher sinnvoll, die Strukturunter­
schiede auszuschalten Berechnungen und Schätzun­
gen für das 1 Halbjahr 1979 zeigten, daß der waren-
strukturbereinigte und der iänderstrukturbereinigte 
Marktanteil im Gegensatz zum stagnierenden unbe­
reinigten Marktanteil um 1 % bzw. 2,5% abnahmen 
Für den kombinier ten waren- und länderstrukturberei-
nigten Marktantei ls index ergibt sich per Saldo ein 
Rückgang von 3,6%. Er ist stat ist isch darauf zurück­
zuführen, daß die mit österre ichischen Exportantei len 
des Vorjahres gewogenen Waren- und Ländermärkte 
rascher wuchsen als der Intra-OECD-Handel, oder 
anders ausgedrückt : Das Wachstum der österreichi­
schen Lieferungen in die OECD-Staaten konnte mit 
dem Tempo der Nachfrageentwicklung nicht ganz 
mithalten 

Real — nach Ausschal tung der Preissteigerungen — 
ergibt sich für den unbereinigten Marktanteil ein A n -

?) Importe der OECD-Staaten aus den OECD-Staaten. 
3) Vgl. £ Smeral: Österreichs Marktanteil in den westlichen In­
dustrieländern, Monatsberichte 10/1979 
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Entwicklung des österreichischen Marktanteils und der 
relativen Exportpreise 1) 
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142 2) LAUFENDE GEWICHTE DES VORJAHRES 

t räge" 4 ) Im III Quartal 1979 belebte sich die Ausfuhr 
in die Entwicklungsländer sowie in die Ost - und 
OPEC-Staaten neuerl ich kräft ig, so daß auch der 
Wachstumsbei t rag dieser Ländergruppen zunahm 
Bei der Einschätzung der Entwicklung der Ostex­
porte ist jedoch zu bedenken, daß sich die Dynamik 
im Oktober bereits wieder abschwächte und 
außerdem die Entwicklung im III Quartal durch einma­
lige Schiffsl ieferungen (Osteuropa ohne Schiffe 
+13,8%) überzeichnet ist Überdies wi rd der Osthan­
del von der kräft igen Steigerung der Exporte in die 
UdSSR ( + 67 ,1%; ohne Schiffe +44,3%) dominiert 
(Ostexporte ohne UdSSR +6 ,9%) Im Verhältnis zu 
den anderen osteuropäischen Ländern ist die Sowjet­
union reich an export fähigen Roh- und Brennstof fen 
und kann somit auf Grund der höheren Devisenein­
nahmen mehr aus dem Westen import ieren als die 
" rohstof farmen" kleinen osteuropäischen Länder Da­
durch ergeben sich auch für Österreich bessere A b ­
satzmögl ichkei ten in der UdSSR. 

Wichtige Relationen im Außenhandel mit den Oststaaten im 
III, Quartal 1979 

Ausfuhr Einfuhr 
Verän­ Struk­ Anteil1) Verän­ Struk­ Anteil 
derung tur derung tur 
gegen gegen 

das das 
Vorjahr Vorjahr 

in% in% 

Nahrungsmittel3] +279 6 36 11 3 - 1 4 1 76 10 8 
Rohstoffe + 29,3 30 44 + 25 7 14.5 20 2 
Brennstoffe. - 41 1 1 0 7 1 + 38 0 564 38 5 
industrielle Fertigwaren3]1] + 15,3 91 9 13 7 +41 2 216 2,8 

davon Chemische 
Erzeugnisse + 147 154 22 4 +91 2 65 6,3 

Eisen, Stahl. + 46 4 22.6 25 8 - 2 4 6 26 80 
Diverse Fertig­

waren5) + 23 206 10,3 +73 4 52 31 
Maschinen Ver­

kehrsmittel1) + 80 292 14 0 + 48 9 4 1 1 4 
Konsumnahe 

Fertigwaren . . . + 13,0 4,1 3,8 + 1,9 2,6 1,6 
Alle Waren + 17 8 100 0 127 + 29.8 1000 96 

]1979 geschätzt 

') An derGesamtausfuhrZ-einfuhr der Warengruppe — 2) SiTC-Klassen 0 1und4 — 
3) SITC-Klassen 5 bis 9 — ') Bereinigt um die Ausfuhr/Einfuhr von Flugzeugen und 
Schiffen im Reparaturvormerkverkehr — !) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 

st ieg von 2,6%, länderstrukturbereinigt nur ein ger ing­
fügiger Rückgang von 0,3%. Im Vergleich zur langfri­
st igen Entwicklung (1959 bis 1979 +1 ,3%) ist der un-
bereinigte reale Marktanteil überdurchschni t t l ich 
stark gest iegen. Der leichte Rückgang des realen län-
derstrukturberein igten Marktantei ls weicht noch 
deut l icher von der bisherigen Steigerung ab (1959 bis 
1979 +19,2%) 

Sinkender Wachstumsbeitrag Westeuropas 

Die unterschiedl iche regionale Exportdynamik be­
wirkte ausgeprägte Veränderungen in der Struktur 
des Ausfuhrwachstums bzw der "Wachstumsbei -

Im Gegensatz zu den wicht iger gewordenen Märkten 
im Nicht-OECD-Bereich sanken die Wachstumsbei ­
träge der Exporte in die west l ichen Industrieländer 
1978 entfielen noch 9 1 % (EG 85%) des Ausfuhrwach­
s tums auf Westeuropa, in den ersten drei Quartalen 
1979 77,6% (EG 66%) und im III Quartal 1979 nur 
mehr 67,3% (EG 56%) Diese Entwicklung gilt auch für 
zwei bedeutende Märkte Österre ichs; die Bundesre­
publik Deutschland und die Schweiz. Trotz der ab­
nehmenden Wachstumsbei t räge konzentr iert sich 
aber infolge der weiterhin ger ingen Streuung der 
österre ichischen Exporte noch immer mehr als ein 

4) Wachstumsbeitrag = absoluter Ausfuhrzuwachs einer Län­
dergruppe/ absoluter Zuwachs der Gesamtausfuhr 
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Regionalstruktur der Ausfuhr 

1979 1979 1979 1979 
II Qu III Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen Anteil an der Gesamt-
das Vorjahr ausfuhr 

in % 

Westliche Industriestaaten1) + 139 + 21 7 73 1 72 5 
Westeuropa'] + 172 +22 3 68 2 68 0 

Europäischer Freihandelsraum3) + 168 +21 9 65 6 65 7 
EG 73 + 17.5 + 23 6 53.5 53 6 

BRD + 20 9 + 24 7 30 3 30 7 
Italien . + 237 + 39 2 90 97 
GroBbrilannien + 145 + 119 46 45 

EFTA 73 + 13.8 + 147 12 0 12 2 
Schweiz . + 13 5 + 118 7.5 74 

Südosteuropa'] + 33 7 + 33 3 67 60 
Industriestaaten Übersee5) - 1 6 0 + 16S 53 49 

USA - 2.8 + 7 1 30 26 
Japan + 47 0 + 85 9 09 09 

Osteuropa + 31 + 183 124 127 
OPEC . . . . . . - 1 1 1 + 180 39 4,4 
Entwicklungsländer ohne OPEC + 30 1 +38 6 59 62 

") OECD Länder. - ! ) Europäische OECD-Länder - 3) EG 73 und EFTA 73 -
'] Jugoslawien. Griechenland Türkei Spanien — 5) Uberseeische OECD-Länder 
und Republik Südafrika 

Drittel des Ausfuhrwachstums auf die BRD und die 
Schweiz Wird Italien e inbezogen, erhöht sich der 
Wachstumsbei t rag auf mehr als die Hälfte 
Diese regionalen Verschiebungen erinnern an die 
Welthandelssituat ion 1974 5 ) : Eskalierende Rohstoff-
und Brennstoffpreise — teilweise hervorgerufen 
durch Lagerspekulat ionen — erhöhten das Kaufkraft-
potentiai der davon unmittelbar begünst igten OPEC-
Staaten und der rohstof f reichen Entwicklungsländer, 
wodurch sich die österreichische Exportst ruktur zu ­
gunsten der genannten Ländergruppen verlagerte 
und die Märkte in den west l ichen Industr ieländern an 
Bedeutung verloren In welchem Ausmaß derzeit die 
Strukturveränderung des Ausfuhrwachstums Folge 
der durch die Rohwarenhausse und die sprunghafte 

*) Vgl. Außenhandel", Monatsberichte 3/1975, S.134ff und 
F. Breuss Die Konjunktur in den westlichen Industriestaaten, 
Monatsberichte 11/1979 

Erhöhung der Erdölpreise bedingten Kaufkraftverla­
gerung ist, kann noch nicht endgült ig beurtei l t wer­
den, Zum Teil dürf ten auch Marktantei lsgewinne in 
den Entwicklungsländern eine Rolle spielen 

Starke Steigerung der Vorproduktpreise 

Von den in der Ausfuhr wicht igen Warengruppen ex­
pandierten die Umsätze im Bereich der Rohstoffe 
( + 31,9%; Papierzeug + 8 2 , 2 % ; Erze und Schrot t 
+ 49,9%) und der Halbfert igwaren ( + 31,5%; organi­
sche Chemikalien + 4 9 , 1 % ; anorganische Chemika­
lien + 31,9%; Eisen und Stahl + 3 0 , 1 % , NE-Metalle 
+ 30,5%) besonders kräftig Da die internationale 
Rohwarenhausse starke Verteuerungen auslöste, 
s ind auch die hohen Werte der Vorproduktexpor te zu 
einem großen Teil durch Preissteigerungen bedingt , 
So st iegen die Exportpreise für Rohstoffe um 14,5% 
(Häute und Felle +49,8%), für Halbfert igwaren um 
20,9% (Eisen und Stahl +26,3%) Real (nach Aus­
schal tung der Preissteigerungen) ergab sich für den 
Roh Stoffe xpor t eine Halbierung der Wachstumsrate 
( + 15,2%), die Halbfert igwarenexporte expandierten 
sogar im Vergleich zur Gesamtausfuhr stark unter­
durchschni t t l ich ( + 8,8%), Die Preise für Vorprodukte 
st iegen deutl ich stärker als die Preise für Investi t ions-
( + 3,6%) und Konsumgüter ( + 2,4%), im Gegensatz 
zur nominel len Entwicklung hat damit die reale Fert ig­
warenausfuhr kräftiger zugenommen als der Vorpro­
duktexpor t . Unter den Invest i t ionsgüterexporten 
( + 19,3%; real +15,2%) konnten insbesondere die 
Umsätze im Bereich der Industr iemaschinen 
( + 20,6%) und Verkehrsmit tel ( + 58,4%; ohne Schiffe 
+ 32,4%) beacht l ich gesteigert werden Die Konsum­
güterexporteure ( + 19%, real +16,2%) erzielten ins­
besondere bei Papier ( + 24,8%), Schuhwaren 
( + 29,8%) und Möbeln ( + 34,1%) Absatzste igerun­
gen 

Die Ausfuhr von Nahrungsmit teln ( + 22,4%) expan-

Wichtige Exportrelationen im III, Quartal 1979 

SITC-rev 2 Klassen Veränderung gegen das Vorjahr Siruktur Anteil" I 
Gesamt EG 73 EFTA 73 Gesamt EG 73 EFTA 73 EG 73 EFTA 73 

in % in % 

Nahrungsmittel1) + 22 8 + 102 + 23 6 4 1 40 4,4 51 7 13 0 
Rohstoffe + 31 9 + 25 2 + 21,5 BS 11 3 38 69 9 54 

davon Holz +31 9 + 21 8 + 6,8 54 75 18 74 6 4 1 
Brennstoffe + 105 + 112 + 256 1 18 26 10 78 6 6.8 
Industrielle Fertigwaren3]*) + 22 3 + 25 6 + 129 85.5 82 1 909 51 3 13 0 
davon Chemische Erzeugnisse + 301 + 40 9 + 31 8 87 80 59 49 0 83 

Eisen Stahl + 30 1 + 29 5 + 24 4 11 1 92 95 50 2 11 6 
Diverse Fertigwaren5) +23 5 + 29 7 + 21,2 25 3 256 318 56 2 20 1 

Papier +24 8 + 27 3 + 28,3 50 47 48 445 105 
Textilien . + 97 + 17.3 + 15,5 56 58 9 1 53 9 153 

Maschinen, Verkehrsmittel1] + 21 7 + 194 + 18,4 26,6 23.8 20.7 47 8 95 
Konsumnahe Fertigwaren + 13,9 + 21,3 - 3,3 13,6 15,3 22,9 60,2 20,5 

Alle Waren + 178 + 23 6 + 147 1000 100.0 100.0 53 6 122 

') Am Gesamtexport der Warengruppe — 2) SITC-Klassen 0 1 und 4 — 3) SITC-Klassen 5 bis 9 — *) Bereinigt um den Export von Flugzeugen und Schiffen im Reparaiurvor-
merkverkehr — s) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 
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Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 

Ausfuhr Einfuhr 
1979 1979 1979 1979 

II. Qu. III. Qu. II Qu. III. Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und Genußmitte! +21 8 + 22 4 - 23 + 84 
Rohstoffe + 19.3 + 27 8 + 27 2 + 434 
Halbfertige Waren +22 0 + 31 5 + 109 + 21 1 
Fertigwaren1) + 102 + 19 1 + 10,3 + 161 

davon Investitionsgüter1] + 82 + 19 3 + 67 + 130 
Konsumgüter + 11 5 + 130 + 11 8 + 17,3 

oder Maschinen. Verkehrsmittel1) + 10 0 + 21 7 + 103 + 15 1 
Andere Fertigwaren + 10,4 + 17,2 + 10,3 + 17,0 

Alle Waren') + 142 + 22 9 + 124 + 21 4 

') Bereinigt um den Außenhandel mit Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvor­
merkverkehr 

Importquoten 1) 

1977 1978 1978 1978 1979 1979 
III Qu I bis III Qu l bis 

III Qu III Qu 
in /» 

Nahrungsmittel . 1 87 1 71 1 50 1 76 1.50 1 66 
Rohstoffe (SlTC 2) 1 87 1 72 1 54 1 76 1 94 202 
Brennstoffe (SlTC 3) 3 05 2 95 2 88 2 93 3 96 3 49 
Halbfertigwaren . 4 69 4 57 4 20 4 66 4 70 4 92 
Investitionsguter1] 5 27 5 13 443 5 12 463 5 04 
Konsumgüter 12 58 11 15 10 50 11 03 11,38 11 82 

davon PKW 250 128 128 121 155 170 
Sonstiges 0 29 0 28 0 26 0 32 0 23 0 28 
Import insgesamt 29 62 27 51 25 31 27 58 28 34 29 23 

1) Gemessen am nominellen BIP — 2] Bereinigt um den Import von Flugzeugen 
und Schiffen im Reparaturvormerkverkehr 

dierte zwar im Vorjahrs vergleich etwa gleich stark wie 
die Gesamtausfuhr, ist aber im Gegensatz zu allen 
anderen wicht igen Warengruppen saisonbereinigt ge­
genüber dem Vorquartal zurückgegangen Der Aus­
fuhrwert wurde auch dadurch gedrückt , daß die Ex­
portpreise ( insgesamt —12,3%) einiger wicht iger 
Agrarprodukte wie Getreide (—32%) und Zucker 
(—38,4%) seit dem Vorjahr stark sanken. Real lagen 
die Nahrungsmit te lexporte um 39,6% über dem Vor­
jahrsniveau 

Importneigung nimmt zu 

Die Importveränderungsrate reicht oft nicht aus, um 
globale Entwicklungen beurtei len zu können, da der 
Bezug zu gesamtwirtschaft l ichen Größen fehlt. In der 
Praxis werden daher zusätzl ich stat ist ische Kennzah­
len wie die marginale Importquote und die Importela­
stizität verwendet. Beide messen im Prinzip die " Im­
por tne igung" der Gesamtwir tschaft Die marginale 
Importquote — errechnet als Quot ient der absoluten 
Zuwächse der Importe und des Brut to- In landproduk-
tes — gibt Auskunft , welcher Antei l des Wirtschafts­
wachstums für zusätzl iche Importe ausgegeben wird 
Die Berechnung der Importelastizität ist ähnlich Da­
bei werden jedoch nicht die absoluten Zuwächse auf­

einander bezogen, sondern die Importveränderungs­
rate durch die BIP-Veränderungsrate dividiert Die Im­
portelastizität liefert eine Aussage über die Höhe der 
Importveränderungsrate, wenn das BIP um einen be­
st immten Prozentsatz wächst 
Die Nachfragebelebung im III Quartal schlug sich 
auch in einer Erhöhung der marginalen Importquote 
nieder. Diese war weit höher als im Durchschni t t der 
siebziger Jahre (1970 bis 1977 34,19%) und lag über 
den Werten des Vorjahres und des 1 Halbjahres 
1979 Im III Quartal wurden etwa 65% des Wirt­
schaf tswachstums für zusätzl iche Importe verwendet , 
im 1 Halbjahr 1979 etwa 40% Wegen der unter­
schiedl ichen Preissteigerungsraten in Einfuhr und 
Gesamtwirtschaft wurde neben der nominel len auch 
eine reale marginale Importquote berechnet . Sie 
übertri f f t im III. Quartal mit 65% gleichfalls den lang­
jährigen Durchschni t t (1964 bis 1977 51,24%; 1970 
bis 1977 56,85%) sowie die Werte des Vorjahres und 
des I .Ha lb jahres 1979 (53%) Der Unterschied zwi­
schen dem Wert für das III Quartal und dem Durch­
schnit t der siebziger Jahre ist aber nicht so groß wie 
in der nominel len Berechnung (die Durchschni t ts­
werte der Periode 1970 bis 1977 werden real nur etwa 
um 15%, nominell aber um 90,9% überboten) Das 
kräftige Einfuhrwachstum brachte auch eine Steige­
rung der Importelastizität mit s ich Die Importelast izi-

Wichtige Importrelatlonen im III Quartal 1979 

SITC-rev 2 Klassen Veränderung gegen das Vorjahr Struktur Anteil1 

Gesamt EG 73 EFTA 73 Gesamt EG 73 EFTA 73 EG 73 EFTA 73 
in% in % in% 

Nahrungsmittel1) + 10 0 + 17 1 + 57 67 47 4 1 44 6 50 
Rohstoffe + 36 7 + 50 1 +80 9 6.9 35 6.3 32.3 74 
Brennstoffe + 48 9 + 444 - 1 2 0 14 0 4.4 09 20 1 05 
Industrielle Fertigwaren3]4] + 17 1 + 161 + 35 724 87,5 83 7 76 7 99 

davon Chemische Erzeugnisse + 27 2 +26 5 + 88 100 12 0 118 78 7 96 
Eisen Stahl - 76 - 92 + 24 9 3 1 34 49 71 2 130 
Diverse Fertigwaren*) + 20 9 + 21 5 + 90 16.2 188 27 9 73 6 13 9 
Maschinen, Verkehrsmittel4) + 15 1 + 132 + 113 27.8 34 7 28 7 79 4 33 
Konsumnahe Fertigwaren + 17,1 + 16,6 + 3,4 15,3 18,4 15.2 76,8 8,1 

Alle Waren + 21 4 + 18 1 + 110 1000 1000 1000 636 8 1 

'! Am Gesamtimport der Warengruppe.— ä) SITC-Klassen 0 1 und 4 — 5) SITC-Klassen 5 bis 9 — ') Bereinigt um den Import von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvor-
merkverkehr — 5) 3ITC-K!asse 6 ohne Eisen und Srahl 
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tat war sowohl in nomineller als auch in realer Rech­
nung im III Quartal 1979 (nominell 2,58; real 2,18) hö­
her als im Durchschni t t der siebziger Jahre (1970 bis 
1977 1,27 nominell und 2,05 real) und lag ebenfalls 
deutl ich über den Ergebnissen des Vorjahres und 
des 1. Halbjahres 1979 (1,39; real 1,62) 

Kräftige Expansion der Rohstoffbezüge 

Ähnl ich wie in der Ausfuhr st iegen in der Einfuhr die 
Preise für Vorprodukte, wie Rohstoffe ( + 15,3), Ener­
gie ( + 33,2%; davon Erdöl +52,6%) und Halbfert igwa­
ren ( + 12,4%), stärker als die Preise für Fert igwaren 
(Investi t ionsgüter —0,6; Konsumgüter +1 ,8%) Die 
starken Preissteigerungen und die lebhafte Nach­
frage nach Vorprodukten führ ten zu einer kräftigen 
Zunahme der Importausgaben für Rohstoffe ( + 36,7; 
Holz +39,7%) und Energie ( + 48,9%; Erdöl +66,8%) 
Da die Importpreise für Fert igwaren deut l ich geringer 
st iegen als die Vorprodukt - und Energiepreise, nah­
men auch die wertmäßigen Fert igwarenbezüge 
schwächer zu als die Rohstoff- und Energieimporte 
Im Invest i t ionsgüterbereich ( + 13,0; real +13,7%) 
st iegen vor allem die Anschaf fungen von Industr iema­
schinen ( + 16,2%) und Verkehrsmit te ln (27,9%; Lkw 
+ 19,5) kräft ig. In der Konsumgütere infuhr ( + 17,3%; 
real +15,2%) nahmen insbesondere die Importausga-

Regionalstruktur der Einfuhr 

1979 1979 1979 1979 
II Qu III Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen Anteil an der 
das Vorjahr Gesamteinfuhr 

in% 

Westliche Industriestaaten') + 11 9 + 177 81 1 78 5 
Westeuropa2) + 115 + 169 75 2 72.5 

Europäischer Freihandelsraum3) + 11 7 + 169 74 4 71 7 
EG 73 + 127 + 17 6 659 636 

BRD + 110 + 163 42 8 41 7 
Italien + 19 0 + 22 7 95 93 
Großbritannien + 124 + 147 3 1 29 

EFTA 73 + 43 + 113 85 8 1 
Schweiz - 3 1 + 37 54 5 1 

Südosteuropa*) + 79 + 25 0 1 7 1 6 
Industriestaaten Übersee5) + 137 + 26 9 64 64 

USA + 176 + 33 6 33 33 
Japan + 9 1 + 28 8 1 8 20 

Osteuropa + 120 + 29 8 88 95 
OPEC + 565 + 77 8 44 59 
Entwicklungsländer ohne OPEC - 50 + 123 4.3 46 

"I OECD-Lander. — z) Europäische OECD-Lander - 3) EG 73 und EFTA 73 -
') Jugoslawien. Griechenland Türkei Spanien — 5) Überseeische OECD-Länder 
und Republik Südafrika 

ben für Pkw ( + 306%), Schuhwaren ( + 29%) und pho­
tographische Apparate ( + 29%) sehr stark zu Die 
Nahrungsmit te l - ( + 8,4%) und Halbwarenbezüge 
(21,1%; Eisen und Stah! —7,6%) st iegen von den in 
der Einfuhr wicht igen Warengruppen am schwäch­
sten 

Egon Smerai 
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